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Herr von Huber.
Die deutſchruſſiſchen Handelsvertrags-ver handlungen werden in aller Stille weitergeführt. Die

Beſchlüſſe werden ſtrengſtens geheim gehalten was darüber
bekannt wird, z ſich im großen ganzen auf deiſgli gleiten
Der bisherige 8 der Verhandlungen hat be erkennen
laſſen, daß deren Dauer nicht, wie man anfänglich wohl an

m, nach Wochen zu rechnen iſt, ſondern mehrere Monate in
nehmen wird. deutſcher an den Verhandlun

igter Seite verlaukbart, daß rn herankommen dü
ehe ſie zum Abſchluß gelangen. ie ruſſiſchen Kommiſſarewerden ohne Unterbrechung bis Weihnachten in Berlin bleiben;

erſt dann c die e eine kurze Unterbrechung
die ruſſiſchen Delegirten Gelegenheit haben, in

die Heimat zu reiſen, theils um dort die Feiertage zu verleben,theils und beſonders um die laufende ſchriftliche Beridierſtattung

durch eine mündliche e zu können. Der äußere Gang
der gegenwärtigen Verhandlungen geſtaltet ſich ſo, daß von

all zu Fall beſtimmt wird, ob am nächſten Tage eine Sißzun
ttfindet. Es hängt dies in jedem Einzelfalle davon ab, o

es auf der einen oder anderen Seite für erforderlich erachtet
wird, ſich über auftauchende Differenzpunkte eingehender zu
informiren. In ſolchem Falle wir dann für den nächſten Tag
keine Sitzung anberaumt. Das perſönliche Verhalten der
ruſſiſchen Unterhändler ſoll, ſo wird gemeldet, auf deutſcher
Seite einen vertrauenerweckenden Eindruck gemacht haben.

Leider hat die Wahl eines der deutſchen Vertreter in
IJntereſſentenkreiſen keinen ſo vertrauenerweckenden Eindruck ge
macht. Es iſt dies der Geh. OberRegierungsRath

n derjenigen Sitzung der Petitions- Kommiſſionei r a deren n die
en denbe en Eingaben ge dt gab dieſer Herr p merkwürdige Beweiſe von Verſtänd

ren,

v. Huber.

e Zeitung“ ihm e Spalten in PetitSchrift widmete.
Alle Welt weiß, bei Abſchli s Vertrages dieberufenſten r Lar h i g

trotzdem hatte Herr v. Huber den Muth,

wirthſchaft einen R Raum einnehme, als über die

s

Halle, Mittwoch, II. Oktober 18983.
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Staaten.

185. Zahrgang.

en

ache, daß ein Zolltarifvertrag mit OeſterreichUngarn ohne aggrariſcheüberhaupt nmbglich war e wer Werth die

verbündeten erungen den der wirthſchaft bei
gehen v daß von einer Parteinahme gegen dieſelben gar keine

ede Ka könne.
zweifeln keinen Augenblick, daß „das perſönliche W

von

wenn er ihnen mit ähnlichen zu Leibe geht. Diwenn ſe ſi
en müßten ja Herzen von Stein haben da

t be ließen der de Landwih n
des Herrn v. Huber

iſt

en
n Gange bereiten, den ſie anderen Werder

dte Ave Huber, morituri te salutant

Deutſches Neich.
Zum bevorſtehenden Zuſammentritt einer Ko

hervorragenden Kavallerie Offizieren wird von militäri
eſchrieben: Die Erfahrungen der jüngſten Manöver galten vornehm-
ich der Kavallerie. Mit beſonderem Intereſſe wird darum dem be
vorſtehenden Zuſammentritt einer Kommiſſion von hervorragenden
Kavallerie- Offizieren entgegengeſehen. Fragen, die ſeit geraumerals erledigungsbedürftig betrachtet wur ſollen nd zum Aus
trag kommen. Bedeutſam iſt die Thatſache, daß ein Gedankenaus
tauſch über die fragliche Angelegenheit mit öſterreichiſchen Capaci
täten ſtattfindet und daß die Folgerungen der gewonnenen Erfahr-
ungen auch im verbündeten Staate an der zu gleichen Neu
ordnungen führen ſollen. Im Ernſtfalle würde eine kombinirte
Kavallerie-Maſſe aus Truppen beider Staaten ſonach Schwierigkeiten
nicht mehr begegnen können, denn die taktiſchen Evolutionen würden
bei den gleichmäßig geſchulten Reitern nach einem Kommando aus
geführt werden können, gehe dies von einem iſchen oder
einem deutſchen kavalleriſtiſchen Heerführer aus. Die politiſchen

erſchmelzung der Truppen der Alliirten

Das ſoeben ausgegebene amtliche r der

ion von
te

u Das Gleichgewicht, und ver

Konfervativen und Socialdemokraten e ehe eine ſchroffe kleri
kale Parlamentsherrſchaft ſind alſo die e nicht angethan.

Die im rerbiſhe ſtizminiſterium in Angriff ge-
nommenen Vorarbeiten zur Reform der Strafprozeſzordunug
fur das Deutſche Reich haben vornehmlich eine möglichſte Be
chleunigung und Vereinfachung des Vorverfahrens im

Strafprozeß im Auge. Jnsbeſondere ſoll das umſtändliche
Ka ungsweſen, das heute einen fortwährenden Kreislauf der

kien zwiſchen der Strafkammer, der r und
der Vollzugsbehörde bewirkt, einfacher geſtaltet, auch ſonſt durch
Friſtabkürzung und Erleichterung der Beweisaufnahme einer
ünhebührlichen Verſchleppung des Vorverfahrens in Haftſachen

Jmern gelangen d.

Vertheidigung im Vorverfahren hat man vorläu
ger

Die Vorſchläge des preußiſchen
über die Organiſation des Handwer
in den verſchiedenen Bundesſtaaten zum Gegenſtand der Er
örterungen gemacht. generga und außerhalb Preußens zeigt
ſich jedoch eine ſtarke Gegnerſchaft und erwartet man mit Span
nung, wie ſich der morgen zuſammentretende Gewerbekammer
tag zu dem Miniſterialentwurf verhalten wird.

Die „Nordd. Allg.“ wendet ſich in ihrem heutigem
Leitartikel en diejenigen, Du à tout prix den neuen
Steuerprojekten der Regierung Oppoſition machen, ohne an
gert woher ſonſt die Mittel zur g der e v

edürfniſſe genommen werden ſollen. Vor Allem ſei die
hauptung haltlos, daß die geplante Wein und Tabakſteuer
dem Ruin der Branchen vorarbeite. Wäre dies der Fall, ſo
würden die finanzpolitiſchen Abſichten von vorn herein vereitelt

n.

E Koloniales. Der Afrikareiſende Dr. Stuhlmann wird
im Auftrag des Auswärtigen Amtes im November d. J. nach
DeutſchO a um dort die mit Emin begonne
nen ungsreiſen re en. Der „Kreuzzkg.“ zufolge
ſolle die jetzt in DeutſchOſtafrika befindliche Forſchungs
expedition des Lieutenants Graf Gößen die letzte Privat

r ſein, die in das Jnnere des Landes zugelaſſen wird.
würde demnach auch dem Antiſklavereikomitee nicht mehr

geſtattet ſein, Expeditionen in das Jnnere des Gebiekes zu
unternehmen.

Von unſerer Marine. Jm Reichsmarineamt werden für
der kaiſerlichen Marine neue Beſtimmungen über dieSeeklarheit der in Dienſt geſtellten Schine ausgearbeitet, da die

bisher in Kraft geweſenen vom 11. September 1887 ſich als veraltet
erwieſen haben. Die neuen Herichte über die Seeklarmeldu
werden vicht weniger als 31 Hauptpunkte berühren, die von dem di
Schiffe auf Seeklarheit inſpizirenden Offizier dem Reichsmarineamt
beantwortet werden müſſen.

n e werden. Von einer Ausdehnung der
ni a 37

andels miniſteriums

werden jetzt auch

Wie unſere Leſer wiſſen, wurde kürzlich in einer Sitzung
der Leipziger Handelskammer u. a. ſeitens des
der Kammer über eine Eingabe der in Leipzig zur Meſſe weilen
den Borſten händler wegen Aufhebung des im Königreich

Sachſen beſtehenden Schächtungsverbotes beſchloſſen, die
esbetre Eingabe zur Kenntnißnahme an das Miniſterium d

e h hierbei darauf hinzuweiſen, daß
es ſich um die Angehörigen eines Geſchäftszweiges handele,deren jährlicher Geſhäſtoumſat in Leipzig 20——25 Millionen

Mark betrage.
Die Reſt wedg Zeitung“ läßt ſich über dieſen

Kagans ausführlich berichten und eignet ſich zur Charakteri
r „dieſes Vorgehens der S Borſten-händler“ das Urtheil der demokratiſchen „Berliner Zei-

tung“ an, welches folgendermaßen lautet;
„Anktiſemitiſche Blätter charakteriſiren die Eingabe der jüdiſchen

Händler als einen Erpreſſungsverſuch, und wir können
ihnen darin nicht Unrecht geben, ſondern ſchließen uns dieſer

Die Geigengräſin.
Von Albert Brixius.

(Nachdruck verboten.)

Schluß.)
Vicomteſſe Cöleſtine, das einzige Kind des Grafen Raoul

de St. Pries zählte zwölf Jahre, als ſie ihre Mutter, eine ſehr
rau, durch den Tod verlor. Der

ter, ein rauher und jähzorniger Mann, der nichts mehr
liebte als Reiten und Jagen und ſich bis heran blutwenig umſeine Tochter gekümmert hatte übernahm nunmehr deren Er

iehung, indem er ihr Unterricht im Fechten, Reiten, Piſtolen
chleßen u. a. m. geben, und ſe fortan an wilden Jagden4 Um dieſer ſeiner Leidenſchaft ungehindert

hnen zu können, bewohnte er ſeit Jahren ſein in der
tadt, gelegenes Jagdſchloß,

ind auch das Licht der Welt erblickt
orwuchs.

Und in Cöleſtinens Adern ſchien das ungeſtüme, leiden-
ſchaftliche Blut ihres Vaters zu wallen. Sie kannte kein ſchö
neres Vergnügen, als an ſeiner Seite dem fliehenden Hirſch
nachzujagen, ein feuriges Roß zu tummeln, oder auf der Sau
hatz dem von Hunden geſtellten Keiler den haarſcharfen Fänger
ins Genick zu ſtoßen. Jn der Kunſt des Piſtolenſchießens
übertraf ſie bald ihren Vater zu deſſen höchſtem Entzücken, und
im Reiten auf der P e ne war ſie allen Anderen voran.

So war ſie 18 Jahre alt geworden, ſchön und herrlich wie
eine Diang, aber auch ſo unnahbar und ſpröde wie dieſe, als

5 in ihrem Leben eintrat, welches demſelben plötzlicheine andere Wendung geben ſte. Eines Tages am hat
ſie auf der Jagd das Unglück, einen fremden jungen Mann,
welcher unerwartet hinter einem Baume hervortrat, in die Bruſt
zu ſchießen und ihn nahezu tödlich zu verletzen. Auf das
gebracht, wo man ihm alle erdenkliche Pflege angedeihen ließ,wich Cöleſtine wochenlang nicht von ſeinem Schn enslager

bis die Kriſis überſtanden und der junge Mann, ein eutſcher,
der wegen politiſcher Umtriebe aus ſeinem Vaterlande hatte
weichen müſſen, dem Leben wieder geſchenkt war. Mehr durch
die feingebildeten, zarten Umgangsformen des jungen Mannes,
wie durch das tragiſche e mit demſelben fühlte

in welchem ſein eigenes

die Komteſſe mit nie gekannten Gefühlen ſich zu demſelben hin
und ehe ein paar Monate verfloſſene waren, mußte ſie

gehen daß dem Deutſchen ihr re nene Auf ihre
tte erhielt der junge Mann, der anzöſiſche fließend

rn und den, weil er elternlos war, nichts mehr an ſeine
eimath feſſelte, die Stelle des Schloßverwalters. Für Cöleſtine

begann nunmehr die ſchönſte Zeit ihres Lebens. Mit leuchten
den Blicken hing ihr Auge an den Lippen des jungen Mannes,
wenn er ſprach, und unbeſchreiblich war die Seligkeit, die ſie
empfand, wenn er auf der Geige in den ſüßeſten Tönen ſeinen
Gefühlen für ſie Ausdruck verlieh.

tto Werl, ſo hieß der junge Mann, fand in der Comteſſe
eine überraſchend gelehrige Schülerin. Nicht lange dauerte es,
denn die Liebe lernt ſchnell, ſo konnte ſie, eine Meiſterin
auf dem herrlichen Jnſtrumente, ihren Lehrer begleiten, und
während eines ſolchen Zuſammenſpiels, gerade als die Dämme-
rung eines wundervollen Frühlingsabends hereinbrach, fanden

ihre ſich zum ewigen Bunde.
Dem Grafen konnte die Liebe ſeiner Tochter nicht verbor

en bleiben. Sein Zorn kannte keine Grenzen, als er bei
öleſtine auf Widerſtand ſtieß. Otto Werl mußte, wie er gingund ſtand, das Schloß verlaſſen, Cöleſtine ſelbſt die e

und kränkendſte Behandlung ſich gefallen laſſen. Die Folgen
blieben nicht aus; der Gram zehrte an dem Leben des in ſeiner
Liebe unerſchütterlichen Mädchens und warfen es auf das
Krankenlager. Umſonſt verſuchten die berühmteſten Aerzte ihr
die Geſundheit wiederzugeben. Wie eine geknickte Blume welkte
ſie dahin und ehe ein halbes Jahr e der Entfernung des ge
liebten Mannes verfloſſen war, da hatten ſich ihre Augen n
Schlafe geſchloſſen. Des Grafen t war unbeſchreiblich.
In den wildeſten Ausbrüchen der Verzweiflung klagte er ſich
an, der Mörder ſeiner Tochter zu ſein. it gerungenen Hän
den kniete er an ihrer Bahre, laut klagend ihren Namen
rufend und ihre bleichen Lippen wieder und wieder mit ſeinen
Küſſen bedeckend.

So rückte der Begräbnißtag heran.
Ein herrlicher aimörgen war es die Sonne ſchien

olden durch die hohen Bogenfenſter des Schloſſes, als die ſoſei Verblichene dem Schooße der Erde übergeben werden ſollte.

Sinnlos und betäubt von unſäglichem W und Jammer
n der Graf am Sarge, um ſein Kind zum letzten Male zuehen. Da wurde plötzlich die Thür auſgeriſen- und bleich,

ohne Kopfbedeckung, mit fliegendem Athem und keuchender
Bruſt ſtürzte Otto Werl herein, mit einem unartikulirten Laute
des f Schmerzes ſich über die Leiche der Geliebten
werfend.

Doch, was war das! Zuckte es da nicht in unſag-
barem Weh um die Lippen der vermeintlichen Todten klang
es nicht wie ein lang verhaltener Seufzer aus der Tiefe ihrer

Bruſt? Mit weit aufgeriſſenen Augen, keines Wortes
mächtig, ſtarrte der Graf auf ſein todtgeglaubtes Kind,
während Otto, am ganzen Körper vor Freude und Wonne
bebend, mit ſterkem Arm die Geliebte aus dem Sarge hob und
ſie nach ihrem Zimmer trug.Unter der Wſoperioſeen Pflege ihres Vaters und des
Geliebten, zwiſchen welchen eine vollſtändige Ausſöhnung ſtatt
gefunden hatte, genas Cöleſtine langſam dem Leben wieder
aber die glänzende Schwärze ihres Haares begann a
zu bleichen und wurde in wenigen Wochen ſchneeweiß. Un
nicht dies allein. Auch in ihrem Herzen war jedes Gefühl
für den Geliebten erblichen und hatte einem durch nichts zu
bannenden Widerwillen gegen denſelben Platz gemacht. iedurfte ihn nicht mehr v ohne in konvulſiviſche Zuckungen
u verfallen; nicht mehr ſeine Stimme hören, ohne in krampfi Schluchzen auszubrechen. Waiſen gegen Alles was

ie umgab, war ſie nur dann glücklich wenn ſie allein war,
allein mit ihrer Geige, mit der ſie ſprach und die ſie hätſchelte
und S wie ein Kind. Gebrochenen Herzens verließ Otto
das Schloß um nie mehr in dasſelbe zurückzukehren wohin
er ſich gewandt, wo er geblieben, Niemand wußte es zu ſagen.
Er war und blieb verſchollen.

Der Graf überlebte dieſe Ereigniſſe nicht lange. Er
ſtarb ein Jahr darauf, den letzten Blick ſeine ſchwerge
prüfte Tochter gerichtet, die ſtumm und theilnahmslos an ſeinem
Sterbebette ſtand und von der Bedeutung des Augenblickes
keinen Begriff hatte. Sie blieb noch zwei Jahre auf dem
Schloſſe; dann verließ ſie daſſelbe auf Anrathen der Aerzte, umin Begleitung ihres r nach J. in Deutſchland
dem Geburtsorte ihres Geliebten, überzuſiedeln. Hier begann
ihr ſo lang umnachteter Geiſt allmählich zu geſunden, aber nur
um ſie erkennen zu laſſen, wie unglücklich ſie war. Jhren ein
igen Troſt ſuchte und fand ſie im Geigenſpiel und in der
pendung von Wohlthaten. Als ſie ſtarb, hatte ſie das 28.

Lebensjahr noch nicht vollendet.
Wie aus ihren hinterlaſſenen Papieren hervorging, hatte

ſie während der Zeit ihres Scheintodes, in welcher ſie bei
vollem Bewußtſein alles hörte, was um ſie her vorging, das
Gelübde gethan, falls ſie wieder geneſen ſollte, niemals wieder
ein Pferd zu beſteigen, noch von den ſonſtigen Genüſſen, welche
Rang und Reichthum ihr geſtatteten, Gebrauch zu machen.
Und wie umwwerbrüchlich ſie ihr Gelübde gehalten, das bewies
die Eigenthümlichkeit ihrer Lebensweiſe, die heute noch Manchem,
welcher die „Geigengräfin“ gekannt, nicht aus der Erinnerung
geſchwunden ſein dürfte.



Beurtheilung an. Handelsintereſſen und Schächtverbot haben nicht
das Geringſte mit einander zu thun, und es iſt aufs Schärfſte
zu verdammen, wenn die jüdiſchen Kaufleute in dieſer Weiſe
einen Druck zur Erreichung ihrer Wünſche auf dem Gebiete des
religiöſen Cultus ausüben. Halten die Juden das Schächtverbot für
ungerechtfertigt, ſo mögen ſie ſich an die zuſtändigen Stellen, Regie
rung und Parlament, wenden, ſie mögen mit Gründen zu über
zeugen, aber nicht mit Drohungen zu erzwingen ſuchen. Solche Ueber

griffe müſſen Erbitterung erregen. Zu bedauern iſt, daß
die Leipziger Handelskammer den Antragſtellern nicht den Stand
punkt gründlich klar gemacht, ſondern ihrem Verlangen nachge
geben hat.

Man ſieht, der Antiſemitismus greift in bedenklicher Weiſe
um ſich, 9 in liberalen und demokratiſchen Kreiſen, und wir

daß die Zeit nicht mehr ferne iſt, wo unſre jüdiſchen
itbürger r ſein werden, bei der konſervativen

Preſſe Schutz zu ſuchen.
Profeſſor Reule aux veröffentlicht im „Reichsanzeiger“

eine Erklärung, worin er die ihm anläßlich eines Vortrages in
Chicago unterlegte Außerung, daß er die deutſchen Arbeiter
unter die amerikaniſchen ſtelle, als vollſtändig erfunden bezeich
net; er habe nur von den amerikaniſchen r im Werk
zeug und n inenbau für Genauigkeitsmeſſungen, nicht

aber von Menſchen geſprochen, und noch weniger einen Ver
gang e iſchen den deutſchen und den amerikaniſchen Arbeitern
angeſtellt.

Einer am Montag Abend in der Reſſource zu Berlin
ſtattgefundenen Anarchiſtenverſammlnug wohnte eine große
rna „Fraktioneller“ bei. Buchdrucker Werner ſprach
über die „unehrenhaften Handlungen der Juwer der Sozial

demokratie“ und griff namentlich Grillenberger, Fiſcher
und Bebel auf das Heftigſte an. Die Verſammlung währte
bis nach Mitternacht und verlief ſehr ſtürmiſch.

eine vortreffliche Nacht und erfreute ſich am Morgen des letzt
genannten Tages des beſten Wohlſeins. Nachmittags gegen
3 Uhr unkernahm der Fürſt in Begleitung des Prof.
Schwenningers eine faſt zweiſtündige Ausfahrt bis nach Schönau,
wobei er heiterſter Launen war und ſich mit dem Jnſpektor des
enannten Gutes aufs und humorvoll unterhielt und ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, wieder im

prächtigen Sachſenwalde weilen zu können. Mit dem um
3 Uhr 29 Minuten in n r von Berlin ankommenden
ar traf die gräflich Rantzau'ſche Familie ein. Die
Frau Fürſtin, die ſich jetzt wieder eines vortrefflichen Beſindens erfreut, hatte ſich nach dem Bahnhofe begeben, um die

Ankommenden zu begrüßen. Morgen wird Graf Herbert
Bismarck in Friedrichsruhe eintreffen. Der Geſundheits-
zuſtand des Fürſten iſt den Umſtänden nach ausgezeichnet
e bedarf aber der Fürſt mit Rückſicht auf die
kaum überſtandene Krankheit größter Schvnung, ſodaß für die
nächſte Zeit von Beſuchen abzuſehen ſein dürfte.

t Bismarck a m Sonnabend zum Sonntag

Zur Wahlbewegung.
Für die Berliner Landtagswahlen verſendet

c ein Komitee der „Freiſinnigen Vereinigung“, das von po
itiſch bekannteren Namen u. A. die von Hinze, Neßler, Kam-

mergerichtsrath Schröder trägt, an zahlreiche Wähler auch
anderer politiſcher Geſinnung ein Rundſchreiben zu einem ſelbſt
tändigen Vorgehen, vorbehaltlich einer noch zu erzielenden Ver
ändigung über ein gemeinſames Vorgehen mit der Leitunger re innigen Volkspartei“. Das er wird bei der ver

bitterten Stimmung zwiſchen den beiden freiſinnigen Richtungen
und der Geringſchätzung der Männer der „Vereinigung“ durch
die ehe nicht mehr zu erzielen ſein, und es werden
alſo vorausſichtlich für verſchiedene Berliner Mandate freiſinnige
Doppelkandidaturen aufgeſtellt werden. Auf der andern Seite
cheint das Wahlkompromiß zwiſchen Konſervativen und Anti
e kg Abſchluß entgegenzugehen und würde in der Ber

liner Wahlbewegung jedenfalls eine nicht gering zu ſchätzende
Macht bilden. Die Haltung der Mittelparteien hat ſich noch
nicht ganz geklärt, vorausſichtlich werden auch ſie mit eigenen
Kandidaten hervortreten. Bei dieſer Mannichfaltigkeit der Kan
didaten wird es v W zu Stichwahlen kommen. Ein
zweifelhafter Faktor ſind ſodann auch die Sozialdemokraten. Wenn
gleich die Parole der Parteileitung auf Wahlenthaltung durch-
gedrungen iſt und Wahlmänner und Abgeordnetenkandidaten
nicht aufgeſtellt werden ſo mögen ſich viele Sozialdemokratendoch tha an der Wahl betheiligen. Trotz großer Schwierig

keiten welche ſich Herrn Richter auch bei den Berliner Land
tagswahlen entgegenſtellen, wird er hier vorausſichtlich aus demBeſitzſtand dec nicht zu verdrängen ſein. Auf dem politiſch

verrotteten Boden der Reichshauptſtadt iſt der Fortſchritt nur
d einen ſtark antiſemitiſch gefärbten Konſervatismus zu be
wältigen.

ie rheiniſche Eentrumspartei erläßt einen beſondern
Wahlaufruf. Uns intereſſirt an dem inhaltloſen Schriftſtück
höchſtens eine Bemerkung: „Wir legen auf möglichſte Sparſamkeitund Beſchränkung der Ausgaben des Elaates um ſo mehr Nachdruck,

als die zur Deckung des Fehlbetrages im Reichshaushalt in Ausſicht
enommenen neuen Reichsſteuern gerade im Rheinland nicht auf eine
reundliche Aufnahme rechnen können, und die Möglichkeit im Auge
ehalten werden muß, daß dieſer Fehlbetrag des Reiches auch weiter
in aus den Mitteln der Einzelſtaaten zu decken iſt.“

Cholerangchrichten.
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht folgende Cholera

fälle bekannt: Jn Stettin wurden zwei Erkrankungen feſt
t in Grabow a. O. und in Neuenfelde, Regierungs-
5 Stade, je eine. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

eine Bekanntmachung des Reichskommiſſars GeſcherKovlenz,
wonach vom geſtrigen Tage an die s zu Köln,
Koblenz, St. Goar und Mainz aufgehoben ſind und der Schiffs
überwachungsdienſt an diefen Orten nicht mehr ſtattfindet.

Agram, 10. Okt. Die Cholera breitet ſich in Slavonien und
Bosnien aus. Jn Brcka kamen bisher 24 Erkrankungen und 11
re vor. Jn Belisce ſind 11 Perſonen erkrankt und zwei

eſtorben.Je Kopenhagen, 10. Okt. Der Juſtizminiſter erließ eine heute

in Kraft tretende Verfüguug, durch welche Herkünfte aus Stettin und
Swinemünde denſelben Beſtimmungen unterworfen werden wie
dieſelben am 2. d. Mts. gegen Herkünfte aus Warnemünde an
geordnet waren.

Madrid, 10. Okt. In Biscaya ſind geſtern 16 Perſonen an
Cholera geſtorben.

etersburg, 9. Oktober. Der finnländiſche Senat hat verfügt,
daß in Finnland und beſonders in Helſingfors anläßlich der Cholera
zeit die Jahrmärkte nicht ſtattfinden dürfen.

Petersburg, 10. Oktober. An Cholera erkrankten und ſtarben
vom 6. bis 9. Oktober in Petersburg 106 bezw. 47 Perſonen, vom
4 bis 6. Oktober in Moskau 3 bezw. 4; in den Gouvernemggts war

ordentlicher Einnahmen

der Stand der Seuche vom 24. bis 30. September der Folgende:Beſſarabien 49 Erkranku und 26 Todesfälle, Wolh glee 671

bezw. 235 J 225 129, Jekaterinoslaw 229 w. 116Kaſan 128 bezw. 67, Saliſe 18 bezw. 10, Kiew 419 bezw. 153, K
158 bezw. 65, Mohilew 158 e 60, Plozk 3 bezw. 1, Radom 1

w. 13, Samara 45, Saratow 100 bezw. 57. Vom I17.
bis 30. September erkrankten in Podolien 1360 ren es ſtarben
550. Vom 1. bis 7. Oktober kamen in Wilna 4 Erkrankungs und
6 Todesfälle, vom 3. bis 9. Oktober im Gouvernement sburg
76 Erkrankungs und 37 Todesfälle vor.

Ausland.
Oeſterreich. Der Kaiſer iſt Montag Abend um O r

zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalte nach Gödöllö abgereiſt.

Unter den für das Abgeordnetenhaus eingegangenen Ge
s befindet ſich eine Vorlage des rbanminiſters,

etreffend die Errichtung von landwirthſchaftlichen Berufsge
noſſenſchaften und die Schaffung bäuerlicher Rentengüter

Allgemeines Dir erregt die geſtern vom Miniſter
räſidenten Grafen Taaffe im öſterreichiſchen Abgeordneten
auſe erfolgte Einbringung einer Vorlage, betreffend die Ein
rrgg des allgemeinen Wahlrechts auf der Grundlage
es Bildungseenſus und pnter Aufrechterhaltung der Kurie desGroßgrundbeſitzers. Sie wird. in parlenentseeſchen Kreiſen als

ein geſchickter Schachzug gegen die Sozialdemokraten bezeichnet.
Die Konſervativen haben den Beſchluß gefaßt, die Vorlage ab
zulehnen, 6 da e Ausſicht für deren Annahme vorhanden
iſt. Wahlberechtigt ſollen nach dem Entwurfe ſein: Alle Die
jenigen, weiche vor dem Feinde geſtanden haben oder die Kriegs
medaille beſitzen oder ausgediente Unteroffiziere ſind, ſodann
alle des Leſens und Schreibens kundige Perſonen, inſofern die

t genügt haben,rechtzeitig ihrer militäriſchen Stellun e
echs Monate in dem Wahlbezirke wohnhaft ſind und irgend
eine a direkte Steuer bezahlen oder durch Arbeits
bücher, Dienſtbücher 2c. den Nachweis einer ſtändigen Be
ſchäftigung. in einem beſtimmten Berufe erbringen.

nalphabeten ſind nur dann wahlberechtigt, wenn ſie ihre
Militärpflicht abſolvirt haben, oder in irgend einem amtlichen
Dienſtverhältniß ſtehen und wenn ſie direkte Steuern zahlen.
Graf Taaffe erklärte bei der Einbringung, die Regierung habe
in der Ueberzeugung, daß die Erörterung der Wahlrechts
reform nicht weiter hinausgeſchoben werden könne, S die
Jnitiative in dieſer wichtigen Frage ergriffen. Der Geſetzent-
wurf bringt unter v an den Grundſätzeu der be
ſtehenden Verfaſſung den Gedanken zum Ausdruck, allen Den-
jenigen, welche die ſtaatsbürgerlichen Pflichten in der vom Ge-Ig. vorgeſchriebenen Weiſe erfüllen, die Theilnahme an dem

politiſchen Leben durch Ausübung des Wahlrechts zu ermög
lichen, wobei nach der Anſchauung der Regierung nur die ausallgeineinen ſtaatlichen Geſichtopunkten als unabweisbar ge

botenen Beſchränkungen eintreten ſollen. Bei der
Wichtigkeit und Dringlichkeit der Vorlage erſuchte der Miniſter
präſident Graf Taaffe, unmittelbar nach der Erledigung der
heute eingebrachten Budgetvorlagen in die meritoriſche Be
rathung der Wahlrechtsreform einzugehen.

Der Landesvertheidigungsminiſter Graf Welſersheimb
empfahl die Annahme der Landwehrgeſetznovelle behufs Ausge
ſtaltung der Wehrmacht und hob dabei hervor, auch der er
höhte Landwehr-Präſenzſtand bleibe noch hinter demjenigen
anderer Staaten zurück. Der Finanzminiſter Dr. Steinbach betonte, das neue Budget ſei h als das vor

jährige, da trotz des Fortfallens der 6 Mi u
es Vorjahres noch 3 Millionen für

die Schuldentilgung verwendbar blieben und da überdies
das r von 8 Millionen gedeckt ſei. Dies ſei die
Folge des Anwachſens der Staatseinnahmen. Das Steigen
des Heeresbudgets werde fortdauern, weil es eine Folge derolitiſchen e ſei, an denen wenig geändert werden
önnte. Die ſinkenden Einnahmen aus dem Lotto führten zu

dem allmählichen Verſchwinden des Lottos; eine Erſetzung des-
ſelben durch eine große Klaſſenlotterie könne er (der Miniſter)
nicht empfehlen. Die Grundſteuern ſeien niedriger eingeſtellt
worden. (Beifall.) Behufs Reform der Beamtengehälter ſeien
die Vorarbeiten im Gange. Das Budget mache wirthſchaftlich
keinen unangenehmen Eindruck, biete vielmehr ein erfreulichesen der Fortentwickelung des Staatsganzen. Der Minſſter

eſprach ſodann die Valutaregulirung und bekämpfte die Herr
chaft von Schlagworten. Staaten könnten nicht ſchulmäßige

egriffe im Auge haben, ſondern müßten die Befriedigung ihrer
praktiſchen Jntereſſen anſtreben. Jm weiteren Verlaufe ſeines Finanz
expoſés betonte der Finanzminiſter Dr. Steinbach, ein Vergleich
mit den Bilanzen anderer Staaten ſei ſchwer anzuſtellen. Gegenüber
der nervöſen Behandlung der Valutafrage durch die Tagespreſſe
mußten die dazu r ohne Ueberſchätzung der einzelnen
Erſcheinungen das geſteckte r kaltblütig weiter h en.
Das Zurückſtrömen öſterreichiſcher Effekten ümfaſſe hauptſächlich
die Silberrente, weil das Ausland Allem mißtraue, was Silber
heißt daher verbleibt er (der Miniſter) bei der n.
das Band mit dem Silber vollſtändig zu zerſchneiden. Jn
d e der Begebung von 100 Millionen Goldrente ſeien 224/2

illionen zum Theil bereits ausgeprägt, zum Theil in der
Prägung begriffen. Jm Verlaufe mehrerer a werde Oeſter
reich das erforderliche Quantum an Gold voll beſitzen während
die Vereinigten Staaten von Amerika eine r eſe riſis
durchmachen, ſei von erre bisher jede Kriſis ferngehalten
worden, was ſicherlich ein Erfolg ſei. Der ungünſtige Stand
der Zahlungsbilanz ſei der geſteigerten Konſumtionskraft zu
zuſchreiben. Zur Beſſerung der Zahlungsbilanz müſſe alles
Mögliche geſchehen, die inländiſchen Umlaufsmittel dürften
weder gewaltſam beſchränkt, noch dürfe eine übermäßige Ver
mehrung herbeigeführt werden. Amerika habe t wohin
die r führe. Die öſterreichiſchungariſche Bank müſſe
immer mehr in den Mittelpunkt der Cirkulationsbedürfniſſe treten.
Die finanzielle und ſchreite fort, die Ver
bindlichkeiten gegenüber dem Jnlande und dein Auslande würden

erfüllt. Die Aufnahme der Baarzahlungen als Schlußſtein
er ganzen Aktion müſſe im Auge behalten werden wenn et

waige Stürme eintreten n ſei es beſſer vorher als ſpäter.
rede, daß e in der Aktion unter

laufen ſeien er würde genau wieder ſo verfahren, wie er ver
Der Miniſter ſtellt in A

fahren ſei. Das Wichtigſte in ſolchem Augenblicke ſei die Un
abhängigkeit des Staates von allen möglichen Größen, weil der
Staat ſeine Abhängigkeit theuer t len müſſe. (Lebhafter
andauernder Beifall). Am Schluſſe der Sitzung gab die
Regierung die böhmiſchen Ausnahme Verfügungen kannt.
Abgeordneter Herold ſtellte einen dringlichen Antrag auf a
hebung und ſofortige Motivirung dieſer einſchneidenden Maß
regel. Das Haus lehnte die Dringlichkeit ab und beſchloß dieeſchäftsordnun smäßige Behandlung des Antrages Herold.

aſchaty ſprach ſich unter großer Erregung des Hauſes mit
den heftigſten
zur Rechtfertigung im Hauſe anweſend ſei.

großen

dillionen außer

noch weiter zu.

orten dagegen aus, daß kein einziger Miniſter

Das Budget wird von den Wiener Abendblättern fehr
ünſtig beſprochen. Es wird hervorgehoben, daß daſſelbe zurBefeſtigung des finanziellen Anſehene de terreichs dienen werde.

Der trotz der Vermehring der Ausgaben vorhandene circa 8

Millionen Gulden betragende Ueberſchuß ſei ein Beweis, daß
das Defizit dauernd verſchwunden. Für das Kriegsminiſterium
iſt eine Mehrforderung von einer Million Gulden ca zur

öhung der Landwehr-Kavallerieregimenter um 16 5 ziere,
1 Arzt und 188 Mann und zur Vermehcung der LandwehrJnfanteriebataillone um je 2 Offſiere und 62 Mann per Regi-

ment. Ferner ſoll das Perſonal beim LandwehrOberkommando
vermehrt und die aktiven Landwehrärzte ſollen ſyſtematiſch
organiſirt werden.

ach einer Erklärung des franzöſiſchen Sprachlehrers
SchmidtBeauchez, welcher beſchuldigt wird, Verrath an den

ungezechen begangen zu en, dieſe Beſchuldigung eine
rleumdung, deren Urheber gerichtlich belangt würden.
Nach einer mit außerordentlichem Beifall aufgenommenen

Rede des Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle im un ren Ab
P wurde beſchloſſen, die Petition betreffend die

ntworten des Kaiſers an die Deputationen in BorosSebes
ad acta 3 legen. Morgen gelangt die Petition betreffend
die kaiſerlichen Antworten in Güns zur Verhandlung.

r Jn der rigen Sitzung der lateiniſchen
Münzkonferenz ſtimmten die Theilnehmer im Prinzipe der For
derung Italiens zu.

Wie verlautet, beſtätigte der oberſte Kriegsrath die vom
General Cools ausgeſprochene Kritik über das Reſerveoffizier
korps. Die geſammte Reſerve ſei wenig tüchtig und müſſe ent
e h e ausgebildet werden, es ſei eine durchgehende Neu
ormation in's Auge zu faſſen.

Rußland. r Reichsrath wird am 20. Oktober wieder
eröffnet. Der Vorgang der heimiſchen Zollbehörden, welche
für die Waaren aus Deutſchland Urſprungszeugniſſe erlangen,
wenn dieſelben direkt aus Deutſchland eingeführt werden, wird
auf das Heftigſte bekämpft, weil dadurch der Maximaltarif
illuſoriſch gemacht werde.

Schweden. Das Oberſtatthalteramt hat die Widerſprüche
gegen die Kammerwahlen im zweiten und vierten Stockholmer
Wahlkreiſe verworfen.

Dänemark. Neueren Beſtimmungen zufolge wird, wie
die „Nat. Tid.“ meldete, die ruſſiſche Kaiſerfamilie bereitsnä ſten Montag abreiſen. Die beiden ruſſiſchen Torpedo

ſchiffe „Wojowona“ und „Poſſadnik“ ſind zur Begleitung der
Kaiſeryacht von Kronſtadt hier angekommen.

Jm Folkething ſprach vorgeſtern nur Abg. u über das
von ihm eingebrachte proviſoriſche Finanzgeſetz für das gegen
wärtige W Hoffend, daß bald allſeit e
Finanzgeſetze als verfaſſungswidrig und das konſtitutionelle

eben zerſtörend erachtet werden, beantragte er folgende Tages
ordnung: „IJndem das Thing G Zuſtimmung zur weiteren
Behandlung des vorliegenden Geſetzes verweigert, verwirft es
das proviſoriſche Fmanggeſes als gegen S 25 und 49 der Ver
faſſung, verſtoßend.“ Dieſe Tagesordnung wurde vom Folke
thing mit 54 gegen 18 Stimmen angenommen. Geſtern
r ſich die Berichterſtatter der Rechten und Linken bei

er erſten Leſung der Budgetvorlage für eine friedliche Löſung
des Konflikts, für die Fortſetzung der Verhandlungen und zu
Gunſten der Agrarbewegung aus.
Belgien. Das Bureau der internationalen Friedensliga

hielt geſtern bei geſchloſſenen Thüren die exſte Sitzung ab. DerMinne Beernagert wird heute die Delegirten empfangen.

Aus dem Congoſtaat traf geſtern in Brüſſel die Meldung
ein, daß der Kapitän Dhanis die letzte Feſtung der Araber,
Kaſſango, eingenommen habe.

Aus Brüſſel wird gemeldet: Nachdem die Mehrzahl der
Grubendirektoren den von den Ausſtändigen angebotenen Aus
gleich abgelehnt haben dauert der Ausſtand fort und nimmt

Dagegen heißt es gleichzeitig aus Charleroi:
Jm Kohlenbecken von Charleroi hat die Erregung erheblich
nachgelaſſen. Zweitauſend Arbeiter haben die Arbeit wieder
aufgenommen. Die Agitation iſt eingeſtellt worden. Die
Wiederaufnahme der Arbeit wird ſich vorausſichtlich morgen
in noch größerem Umfange zeigen.

Das Komitee der belgiſchen Vereinigung der Bergarbeiter
geſtern in La Louvière eine Fang ab in welcher be

chloſſen wurde dem Ausſtande ein Ende zu machen. Das
Komitee erließ ein Manifeſt, in welchem betont wird, daß ge
wiſſe Lohnerhöhungen bewilligt ſeien nnd in dem die Arbeiter
aufgefordert werden, die Arbeit wieder aufzunehmen.

talien. Wie die „Agenzia Stefani“ aus Corfu meldet,
wird die erſte Diviſion des von dem Vizeadmiral Seymour be
fehligten engliſchen Mittelmeer Geſchwaders am 11. Oktober in
Tarent, die zweite Diviſion an demſelben Tage in Catania ein
e Weiter wird aus London telegraphirt, die Admiralität
habe endgiltige Verhaltungs Vorſchriften für den Beſuch des
engliſchen e in italieniſchen Häfen an den Admiral
Seymour erlaſſen. Das Geſchwader werde am 16. Oktober in
Tarent eintreffen und ſich dann Spezzia begeben. Dieſen
Weg habe die Admiralität mit Rückficht auf die im Mittelmeer
zur Zeit giltigen Quarantäne- Maßregeln vorgeſchrieben.

England. Die geſtern in Atherſtone abgehaltene Ver
ſammlung der Grubenbeſitzer von Warwickſhire beſchloß died in
der geſtrigen Konferenz zu Sheffield von den Bürgermeiſtern
emachten und den Betrieb wieder zuſeginwen, Die bisherigen Lohnſätze ſollen bis zum 4. Dezember

beibehalten werden, von welchem Zeitpunkt ab eine 10prozentige
Reduktion eintritt. Acht Gruben des Diſtrikts Bolton haben
bereits beſchloſſen, wieder arbeiten zu laſſen.

Schweiz. Es gilt für ſicher, daß die Schweiz vom
1. Juni 1894 ab der mitteleuropäiſchen Zeit beitreten werde.

Spanien. Meldungen aus Tanger zufolge verlautet da
elbſt, Spanien werde von Marokko ausreichende Garantien
ür ſeine Rechte in Melilla und Zahlung einer Entſchädigung
urch den Sultan verlangen.

Jn New-Yorker gut informirten KreiſenNordamerika.
iſt man der Anſchauung, daß der Geſetzentwurf, betreffend die

Aufhebung der Shermanakte etwa in der gegenwärtigen Formnoch in dieſer Woche durchgehen werde. Entgegen der bis

erigen Annahme, ſoll Präſident Cleveland einem eventuellen
mpromiſſe in der Silberfrage geneigt ſein, falls der Verſuch,

ewaltſam eine Abſtimmung über den a betreffendAue ung der Shermanbi e hen fehlſchlägt.
Braſilien. Nach Meldungen aus Rio de Janeiro vom

geſtrigen Tage hat ſich die Garniſon des Forts Villganhon,
welches auf einer Jnſel am Eingange der Bucht gelegen iſt,
für die Jnſurgenten erklärt.

Siam. Seit der Abreiſe des Spezialgeſandten de Vilers
von Bangkok herrſcht daſelbſt vollſtändige Ruhe.

Tonkin. Franzöſiſche Telegramme aus Haiphong geben
alarmirende ar beheirſt über die Lage in Tonkin. ie Un
ſicherheit nehme daſelbſt überhand.

r
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Es freut uns ſtets ganz ungemein, wenn wir Gelegenheithaben, zu hören, daß eine Leiſtung aus unſerer Provinz. i de

teren Kreiſen Anerkennung findet. Heute war uns Gelegenheit ge
geben, mit Herren aus der Rheinprovinz zuſammen zu ſein und
mit denſelben über die deutſchen Sekte zu ſprechen. Zu unſerer
beſonderen r erfuhren wir von denſelben, daß am Rhein
die rühmlichſt bekannte Firma von Klopp u. Förſter aus Freybürg a. U.jetzt zu den beſten a gezählt wird, daß insbeſondere
dort der Kabinetſekt von Feinſchmeckern allen anderen deutſchen
W vorgezogen wird. Wir wollen wünſchen, daß die
Firma Kloß und Förſter ihrem bisherigen Grundſaüe, alle ihre Pro

W rich ßiger J u e treue möge. e iſt au en e, amit einen geficherten Weltruf zu erwerben. Weg w
Zerbſt, 10. Okt. Am Sonnabend Abend fand in einemhieſigen Wereſt eine ſozialdemokratiſche Frauenver-

ſammlung ſtatt, zu welcher auch Männer gegen Erlegung eines
eknntenniger Eintritt hatten. Als Vortragende war eine Frau
Reimann aus Berlin genannt. Die Beſucher ſtellten ſich ſehr ſpär
äch ein. Endlich, lange nach der feſtgeſetzten Zeit, konnte die Ber
liner Genoſſin die Zerbſter vielleicht 40 an der Zahl mit ihren
Lehren beglücken. Sie ſprach ruhig über die jetzige wirthſchaftliche
Stellung der Frau, hütete ſich aber, auf Politik zu kommen und
fo fand denn die Verſammlung kein gewaltſames Ende. Die
pp. Reimann wird aber um die Erfahrung reicher nach Berlin ab

ſein, daß Zerbſt kein Boden für dergleichen Vorträge iſt.
hieſiger Gegend ſind in letzter Zeit mehrfach falſche 3wei

markſtücke angehalten worden.
T. In Cracau bei Magdeburg wurde am Sonntag der Neu-

bau des Siechenhauſes „Johannesſtift“ unter großen Feierlich-
keiten eingeweiht.

Die „Weimariſche Ztg.“ iſt ermächtigt, die Nachricht, der
Großherzog habe dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck
anläßlich des Depeſchenwechſels Glück zur Ausſöhnung gewünſcht,
für e zu erklären.Jn Weimar ſtarb der Landſchaftsmaler Georgy, ein
aryet d der bts vor wenigen Jahren in Leipzig
einee Aufenthalt hatte und in künſtleriſchen Kreiſen ſehr bekannt iſt.

Er hat auch B. zu Tſchudis „Thierleben der Alpenwelt“ die be
rühmten Zlluſtrationen geliefert.

Im Herzogthum Braunſchweig haben ſich die liberalen kirch
Elemente zu einem „freien kirchlichen Wahlverein“ zuſammen-

gethan
e

o Burg, 10. Oktober. Um eine allgemeinere Kenntniß über
die freiwillige Krankenpflege ſowie über die Bedeutung des
Vereins vom rothen Kreuz unter der Bevölkerung unſerer
Stadt zu verbreiten, hat der Vorſtand des Vereins zur Pflege im

Ide verwundeter und erkrankter Krieger, an deſſen Spitze Herr
Fordemann ſteht, in Verbindung mit dem Vaterländiſchen Frauen

verein eine Reihe von öffentlichen Vorträgen veranſtaltet, die theils
rr O. Fordemann ſelbſt, theils, ſo weit ſie ſpezielle chirurgiſche
nntniſſe vorausſetzen, Herr Stabsarzt Dr. Rüger halten wird.

Bisher haben die beiden erſten Vorträge am 6. und. 7. d. ſtatt
gefunden. Sie waren leidlich beſucht, würden aber eine viel zahl
reichere Zuhörerſchaft gefunden haben, wenn die Abſicht, derartige
Vorträge zu veranſtalten, län vorher bekannt geweſen und auf
ihre Bedeutung durch die Preſſe hingewieſen worden wäre. Hoffent-
lich gewinnt das Publikum, beſonders auch das weibliche, noch regeres

itereſſe für das humane und zugleich patriotiſche Unternehmen.
ie Vorträge werden mehrere Wochen hindurch jeden Freitag und

Sonnabend ſtattfinden. Die Kartoffelernte iſt im vollen
e und fällt ſehr reichlich aus; theilweis ſind die Kartoffeln
durch den verſpäteten Regen zweiwüchſtg geworden. Die Preiſe ſind
im Verhältniß zu den früheren Jahren ſehr niedrig die Stärke
fabriken bieten 0,75 A. für den Eentner, Speiſekartoffeln nicht aus
ren werden für 1,10 angeboten, ausgeſucht für 140 150

ährend ſonſt aus unſeren Kreiſen eine lebhafte Ausfuhr nach
2 und Holland ſtattfand, iſt dies in dighen Jahre durchaus
nicht der Fall. Daher auch mit die gedrückten Preiſe.

Gerichts Zeitung.
Elberfeld. Mit den Weinhändlern Joachim

Leicht und Moſes Neufeld von Berlin, Jnhabern der Firma
H. Leicht u. Comp., hatte ſich die Elberfelder Straf-

am mer zu beſchäftigen. Die lieferten Ende vorigen
ahres dem Spezereihändler Friedr. Mertens in Barmen vier Sorten
ngarwein in Flaſchen, im Ganzen für 314 Der Wein würde

ihm als reiner, unverfälſchter Wein verkauft, und auf etwa 1000
roſpekten, die der Sendung zur Vertheilung an die Kundſchaft bei

ßefrgt waren, wurde er als reiner Ungarwein angeprieſen und
eſonders zur Stärkung für Kranke, Greiſe und Kinder empfohlen.Mertens hörte aber Klagen über den Wein und namentlich ſeine eigene

Mutter, der er zur Stärkung einige Flaſchen gebracht, ſchickte ihm das
Zeug mit dem Bemerken zurück, daß man es vor Süßigkeit nicht
trinken könne. Mertens griff darauf eine Flaſche aus dem Vorrath
heraus und ſchickte ſie zum Stadtchemiker von Barmen, Dr. Seippel.

ieſer unterſuchte den Wein es war „Karlowitzer, ſüß“ und
fand, daß er einen bedeutenden 3 von Rohrzucker enthielt, einen
Zuſatz, der nach dem beſtehenden Weingeſetz verboten iſt. Es han
delte ſich ſomit nicht um reinen Naturwein, ſondern um kin Kunſt
produkt. Die Angeklagten entſchuldigten ſich damit, daß ſie dieſelbe
Marke ſeit Jahren von ihrem Fabrikanten J. Löwenherz in
Wien bezogen, und daß frühere, wiederholt vorgenommene Unter-

ſtets ſeine Reinheit erwieſen hätten. Sie wieſen auch durch
eugen nach, daß ſie den Wein, den Mertens bekommen hatte,

in derſelben Beſchaffenheit, in der ſie ihn von Löwen-
herz erhalten, auf Flaſchen gefüllt. Die Fahrläſſigkeit
wird nun darin n daß ſie ihn nicht wenigſtens verſucht hatten,
bevor ſie ihn in die Welt hinausſandten. Dr. Seippel ſagte wür-
den ſie nur eine Mundprobe gemacht haben, ſie würden ſofort er
kannt haben, daß der Wein ein Kunſtprodukt war. Die Sache hatte
zunächſt das Barmer w. beſchäftigt, und dieſes hatte Leicht
und Neufeld zu je 75 C. Geldbuße verurtheilt. Hiergegen hatten ſie
ſowohl als auch der Amtsanwalt Berufung eingelegt. Der Staats
anwalt beantragte, die Strafe auf 150 c. zu erhöhen. Das Gericht
erblickte ein ſo grobes Verſchulden darin, daß die ment den
Wein vor der vie nicht prüften, zumal er zum Theil als
Wein für Kranke verkauft wurde, daß es aüf eine Freiheitsſtrafe,
r auf vier Wochen Haft gegen jeden der Angeklagten er
annte.

Deſſau, 10. Okt. Jn dieſen Tagen ſtand bei dem hieſigen
Landgericht Termin an in der Klageſache Anhaltiſchweſtfäliſche
Sprengſtoff Aktiengeſellſchaft gegen den anhaltiſchen Landesfiskus.
Aus den wiederholten Mittheilungen hierüber iſt bekannt geworden,
daß die anhaltiſche Regierung bezw. das anhaltiſche Staatsminiſterium
die Jnbetriebſetzung der nur als chemiſche Fabrik angemeldeten An
lage zur Bereitung von Dynamit unterſagte, und hat die Geſellſchaft
deshalb das Klagobjekt auf 870 000 als Werth der errichteten
Baulichkeiten und als den ihr durch Nichteröffnung vorausſichtlich
bis jetzt entgangenen Gewinn beziffert. Der Termin wurde auf An
trag des Beklagten vertagt.

Gotha, 10. Oktober. Wie ſchon tung telegraphiſch gemeldet,
verurtheilte die Strafkammer des hieſigen Landgerichts den bekann
ten Redakteur des freiſinnigen „Gothaer C. Boshart,
wegen des Miniſteriums als ſolchen und des Miniſters
Strenge insbeſondere, durch mehrere Artikel über angeb-
liche Mißſtände in der Gefängniß Verwaltung zu Jchtershauſen, zudrei Monaten Gefängniß Tragung der Koſten und Bekanntgabe

des Erkenntniſſes im „Gothaer Tageblatt“ und in der amtlichen
Gothaiſchen Zeitung“. Das Urtheil ſtellt feſt, daß die inkriminirten
Artikel, ſoweit dieſelben als ſtrafbar erachtet worden ſind, unwahre,
das Miniſterium in der Oeffentlichkeit herabwürdigende Thatſachen

habe, Alles in maßloſer Wei

r Gewicht auf den e än auf den in Sorge, Noth und

der und formell beleidigende Wendungen enthalten. Es wird
i betont, daß der Beklagte es zu ſeiner Gewohnheit gemacht

u übertreiben und ſich in Schmähun
en über die d onen zu ergehen. Dabei habe er ſich

die unqualifizirbare Anſicht verrannt, daß ihm als
teur das „Recht, zu beſchimpfen“, zuſtehe, und jede

en offenkundigſter Ehrenkränkung
eiheit darſtelle. Soweit die Beleidigungen das frühere Miniſterium
onin beträfen, erſcheine der jetzige Miniſter Strenge zur Stellung

des Strafantrags berechtigt.

Theater und Muſik.
W. G. Halle a. S., 11. Oktober. Stadttheater.

„Don Carlos“ erſcheint ſeit einer Reihe von Jahren in jeder
Sein auf dem Repertoir unſeres Stadttheaters. Trotzdem gehört
die Aufführung durchaus nicht zu den Paradevorſtellungen der hie-
ſigen Bühne, ſie hat ſich im Gegentheil noch nie über die Mittel
mäßigkeit erhoben und zwar beſonders aus dem Grunde, weil die
Darbietungen der einzelnen Künſtler d Werthe nach außerordent

ungsredak
3 Beſtrafung we

ne der Preße

Schillers

lich verfchteden waren, wodurch des Ferneren auch ein gutes En-
ſembleſpiel unmöglich wurde. Dieſe Thatſachen waren es auch am
am en Abend, welche den Zuſchauer zu einem wirklich ungetrübten

enuß nur ſelten kommen ließen. Zu voller Geltung gelangten
eigentlich nur der Monolog des Königs, ſowie derjenige der Prin-
zeſſin Eboli im 3. Akte, welcher überhaupt der beſtgelungene der

anzen Aufführung war. Doch konnte man auch, abgeſehen von
Kleinigkeiten, an den Scenen zwiſchen Philipp und Don
Carlos im 2. und 5. Akte, zwiſchen Philipp und bem Marquis im
3. Akte, ſowie an EboliScenen ſeine Freude haben.
Dagegen fielen die Scenen mit der Königin faſt ausnahmslos ins
Waſſer. Hiermit iſt das Urtheil über die einzelnen Darſteller bereits
eſprochen. Herr Schreiner als König und Frau Rinald al
rinzeſſin boten ausgezeichnete Leiſtungen. heimiſche Bühn
at allen Grund, auf die beiden genannten Künſtler ſtolz zu ſein.

rr Schreiner wurde ſowohl dem Könige wie dem Menſchen
Ihilipp gerecht; es war uns aber aus der Seele geſpielt, da t er

ifer
ſucht leidenden und zuckenden Menſchen, als auf den allmächtigen,

rauſamen, finſtern König--egte. ei allem Schrecken, den ſein
Philipp hervorrief, brachte er uns den letzteren doch menſchlich nahe
und ren ſn uns das tiefſte Mitleid wach für den Aermſten, der auf
ſeinem Throne ſo einſam und ſo unglückſelig iſt. Frau Rinald,
welcher ihre mit Recht oft bewunderte Grazie in ihrer Aus-
ſprache, ihrem Spiel und in ihren e ihr Nüäncenreich
thum und ihre Bühnenroutine gerade für. die Rolle der Eboli in her
vorragender Weiſe zu ſtatten kamen, bewährte in der Darſtellung der
Prinzeſſin wiederum ihren Ruf als eine außerordentlich begabte und

Schauſpielerin; wie tief und verſtändnißvoll iſt ſie in die
chillerſchen Gedanken, den Schillerſchen Geiſt eingedrungen! Ebenſo

leidenſchaftlich in Liebe wie in Haß, in Freude wie in Schmerz, im
Gefühl der Rache wie der Reue ſo war ihre Eboli eine leben
ſprühende Geſtalt mit heißſchlagenden Pulſen, und der ſtürmiſche Bei
fall, welcher der trefflichen Künſtlerin bei offener Scene zu Theil
wurde, war ein reichlich verdienter. Auch Herr Rin al d als Marquis
Poſa gefiel uns geſtern bedeutend beſſer als früher, weil er das ſonſt
getadelte allzugroße Pathos ſeiner Stimme zu mäßigen verſtand und
uns neben dem Schwärm er Poſa auch den klugen, überlegenden
Mann zeigte, aus dem man das Talent zum Staatsmann heraus-
erkennt; ſeine große Scene mit Philipp im dritten Akt ſpielte er
mit ſchöner Steigerung und geſtaltete ſie ſo zu einem kleinem Meiſter
werke. Auch Herr Bach hat ſeit vorigem Winter wieder Manches
hinzu gelernt; vor Allem weiß er jetzt ſeine ſtimmlichen Mittel richtiger
zu ſchätzen als früher, auch überſtürzt er ſich nicht mehr ſo häufigeim Sprechen, wenngleich er dieſen Finen alten Fehler noch nicht

r hat. Doch möchten wir ihm rathen, ſeine Don
Sarlos- Rolle noch intenſiver als bisher zu ſtudiren denn es bleibt
noch viel zu thun -übrig. Beſonders ſielen geſtern die vielfach falſchen
Betonyngen auf. Hier nur ein Beiſpiel für viele Herr Bach be
tonte: „Könnt' ich den Vater je in ihm vergeſſen, was würde mir
der König ſein!“. Es iſt doch klar, daß der Ton auf „König“ liegen
muß. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß Herr Schreiner bei
ſeinen Worten: „Wenn ich zu fürchten angefangen hab' ich zu
fürchten aufgehört“, einzig und allein den Ton auf die beiden Worte
„fürchten“ legte, während doch ſicherlich auch die gegenſätzlichen Worte
„angefangen“ und „aufgehört“ eine Betonung zu beanſpruchen haben.
Außer den 4 genannten Rollen waren alle mittelmäßig und darunter be
ſetzt. Frl. Schmidt ſpielte die Königin Eliſabeth als Gaſt auf Engagement.
Konnten wir uns jüngſt mit ihrer Luiſe Millerin nur mit Ein
ſchränkungen einverſtanden erklären, ſo haben wir
geſtern von der Eliſabeth, wie ſie Schiller geſchaffen hat, kaum
einen Hauch verſpürt. Bei Frl. Schmidt erinnerte geſtern durchaus
nichts an die Königin, nichts an die ſtolze Tochter Frankreichs,
nichts an die Mutter nichts an die hoffnungslos Liebende, nichts
an das ſtarke Herz der Schiller'ſchen Frauengeſtalt was ſie uns
geſtern gab, das war innerlich und äußerlich ein ſchwaches kraft
und haltloſes Weib, matt bis ins Mark. Frl. Schmidt, welche viele
bemerkenswerthe Vorzüge für die Bühne beſitzt und welcher wir das
Talent durchaus nicht abſprechen wird ſich, wenn ſich ihr Engage-
ment für das Halle'ſche Theater vollziehen ſollte, außerordentlich an
zuſtrengen haben um neben unſeren Ferdinand und Adele Rinald,
Schreiner und Bach in Ehren zu beſtehen. Auch den Herzog Alba
des Herrn Rücker können wir durchaus nicht gelten laſſen er ge-
nügt auch geringen Anſprüchen in keiner Weiſe. Beſſer war der
Domingo des Herrn Haller, der allerdings leider etwas undis-
ponirt ſchien. Seine Maske und Haltung charakteriſterten den
ſchleichenden Prieſter vortrefflich. Die Regie hatte ihres Amtes gut
und ſorgſam sgewaltet, auch die waren im Ganzen
geſchickt vorgenommen, wir kommen auf letztere vielleicht ein anderes
Mal noch zurück.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Emma Plüſchow mit Hrn. Wilhelm von Glöden

(Wismar- Berlin). Frl. Jda Köhler mit Hrn. Alexander Jhlen-
feldt (Berlin-Swinemünde). Frl. Eliſabeth Buggenhagen mit
Hrn. Paſtor design. Johannes Grunwaldt (Berlin--Potsdam).
Frl. Any von Karkowska mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Heinr. Carol
von der Linde (Berlin). r Hedwig Kramer mit Hrn. Profeſſor
Dr. Wilhelm Mangold (Berlin-Friedenau).

Verehelicht: Hr. Prem.Lieut. Heinrich von Borke mti Wicky
n von Bodenhauſen (Lebuſa). Hr. Amtsrichter a. D. Hugo
Faehndrich mit Alice Freiin von Nordeck zu Rabenau (Schloß Frie
delhauſen.)

Geboren Ein Sohn Hrn. Major von Collani (Berlin).
Hrn. Prem.-Lieut. von Jacobi (VBerlin). Hrn. Hauptmann von
Ernſthauſen (Karlsruhe in Baden). Hrn. von Scheliha (Perſchütz).

Eine Tochter Hrn. Hauptmann von Dewitz wer Hrn.
Major Otto von Dewitz gen. von Krebs r in Baden).
Hrn. Hoffmüller von Kornatzki (Ziegenhagen). Hrn. Regierungs
Aſſeſſor Georg von Loeper (Gebweiler).

Geſtorben: Frl. Frieda von Eſchwege Reichenſachſen bei Eſch
wege). Hr. Forſtmeiſter Adolf Sachſe (GroßSchönebeck, Mark).

Herr Major Alfred von Roeßler (Berlin).

Standesamts Nachrichten von Halle

Eheſchlieſm vom r r g yn, Dachticgaſfe 13
eſchließungen: Der Kaufmann Max Köhn, Dachritzgaſſeund Anna Gleißenring, Kl. Ulrichſtraße 5. Se aſtor Ernſt Diene

mann, Reeſen und Marie Berendes, Friedrichſtraße 9. Der Buch
in Berbig, Mühlweg 43 und Auguſte Menzel, Schimmel

ſtraße 7.
Jufgebo W Der e r Eduard Jährling, Wuchererſtr. 35

und Martha Seebe, Geiſtſtraße 39. Der Stellmacher Hermann Kvch,
Helbra und Wilhelmine Bettke, Roitzſch. Der Dr. med. Ludwig
Küſtner, Halle und Helene Rabe, Sangerhauſen. Der Goldarbeiter
Gottlob Tenner, Halle und Marie Har ung, Mücheln.

Eek een: Ten S Poſſer Caltfed Vidhenfelo ein Soh r
Gottfried Heinrich Paul, Thorſtr. 21. Dem Handorbeiter Alber.
Voigt eine Tochter, Emma Marie, Ludwi ſog 21. Dem Polizei
ſergeant Karl Meyer ein Sohn, Erich Arthur Wahlter, Göbenſtr. 3.
Dem Schneidermeiſter Guſtav Theuerkauf ein Sohn, Guſtav Arthur,
Trödel 1. Dem Fabrikarbeiter Franz Krauſe ein Sohn, Richard,
Schmiedſtraße 24. Dem Handarbeiter Albert Pennewitz eine Tochter,
Marie Helene, Steg 18. Dem Sattler Hugo Stuckmann ein Sohn,
Wilhelm, Brüderſtraße 6. Dem Schneidermeiſter Karl Pollmer ein
Sohn, Hermann Alfred, Gr. Steinſtr. 10. Dem Heizer Eduard Leib
eine Tochter, Margarethe Erna Klara, Meckelſtraße 12. Dem Bäcker
Pale Karl Moſchkau eine Tochter, Elſe Emilie Auguſte, Wucherer-
ſtraße 17. 2 unehel. Söhne.

Geſtorben: Des Conditor Auguſt Müntner Ehefrau Roſalie
g. Labarre, 46 Wehr Blumenſtraße 12. Der Handarbeiter Friedrich

lopfer, 45 Fahr, rödel 1. Der Arbeiter Oswald Wieſinger 47 Jahr,
Diakoniſſenhaus. Der Schriftſetzer Albert Naucke, 32 Jahr, Schülers-
hof 18. Des Maurer Franz Reuter Sohn Ulbert, 4 Jahr, Klinik.

Bericht z ung. Aufgeboten: Der Königl. Amtsrichter
Friedrich Reinicke, Mansfeld und Emilie Lohmann,Schönebeck.

Fremdenliſte.
„Hotel Goldene Kugel.“ Prakt. Irzt Dr. Biſchoſf a. Breithardt. Fabrikant E.

Lehfeld a. Berlin. Fabrikant Buchhold a. Gmünd. Dr. Roßberg aus Hildesheim. Frau
A. Martini a. Grünberg in Schl. Paſtor Brandt und Frau aus Baccum. Weyden aus
Baccum. Ebmeyer und Sohn aus Bielefeld. Generaldirektor Heyl aus Berlin. Paſtor
Saße und Nichte aus Hille b. Minden. Mühlbabes P. Taentzler aus Nothenhürde. Kauf
leute: Kooßmann a. Homburg, F. Schwarze a. Leipzig, Fr. Eickhoff a. Meſchede, Hoglonsund Reiß a. Berlin, 8. Spiegel a. Brandenburg, Lang aus Frankfurt a. M., Goliſch aus
Görlitz, Riemann a. Bremen, A. Steinbücker aus Rudolſtadt, Groß a. Erfurt, Knöfel aus
Magdeburg.

„Hotel Zur Stadt Hamburg. Rittmeiſter und Escadron Chef Schmidt nebft
Familie a. Mühlhauſen in Elſ. Jngenieur t a. Magdeburg. Reg.-Rath Jordan aus
Berlin. Privatier von Seemen a. Berlin. Direktor Lüpſchütz a. Berlin. Conſul Segnitz
aus Bremen. Kaufleute: Baden, Viertel, Geyer und Blumenau aus Berlin, Widau aus
Bremen, Graf und Tanere a. Frankfurt a. M.. Keiffer a. Köln a. Rh., Schnaedelbach aus
Saalfeld, Glaſer a. Breslau, Wyler a. Straß nur in Elſ., Schöbl und Brichta a. Wien,
König a. Frankfurt a. M., Dienemann a. Vegeſack, Heymann a. Aachen.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs
Halle 10. Oktober 1,68. 11. Oktober 1,68. STrotha 148. 4 1,46. S 0,02Straußfurt u 1,10. u 1,00. 9,10 SAlsleben 9. n 1,21. 10, 1,14. 907

Elbe.
Außig 9. Oktober 0,58. 10. Oktober 0,59. 0,01
Dresden. 4 1,53. 154. 0,01 SWittenberg 0,53. r 950. 0,03Magdeburg 0,69. u 0,66. 0,03 eBarby 0,34. n 0,32. 0,02 SWittenberge 0,44. x n 0,43. 0,01 2
c „„J7CJ C CTTTT eCa. 2000 Stück Fonlard.Sride Mk. 1.35
bis 5.85 p. M. bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben ſowie
ſchwarze weiſe und farbige Seidenſtoffe v. 725 Pf. bis Mk.
18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) R Porto-
und ſten rfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend. [3982

G. Henneberg's Seiden- Fabrik k. Hofi), Zürich.

t er J. Nehri it.Unſer Br uchleiden r
Harburg; C. Gottſchlich, Oberſteine. (Räh. Jnſerat.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
SitzungDonnerstag, den 12. Oktober d. J., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesorduuug:1. Antrag auf Aufſtellung von 2 Oellaternen. 2. Antrag auf

Aufſtellung einer Gas und einer Oellaterne. 3. Antrag auf Ver
theilung der Albert Schmidt'ſchen Legatzinſen. 4. Antrag auf Ueber
nahme einer Einfriedigung an der Dreyhauptſtraße. 5. Antrag auf
Uebernahme einer zweiten Einfriedigung an der Dreyhauptſtraße.
6. Finalabſchluß der Gottesackerkaſſe und Antrag auf Mittelbe
willigung. 7. Antrag auf Niederſchlagung von Koſten für Bürger

8. Antrag auf Ueberlaſſung von Bauland. 9. Sonſtige
ingänge.

Familien Na chrichten.

a c c
Ein kräftiger Junge angekommen.
Halle a. S., den 10. Oktober 1893.

Zahnarzt Kohlhardt und Frau
Clara geb. Hildebhrandt.

Fardtunn-l

einzelne abgepasste

Fenster
[4019

E.

[4014

empfiehlt

zu sehr billigem Preise

H. C. Weddy-Pönicke.

Verlag ver Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. u. 827 Raché für Volkswirthſchaft, Feuilletön
und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Theate
und Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr



S G6dison's Mimeograpſi
des berühmten Ameriſeuners Erfindung

neuester
bester

Vervielfältigumgs- Apparat
4

ermöglicht bis 3000 Abzüge von Handschräft,
b 1500 Schreibmaschinen- Schrift.
SGpoiemacſiende Neuſteit!

(3902

Wechtig fur Behörden, Vereine, Contore, Bureau etc.
Alleinverſeauuf bei

J. Soebiseſi, Rulle a. S, gr. Steinstr. 82.

Mein Geschäft befindet sich jetzt

b-. Urchetragse 5

schräg über von meinem bisherigen
(4016

Otto Gaa,
Bazar für Herren

Leipziger Gewandhaus-Quartett
der Herron

Prill, Rother, Vnkenstein und Wille.

Wie seit einer langen Reihe von Jahren, s0 sollen anch im bevorstehenden
Winter von obengenannter Künstler- Vereinigung

4 Kammermusik- Abende,
davon 2 vor und 2 nach Weihnachten im Saale dor 2277 Du den fünr

Thürmen bierselbst veranstaltet werdon. Der Abonnemen für alle vier
A bendo für 1 numerirten Siteplatz wie bisher K. G. Die bisherigen
Abonnenten wollen ihrs Bestellungen und Wünscho goß. in die in Umlauf gesetzte
Tisto eintragen oder dem Untoerzeichneten bekannt geben, welcher auch Nenan-

mel dungen jederzeit ontgegennimmt. [3878
Heinrich Hothan.(vorm. Niemeyer“sche Musikalien Ilandlung),

Grosse Steinstrasse 14.

Tanz Unterricht.
Gegen EKude ds. Mts. erösTnen wir im Saale des Hotel

„Zum Kronprinz“unsern dies jährigen Vnterricht fürgrössere
Abtheilungen wie Für Privatzirkel. Ein besonderer Kursus
für jüngere Mädehen beginnt Mitte November. Gefl.Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Blumenthal-
strasse 5 und Bernburgerstrasse 9 von II--4 Vhr. [3699
Es l. F. Rocco, Vriversitäts-Tanzlehrer.

General-Yerſammlumg

des konſervativen Wahl Vereins der
Kreiſe Bitterfeld 'und Delitzſch

im Gaſthofe „Zum Schwan inMontag, den 16. Oktober, 7, Uhr Abends,
elitzſch.

Tages- n1. Berichterſtattung und Vorlegung der Kaſſen Rechnung.
2. Wahl des Vorſtandes.
3. Beſprechung der Kandidatenfrage.4. Rethenſchaftsbericht des ſeitherigen Abgeordneten Landraths v. Rauchhaupt.

Delitzſch, den 10. Oktober 1893. [4002Der Vorſtand des konſervativen Vereins.

Vertretung für Thüringen.
Ich überne n noch die Vertretung leiſtungsfähiger Häuſer in Colonialwaaren.

O Jerten unt. M. 888 poſtlagernd Weimar. [3995

Stadt Cheater.
Mittwoch, den II. Oktober 1893.

Fidelio.

Donnerstag, den 12. Oktober 1893.
26. Vorſtellg. 21

Farbe: weiß. Anfang 7, U
Heimath.

Schauſpiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann.

Perſonen:
Saerhe L e g.u ſein arg aus Koret d Paul.

J. eider,t engr Wendlowski,
deren SchweſterMax von Wwlowet

veſtecingt, Ria Reffe E. Bach

i arrerr
A.Dr. v. Keller, Reg.Rath J

Profeſſor Beckmann, pen

rlehrer

Ebe

e Schumann M. Rohrmann.ereſe, mädchen
bei Schwa J. SeOrt der Fang Eine nzial

gehe e an
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 13. Oktober 1893,
27. Vorſtellg. 22. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7*/, Uhr.
Neu einſtudirkt:

Haus Heiling.
Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt Vor

u von Eduard Devrient.k von Heinrich Marſchner.

Concordia- Theater.
Direktion Kugen Röntsch,

s nvom Nationaltheater in Peſt.
Der Zigeuner

Hierauf:

Die Zillerthaler. WDonnektdtag, den 12. Oktober:
2. Gaſtſpiel v. Herrn Leon Hartmanu.

Meine
ſtets mit Neuheiten

e ausgeſtattete50 s neh 1 Mark e3 Mark vempfehle geneigter Beachtung

Alvbin KRoentze e
24 Schmeerſtraße

De
Halle a/S. Gr. Ulrichstrasse Al.

Hosen- unck
Westen -Schnallen.
Nr. 10 12* 406 160 220

Grß. 35 40 65 1,10 1,50
300 309 360 440 500 560 600

Gr d 250260280 300825 400

Herm. Heller's Hötel u. Restaurant
Gr. Ulriäſr. N. Z. gola. Sohiſfohen“. Fernſprecher 6409.

Morgen, Donnerstag, den 12. Oktober

Schlachtefeſt.
m von 9 an Well undh

Vorzügi. Thoemisohungen à Mk. 2. 80 u. 350 p. Pfd. in
Kroisen eingofübrt. (Kals Kgl. Hod.) Probopaeh. 80 u. 90

Dr. Wilh. Rasch, Halle (Saalo), Steinweg 25

Haupt Agentur der e u L [3989
aAgentur der Gothaer Feuerversicherungsb

Vertretung der Kölnisehen Unfall-Versicherungs-Aetien-(esellschaft.
Vermittelung von Hypotheken- Darlehen und Cautions-Darlehen,

föhere Mädchenschule

in den Franckeschen Stiftungen.
Der Unterricht im h r e e ne am 17. Oktober und zwarde Scene ſider t Prgtef Montag ver h P n

0zimmer der Schule ſtatt. n v 2 in
Dammannm, Jnſp.

Für Hausfrauen!
Alte Wollsachen

aller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider und Unterrockſtoffen, Buckskin, PortièrenSchlaf und Teppich Decken in den neueſten Muſtern zu billigen Preiſen nan

Annahmeſtelle und Muſterlager.
Halle a/S., bei II. ICIauss, früher H. Mochau,

Gr. Vrichstrasse 47

Invalicitäts- und Alters-Versicherung.
Amkliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8—11 Uhr

233] der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.

Magaszingebäude.
e Zeitz, im Norden derv nach u ideroda zu, nicht weit vom ehe engraben gelegenen

i n r ermaugin mit etwa 5 Ar Grundſläche und einem Faſſungsver
Woher von 9000 Centner,

b) die Str und Heuſcheune mit etwa 6 Ar Grundfläche und 5000

Centner Faſſungsvermögen, (3181ſind infolge Weggangs der hieſigen Garniſon bar und werden
zum Verkauf oder zur Verpach

im Ha oder einzeln hiermit ausgeſchrieben. Die v nd 1887 bezw.
1889 neu erbaut und umſchließen einen Hofraum von etwa 9 Ar, das Hafermagazin

mit tern verſe nd d ohne Schwierigkeiten zu induſtriellen oderKen n Auf Verlangen len n anſtoßendesi abgegeben werden. Zur Ertheilung

Der Stadtrath Ueydemann,

Anufgebot.
Die verehelichte Rentier Paſchlan, Amalie geb. Vethge verw. m oeterr als res Eheannes, e Carlroeter zu Oſtra n der auf den Namen errn CarlSchroeter zu Sſtrau Wenheg Aktie örbiger Bankvereins von Schroeter,

zu Zörbig über 600 I Nr. 188, aus efergt am 23.n i 1886, eingetragen in das Aktienbuch Seite 38 bean haber derunde wird auf wodet h in dem auf den r 1893 Vormit
tags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 2, anberaumten Aufge
botstermine ſeine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen. widrigenfalls die

Kraftloserklärung der Urkunde len wird.
Zörbig, den 10. Mä nigüches Amtsgericht.

Verdingung von Küchenbedürfniſſen.
Die Lieferung des Bedarfs von n Jerbr an ho egenſtänden für die Küche des3. Bataillons Mgded e Regts. No. 36 in der Fat vom 1. November d. Js.

bis Ende Oktober x

3. Bataillon Manrev. Füſilier-Regts. No. 36.

Unterbrechung der Waſſerzuführung.
P Donnerstag, den I2. d. Mts., Mittags 12 Uhr bisd ch Mis. Mittags werden Rohrvehndungen in der Merſeburgerſtr

geſtellWährend dieſer Zeit w r g für das obere Stadtebiet, das an die öſtlich von e Liebe e, der unteren en ſtraße der
gtitraße per alten Promenade, dem Harze, der Bernburger und Reilſtraße bele
en Theile, nur eine geringe r ſo daß in den oberen Geſchoſſen der Grundſlucke t Waſſer ganz fe ſ hlen wird.

Wir richten an die Bürgerſchaft das Erſuchen, mit dem Waſſer in dieſer Zet

ſparſam umgehen zu wollen. [4017Halle a/S., den 11. October 1893.
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke.

I I. Et. in ruh. Hauſe, 900 Mk., p. 1. e 1894 z. vermiethen

[4000] lbrechſtraße 16.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen
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l. Beilage zu Nr. 239 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Gerichts Zeitung.
Halle a/S. Schwurgericht am 10. Okt. Jn der

heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die Anklagen zur Verhandlung
wider die unverehelichte Wirthſchafterin Hedwig Lind rath aus
Ahlsdorf wegen Mordes und den Bautechniker Chriſtian
Lüttge aus Hettſtedt wegen wiſſentlichen Meineids.
Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichtsrath
Fritſch als Vorſitzenden, den Amtsrichtern Ebbecke und Deicke
als Beiſitzern und dem Referendar Land mann als Gerichts
Hravw Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt Dr.

indſeil vertreten und als Vertheidiger fungirten für die Lind-
rath Rechtsanwalt Ptaeltig und für Lüttge Rechtsanwalt Dr.
Alander. Als Geſchworene wurden ausgeloſt Kaufmann Laue
aus Cönnern, Rittergutsbeſitzer v on Piſtrau aus Raſtewitz, Guts
pächter Scherf aus Oſtrau, Gutsbeſitzer Dornau aus Groß-
kugel, Landwirth Hen ze aus Trebitz, Gutsbeſitzer Doenitz aus
Wörmlitz, Kommerzienrath Bethke aus Giebichenſtein Rentier
Dookhorn aus Wansleben, Ober-Poſtſekretär Tittel aus Eis-
leben, Rentier Franz Hoffmann aus Wansleben, Kaufmann
Baluſcheck aus Hettſtedt und Oekonom Reuter aus Sennewitz.

Zunächſt kam die Sache wider die Wirthſchafterin Lin d rath
zur Verhandlung Dieſelbe war v x durch ſelbſtändige Hand
lungen I. zu Eisleben im Januar 1893 einen Menſchen getödtet und
dieſe Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt zu haben, indem ſie das
Kind der Ehefrau des VBerginvaliden Kurtze in Eisleben, welches
dieſelbe aus dem geſchlechtlichen Umgange mit einer anderenMannesperſon in der Nacht zum 9. de 1893 geboren hatte,

durch Zuhalten der Naſe und Mund betäubte und demſelben mit
einem glatten Gegenſtande einen Schlag auf den Kopf gab, wodurch
der Tod des Kindes herbeigeführt wurde. II. zu Wimmelburg im
Februar 1893 ohne Vorwiſſen der Behörde den Leichnam des
Kindes der verehelichten Kurtze in Gemeinſchaft mit
in der Erdmannsſchachthalde ausgeſetzt zu haben. Das
gebniß der heutigen Verhandlung war Folgendes. In der Nachtum 9. Januar dieſes Jahres gebar die Ehefrau des Berginvaliden

urtze in ihrer Wohnung in Eisleben ein Mädchen: Das Kind war
nicht von ihrem Ehemann, ſondern mit einem Bergmann B. in
Wimmelburg Die Kurtze lag zur Zeit der Geburt in einem
Zimmer ihrer Wohnung auf dem Sopha mit einer wollenen Decke
t bei ihr befand ſich die Angeklagte Lindrath und außerdem

efand ſich im Zimmer auch der Ehemann Kurtze. Vor dem Sopha
ſtand ein Eimer. Als die Entbindung vorliber war, faßte die Lind-
rath mit der Hand unter die Decke. Dann nahm ſie das Kind heraus.
Die Kurtze ſagte zu ihr: „Was iſt es denn für eins, zeig's mal her“,
worauf die Angeklagte entgegnete: „Ach, laß nur, es iſt ſchon weg!“
Hierauf legte ſie das Kind in den Eimer und trug es ſo in den Keller.
Nach etwa 14 Tagen wurde das Kind in eine Schürze gewickelt und von
der Angeklagten und der Kurtze nach Wimmelburg getragen und hier an
der Erdmannsſchachthalde vergraben. Am 10. Febr. dieſes Jahres wurde
die Leiche von 2 Schulmädchen in Wimmelburg an dem gedachten
Orte gefunden. Der Leichnam iſt hierauf obducirt worden und
nach dem Gutachten das die Aerzte ſchon früher abgegeben haben
und heute wiederholten iſt das Kind ein reifes und lebensfähiges

hat bei der Geburt auch gelebt und ausgiebig geathmet.
as Kind iſt in Folge ſchweren Bluterguſſes in das Schädelinnere,

durch welchen Drucklähmung der Athmungseentren eingetreten, unter
den Erſcheinungen der Erſtickung vom Leben gekommen. Der töt-
liche Bluterguß in das Schädelinnere war die direkte Folge
on Schlägen, beziehungsweiſe eines heftigen Schlages mit einem glatt

flächigen harten Gegenſtande gegen den Kopf. Er wurde erzeugt dadurch,
daß der Kopf mit Heftigkeit gegen eine harte, glatte Fläche aufgeſchlagen
oder aufgeſchleudert wurde. Die Angeklagte legte ſich aufs Leugnen
und gab nur zu, daß ſie das Kind in den Keller getragen und ſpäter
die Leiche mit nach Wimmelburg geſchafft habe. Die Beweisaufnahme
war indeß eine vollſtändig erdrückende und ließ keinen Zweifel übrig,
daß die Angeklagte den Tod des Kindes gewaltſam herbeigeführt und
hierbei auch mit Vorſatz und Ueberlegung gehandelt habe. Der Aus
ſpruch der Geſchworenen lautete denn auch nach kurzer Berathung
dem Antrag der Staatsanwaltſchaft entſprechend auf ſchuldig des Mor
des, worauf der Gerichtshof die Angeklagte z um Tode verurtheilte.
Die Angeklagte nahm das Urtheil mit ſtumpfem Blick entgegen.

Das der Anklage gegen den Bautechniker Lüttge zu Grunde
liegende Sachverhältniß war nach dem Ergebniß der heutigen Ver
handlung folgendes Der Angeklagte beſaß zu Anfang des Jahres
1891 ein damals noch aus Bauſtellen beſtehendes Grundſtück, welches
dem Wohnhauſe des Pfarrers Bruch benachbart war. ür das

ſtand im Grundbuche über das fällige Grundſtück eine
Servitut des Inhalts eingetragen, daß der Beſitzer verpflichtet ſei,

für den Fall, daß das Grundſtück bebaut wurde, die Fluchtlinie des
Pfarrhauſes Am 5. Auguſt 1891 verkaufte nun Lüttge
eine dieſer Bauſtellen, aus welchen ſein vorerwähntes Grundſtück be
tand an den Stellmacher Hoffmann. Letzterer bauke auf der Bau
telle einen Kohlenſchuppen und überſchritt mit dieſem Bau die
Fluchtlinie des Pfarrhauſes. Der Pfarrer Bruch ſtellt hierauf
auf Beſeitigung des die Fluchtlinie überſchreitenden Bautheiles Klage
ein ſowohl gegen Hoffmann als auch gegen den Lüttge.
Da nun Lüktge in dem betreffenden Civilproceſſe mit der Behauptung
auftrat, die Ueberſchreitung wäre berechtigt, weil Bruch G nicht, oder
wenigſtens nicht rechtzeitig verboten habe, während der Pfarrer Bruch
behauptete, daß er dem Lüttge aber beim Beginn des Baues auf ſein
dahingehendes Erſuchen die Genehmigung zur Ueberſchreitung der
nen verweigert habe, ſo wurde ſchließlich der Ausgang des

echtsſtreits von einem dem Lüttge J Eide abhängig ge-
macht, der dahin lautete: „Jch, Lüttge, ſchwöre. Es iſt nicht wahr,
daß ich bei Beginn des Baues den Kläger befragt habe, ob ich die
Fluchtlinie überſchreiten war und daß dieſer mir die Eenehmigung
verweigert hat, ſo wahr, pp. Nachdem das Urtheil r geworden
war, legte Lüttge dieſen Eid vor dem hierzu erſuchten Kgl. Amtsgericht
Hettſtedt ab. Mit Ableiſtung dieſes Eides ſollte derſelbe wiſſentlich
einen Meineid geleiſtet haben. In der heutigen Verhandlung wurde
durch die Beweisaufnahme auch erwieſen, daß der Angeklagte eine
unwahre Thatſache beſchworen hatte doch blieb es zweifelhaft, ob er
hierbei wiſſentlich gehandelt hatte. Die Staatsanwaltſchaft hielt zwar
nach Schluß der Beweisaufnahme die Anklage aufrecht und beantragte
das wegen wiſſentlichen Meineides auszuſprechen, der Wahl
ſpruch der Geſchworenen lautete indeß nur auf ſchuldig des fahr
läſſigen Falſcheides, worauf Lüttge p. 8 Monaten Gefängniß ver
urtheilt wurde, wovon 2 Monate auf die erlittene Unterſuchungshaft
angerechnet wurden.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen) Dem R W rBachmann zu Osnabrück und dem Rittergutsbeſttzer Beck zu

Rohrbeck im Landkreiſe Bromberg iſt der Rothe AdlerOrden 4. Kl.
dem Geheimen Medizinal--Rath Dr. Sendler zu Magdeburg,
Mitglied des MedizinalKollegiums der Provinz Sachſen, und dem
RechnungsReviſor bei dem gert u Duisburg, r 7
Rath Capell der KronenOrden 3. Kl., dem Kunſt und Handels
gärtner, Hoflieferanten Robert Böhme zu Bromberg der Kronen
Orden 4. Kl., ſowie dem Erſten Gerichtsdiener a. D. Botenmeiſter
Teichert zu Guben, dem Gerichtsdiener a. D. Keifenſtein
zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen und dem Gerichtsdiener a. D.
Schaldach zu Berent das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold ver
lichen worden. Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmäch
tigten Miniſter in Stuttgart Dr. v. Holleben, ſowie dem Lega
tionsſekretär bei derſelben Geſandtſchaft v. Portatius iſt die
Erlaubniß zur Anlegung der von dem König von Württemberg ihnen

würde den Domänenpächtern Ober
Letzin,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

verliehenen Jnſignien ertheilt, und zwar erſterem des Großfkreuzes
des drichsOrdens, letzterem: des Ritterkreuzes des Ordens
der Württembergiſchen Krone mit den Jnſignien der Löwen.

S r r 2c.) Dem Rittmeiſter a. D. Walter
von Stoeßer zu aßburg im Elſaß iſt die Kammerherrn

r nAmtmann Drenkhahn zu Pudagla, Regierungs
bezirk Stettin und Ober Amtmann Kerſtens zu im, Re
ierungsbezirk Minden, der Charakter als Amtsrath verliehen. Dem

omänenpächter Bruhn zu Klempenow, Regierungsbezirk Stettin,
der Charakter als Königlicher Ober Amtmann beigelegt, dem Roß-
arzt Friedrich Haertel zu unter Anweiſung des Amts
wohnſitzes in Groß Wartenberg die kommiſſariſche Verwaltung der
Kreis Thierarztſtelle für den Kreis Groß Wartenberg übertragen
worden. Am SchullehrerSeminar zu Marienburg W.Pr. iſt der
r ordentliche Seminarlehrer Lindner aus Oels als Se
minar-Oberlehrer angeſtellt worden.

(Perſonal-Veränderungenbeim Königlichen
Oberbergamte in Halle a. S. im 3. Vierteljahr 1893,)
Der Juſtitiar des Oberbergamts, Oberbergrath Dr. Arndt iſt zum
unbeſoldeten außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität Halle ernannt worden. Der Bergreferendar Göbel
wurde zum VBergaſſeſſor und die Bergbaubefliſſenen Einecker und
Scholz wurden zu Bergreferendaren ernannt. Der Bergreferendar
Reinicke wurde aus dem Oberbergamtsbezirk Clausthal über
nommen. Der Bergreferendar Brückmann iſt geſtorben.

Entſcheidungen des Ober Verwaltungs-
Gerichts in Stantseinkommenſteuerſachen.

V. 925 v. 3. Febr. 93. e der Mutter die Verfügung über
das beſondere Vermögen des zu ihrer Haushaltung gehörigen Sohnes
zwar in ihrer Eigenſchaft als Vormünderin zu, aber nicht kraft
eigenen Rechts und im eigenen Intereſſe wie z. B. bei
teſtamentariſchem Nießbrauch bis zur Mündigkeit des Sohnes ſo
iſt der Mutter dieſes Einkommen nicht zuzurechnen, vielmehr der
Sohn beſonders zu beſteuern. (Art. 6. I, 2e.)

V. 921 v. Febr. 93. Die Steuerpflicht einer periodiſchen Hebung
ſetzt ein Recht auf dieſelbe voraus. Der Umſtand allein, daß
Jemand eine beſtimmte Summe thatſächlich halbjährlich bezieht,
begründet noch nicht die Annahme eines Rechtes auf den Bezug.
Erſt ein den fortlaufenden Bezug ſichernder beſonderer Rechtstitel
z. B. a Auszug, Teſtament hat die Berechnungs
fähigkeit der verſicherten Summe zur Folge.

V. 920 v. 3. Febr. 93. Wenn die Berufungs- Kommiſſion die
in der Einkommensberechnung eines Arztes ſpezifizirten Abzüge
an Geſchäftsunkoſten nicht mit dem vollen Betrage berückſichtigt, ſo
muß aus den Gründen der Entſcheidung erſichtlich ſein, welche
Abzüge und eventuell in welchem Umfange die einzelnen
Abzüge für zuläſſig erachtet ſino.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Weißſtenfels, den 10. Oktober. Unſeres Progymnaſiums
letzte Stunde wird bald ſchlagen. Die Umwandlung der ſeit 1871
unter der jetzigen Leitung beſtehenden unvollkommenen Schulanſtalt
in eine Oberrealſchule (mit fakultativem Latein in den drei
unterſten Klaſſen) wird vom ProvinzialSchulkollegium gewünſcht
und entſpricht zugleich dem Wunſche der Wahrheit unſeres Stadtver-
ordnetenkollegiums. Mit derſelben wird vorausſichtlich zu Oſtern d. J.
begonnen werden, und zwar dergeſtalt, daß die jetzt die Anſtalt be
ſuchenden Schüler ſie noch in der derzeitigen Organiſation durchmachen
können. Ob für eine Stadt von 24000 Einwohnern eine lateinloſe
Oberrealſchule als einzige höhere Lehranſtalt auf die Dauer genügen
wird, iſt eine Frage, die von vielen nur mit Achſelzucken beantwortet
wird. Um einem der vielen Uebelſtände abzuhelfen, welche die
leidige, in ihrer jetzigen Durchführung überall und einmüthig ver-
urtheilte Bahnhofsſperre verkehrserſchwerend im Gefolge gehabt hat,
will die hieſige Poſtverwaltung einen jedesmal kurz vor Abgang der
Poſtzüge zu leerenden Briefkaſten, der jetzt ſich auf dem Bahnſteig
befindet, auf der dem Publikum ohne Löſung eines Perronbillets,
wollt' ich ſagen: einer Bahnſteigfahrkarte zugänglichen Vahnhofsſeite
anbringen laſſen. Der Dank des korreſpondierenden Publikums iſt
ihr ſicher.

0 Wernigerode, 10. Okt. Der jetzt hier in Nöſchen-
ro de anſäſſige Generalmajor z. D. von Lyncker beging am 7.
d. Mts. mit ſeiner Gemahlin geborene von Beulwitz das Feſt der
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar wurde von dem Kaiſer
durch Verleihung der Ehejubiläumsmedaille und von der Fürſtin
Anna zu StolbergWernigerode durch Schenkung einer Jubiläums-
bibel ausgezeichnet. Der „Verein zur Förderung ſtädti-
ſcher Intereſſen“ beſchloß geſtern Abend, eine Petition an
den Magiſtrat zu richten, damit der geſammte Marktverkehr
des hier am d Sonnabend an verſchiedenen Stellen der
Stadt ſtattfindenden Wochenmarkt auf den im Centrum der Stadt
gelegenen und beſonders dazu geeigneten Nikolaiplatz verlegt
wird; eine weitere Petition erſucht den Magiſtrat, r
daß eine Polizeiverordnung erlaſſen werde, der zufolge Obſt, Gemüſe,
Eiern, Wild und geſchlachtetem Geflügel nur noch nach Gewicht
verkauft werden dürfen eine dritte Petition wurde an die Polizei
verwaltung gerichtet und darin um eine Verlängerung der erlaubten
Beſchäftigungszeit der Gehülfen im Handelsgewerbe bis 10 Uhr
Abends an den beiden Sonntagen 24. und 31. Dezember d. J. ge
beten. Es fand dann eine Beſprechung über die bevorſtehende
Stadtverordneten w ahl ſtatt und wurde eine Kommiſſion
erwählt, welche dem Verein in nächſter Verſammlung eine Anzahl
von geeigneten Herren vorſchlagen ſoll.

Auch der Gartenbauverein zu Halberſtadt
wird noch in dieſem Herbſt eine Obſtmuſterausſtellung ver-
anſtalten.

8 Oſterburg, 10. Okt. Von dem konſervativen Wahl-
komitee des diesſeitigen Wahlkreiſes ſind als Kandidaten für die
bevorſtehenden Landtagswahlen die bisherigen Vertreter des Kreiſes,
Landrath von Jago w und Graf Baſſe witz -Lewetzow no-
minirt worden.

H Deſſau, 10. Oktober. Die Nachricht, daß der Kreisdirektor
Dr. Huhn für das Amt eines Vorſitzenden der herzoglichen Finanz-direktion auserſehen ſei, beſtätigt ſich nicht. Es iſt vielmehr von
Anfang an der Geheime Regierungsrath Brunn, das älteſte Mit-
77 des Kollegiums der Finanzdirektion und J der herzog
ichen Staatsſchuldenverwaltung, für dieſes Amt beſtimmt.

Delitzſch 10. Oktober. In einer vor einigen Tagen hier
ſtattgefundenen Verſammlung von Delegirten der Krieger-
vereine, zu welcher ſich auch der kommiſſariſche Landrath

err Aſſeſſor von BuſſeBrodau ſowie eine Anzahl Reſerve und
andwehr Offiziere eingefunden hatten wurde die Gründung eines

Kreisverbandes Delitzſch des Deutſchen Kriegerbundes beſchloſſen
und als Vorſitzender des Vorſtandes Herr Apotheker Ernſt Frey
berg hier geht dieſer hat ſich in den letzten Jahren durch ſein
rühriges Intereſſe um den hieſigen Landwehrverein viel Verdienſt er
worben. Für unſer ium d Schmerzenskindunſerer Stadt, hat der Herr Miniſter auf 8 Jahre einen jährlichen
gab von 4000 bewilligt behufs Durchführung des neuen

ormalBeſoldungsEtats.
Leipzig, 10 Oktober. Nach einer n r die der

„Korreſpondent“ giebt, hat der vorjährige Buchdruckerſtreik die

11. Oktober 1893.

Geſammtſumme von 2288550 Mk. an Unterſtützungen von der Cen
tralkaſſe und den Gaukaſſen erfordert. Würde man hierzu noch eine

leiche Summe als Ausfall für entgangenen Verdienſt rechnen ſo
äme man auf den ungeheuren Betrag von rund 4 Millionen Mk.

die der Streik den Gehilfen gekoſtet hat, und zwar ohne daß irgend
ein Erfolg errungen worden iſt.

S Wanzleben, 10. Oktober. Die Nationalliberalen des
diesſeitigen Kreiſes beſchloſſen, wiederum Herrn v. Benda als Land
tagsabgeordneten aufzuſtellen, der ſich zur Annahme der Kandidatur
bereit erklärt hat.

X Delitzſch, 10. Oktober. Jn der am Sonntag ſtaktgefundenen
Verſammlung der konſervativen Vertrauensmänner der zum hieſigen
Wahlkreiſe gehörigen Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch wurden als
Kandidaten für die Landtagswahl die Herren Landrath v. Boden
hauſen-Burgkemnitz und Amtsgerichtsrath Schettler- Delitzſch
R r nachdem die bisherigen Herr Landrath a. D.
v. RauchhauptStorckwitz und Amtsrath Pfaff Roitzſch die
Wiederannahme eine Mandats ab e hatten. Jn derſelben
Verſammlung wurde das von den Bitterfelder Nationalliberalen zur
Bekämpfung des Freiſinns angebotene Kompromiß, nach welchem ein
Mandat den Konſervativen, das andere der nationalliberalen Partei
gegen ſollte, abgelehnt. Am kommenden Montag (16 Oktbr.)

ndet im „Gaſthof zum Schwan“ hierſelbſt die GeneralVerſammlung
des konſervativen Wahlvereins der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch ſtatt.

S Erßfurt, 10. Oktober. Die Pamologen des Preis
richterkollegiums der gegenwärtigen Obſtausſtellung haben
folgende Obſtſortimente für Thüringen und die angrenzenden Gebiets-
theile zur Anpflanzung empfohlen: Aepfel für rauhe Lagen:
Charlomowsky, rother Eiſerapfel, London Popping, Müllers Spitzapfel,
Bohnenapfel, virginiſcher Roſenapfel, Kaiſer Alexander, WinterGoldpar
mäne, Kantapfel, Cellini, Pfirſichapfel, geflammter Kardinal, große Kaſſeler
Reinette, gelber Richard, rheiniſcher Bohnenapfel, rother WinterRauten
apfel, Landsberger Reinette, königlicher rother Kurzſtiel. b) Aepfel für ge
ſchützte Lagen: Goldzeugapfel, Ananasapfel, oldreinette
von Blonheim, Gravenſteiner. e) Birnen für rauhe Lagen:
Forellenbirne, Napoleons Butterbirne, Winter-Niels, Hardenpontes
Winterbirne, hochfarbige Butterbirne, Köſtliche von Charmeux, Wild
ling von Motte, Capiament, Colonad Herbſtbirne, Amatis Butter
birne, Grumkower Butterbirne, Liepold Winterbutterbirne, graue
Herbſtbutterbirne, rothe Herbſtbutterbirne. 4) Für geſchützte
Lagen: Borx' Flaſchenbirne, Clairvaux Butterbirne, Herzogin von
Aupouléme, Helterts Butterbirne, Beurré-blanc, Blumenbathas Birne,
HerbſtSylveſter, gute Louiſe von Avranche. Morgen findet in der
Obſtausſtellung die Preisvertheilung ſtatt.

W Plaueng, 9. Okt. Auf dem Schaaf'ſchen ZiegeleiEtbliſſe
ment hierſelbſt ereignete ſich heute Vormittag ein Unglücksfall, deſſen
Ausgang ſich noch nicht beſtimmen läßt. Während der Arbeiter
Seuka im Aſchengange mit dem Beladen einer Karre beſchäftigt war,
zog ein Heizer die Schieber der Feuerungen, was zur Folge hatte,
daß dem unten ſtehenden Manne die glühende Aſche entgegen kam.
Derſelbe erlitt ausgedehnte Brandwunden an verſchiedenen Theilen
des Körpers und mußte auf ärztliche Anordnung der Klinik in Halle
zugeführt werden.

S Halberſtadt, 9. Oktober. Die Aufführungen des Guſtav
Adolf-Feſtſpiels, veranſtaltet von der hieſigen Lehrerſchaft
unter Mitwirkung der Bürgerſchaft werden bereis am 25. d. M. im
„Elyſium“ beginnen. Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Paul
Hlb richt aus Sangerhauſen iſt vom 1. Oktober 1893 ab zum
Oberlehrer ernannt und dem Dom-Gymnaſium in Halberſtadt als
wiſſenſchaftlcher Lehrer überwieſen worden.

In dem Dorfe Trabitz bei Calbe a. S. ſchoß ein die
Felder gegen Krähen behütendes Arbeitermädchen einem Knaben aus
Magdeburg, der fich dort zum Beſuch aufhielt, einen Ladung Schrot
auf geringe Entfernung in den Leib.

Herr Medizinalrath Dr. Sendler in Magdeburg beging
geſtern ſein goldenes Doctorjubiläum, aus welchem Anlaß die
mediziniſche Facultät zu Halle dem Jubilar die Dockorwürde er-
neuerte.

Patente haben angemeldet: für einen aufſchneidbaren
Weichenſpritzenverſchluß mit Controlriegelſtange für das Nachfolgen
der loſen Zunge: Grimſehl, Kgl. Regierungsbaumeiſter in Wefer
lingen, Kr. Gardelegen; für einen Apparat zur Behandlung von
Stinknaſe (Ocacna): Dr. med. M. Sänger in Magdeburg für
einen Kachelofen zu Heiz- und Ventilationszwecken Andreas Auguſt
Wucherpfennig in Burg b. M. Patente ſind ertheilt
worden für eine Stellvorrichtung für Doppel Scheibenmühlen:
F. Bourdegaux in Magdeburg-Buckau; für eine Sichteeinrichtung
mit ſchräg aufſteigender Sichtefläche und kreisbogenförmig begrenzten
Auslauföffnungen: H. Stitz, Apotheker in Halle a. S.; für einen
Fenſterriegelverſchluß init ſtellbarer Verbindung von Griff und Mittel
riegel: C. Riske in Naumburg a. S.; für einen Zeitzünder mit
federndem Zeiger zum Feſtſtellen des Satzringes und zur Erleichte
rung der Einſtellung deſſelben: Gruſonwerk in Magdeburg-
Buckau; für ein Verfahren zur Herſtellung mehrfarbiger verſchieden
gemuſterter Cementplatten (Zuſatz zum Patente Nr. 58 372): Firma
C. Lucke in Eilenburg.

Vabra, 10. Oktober. Ein entſetzlicher Unglücksfall,
bei welchem zwei Menſchen einen gräßlichen Tod fanden, hat
ſich in Hönebach bei Station Bebra zugetragen. Der Bäcker-
meiſter Wilhelm Erbe iſt ſeit einiger Zeit ſchwer leidend und es
war ihm vom Arzt verordnet worden, mit einer Arznei, die mit
Benzin verdünnt war, ſich Abends vor dem Schlafengehen den Ober-
körper einzureiben. Da die Flüſſigkeit ſtark riecht, ſo begab er ſich
diesmal auf den Hausflur und nahm ein offenes Licht mit, was ihm
ausdrücklich verboten war, da die Mixtur ſehr feuergefährlich iſt.
Bei dem Einreiben kam er dem Lichte zu nahe, die Flüſſigkeit ent
ündete ſich und ſetzte ſeinen Körper und ſeine Kleider in Brand.

Auf ſein Hülfegeſchrei eilte ſeine Frau herbei, erlitt aber bei der
Hülfeleiſtung ſelbſt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bereits verſtarb.
Erbe ſelbſt iſt noch am Leben, doch iſt er ſo gräßlich zugerichtet, daß
er nicht wieder aufſteht.

Dresden, 9. Okt. Morgen erfolgt die feierliche Ueberführ-
ung der Leiche des am 25. März 1891 hier verſtorbenen Generals
und Kriegsminiſters Grafen Alfred v. Fabrice vom Neuſtädter
Friedhofe nach dem ihm an der Heerſtraße in der Albertſtadt errich
teten Mauſoleum. Dieſer aus Sandſtein aufgeführte monumen
tale Bau, der von einer halbkreisförmigen, in drei Stufen aufſtei
genden und an der Straßenſeite mit zwei mächtigen Blumenſchalen
Se Mauer umgeben wird, macht den Eindruck eines großen

arkophags. Ueber der Thür an der Vorderſeite befindet ſich in
Stein gehauen das Familienwappen und die Aufſchrift: „Dem
Kriegsminiſter Graf Fabrice die e Armee 1892“. Die Be-
krönung des Baues beſteht aus vorſtehenden Steinwürfeln und das
Dach aus einem treppenartig ſich erhebenden Sockel für die vom
Prof. Schilling modellirte r nrg des Verſtorbenen.

Jena, 10. Oktober. Für die LipſiusStiftung, die
in Jena zur Erinnerung an den dahingeſchiedenen Geh. Kirchenrath
Lipſius errichtet wird, ſind bisher 5000 geſpendet worden.

In Apolda iſt ein Kinderheim zur W hülflofer
und verlaſſener Kinder eröffnet worden. Die Erbgroßherzogin hat
das Protektorat übernommen, die Großherzogin eine reiche Unter
ſtützung und die koſtenloſe Anſtellung einer Schweſter gewährt. Bis
her haben ſich nicht weniger als 450 Einwohner zu re en

iträgen für die r der Anſtalt verpflichtet. Vorſttzender
des Vereins, der die Anſtalt ins Leben gerufen hat, iſt Oberamts
richter Linſenbart.

Der Herzog von Sachſen- Altenburg iſt geſtern aus
Schleſien nach Schloß Hummelshain zurückgekehrt.
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Der Bezirksausſchuß zu Weimar hat die Aufnahme einer
durch Einſtellung eines neuen Bataillons nöthig ge
wordenen Anleihe von 100 000 Mark genehmigt. Hiervon ſind
66 000 Mark auf Baracken und andere Baulichkeiten verwendet. Der
Nachweis wegen der übrigen 34 000 M. wird vorbehalten.

Aus Braunſchweig wird der Magd. zig geſchrieben:Von dem kürzlich gefaßten Beſchluſe der ſtädtiſchen Behörden, die

auswärtigen Gewerbetreibenden, Kommanditiſten und Aktiengeſell
ſchaften mit Geſchäftsbetrieb in Braunſchweig, die bisher durchweg
nur bis zu 24 ihres Einkommens zur Gemeinde-Einkommen-
ſt e u er herangezogen wurden, in Zukunft bis zu 69 heranzuziehen,
werden 84 ſolcher Gewerbetreibenden und Kommanditiſten mit z
ſammen A. und 51 Aktien- bezw. Kommanditgeſellſchaften
mit 154100 betroffen. Dazu kommen 1324800 A. Steuerabgaben
von 32358 ſteuerpflichtigen phyſiſchen Perſonen, ſo daß das Geſammt
aufkommen an Gemeindeſteuern hier rund 1 Mill. A. beträgt. Er
vähnt ſei noch, daß es hier 240 Perſonen giebt, die jährlich über
15 Einkommen haben (das Einkommen des Höchſtbe
ſteuerten beziffert ſich auf rig 188000 und davon jähr-
lich zuſammen 400000 emeindeſteuer zahlen. Jm
Wilhelmsgarten ſpielte ſich vorgeſtern Abend während des Konzertes
einer dort gaſtirenden Tirolergeſellſchaft ein aufregender Vor
fall ab. Nach einigen vorangegangenen unartikulirten Lauten
ſtürzte nämlich einer der Konzertbeſucher, ein junger Mann, hoch oben
von der Galerie des Saales rücklings in den Saal hinab mitten
unter das entſetzte Publikum. Schwer ſchlug der Körper auf den
Rand eines von Gäſten J Tiſches und dann mit letzterem
S Boden. Nachdem der Geſtürzte ſich von dem Fall und dem

chrecken erholt, Hat es ſich, daß er wunderbarer Weiſe unverſehrt
geblieben war. ie er an habe er in einem epileptiſchen Anfalleden Sturz gethan. Beim nblick deſſelben waren zahlreiche Konzert

beſucherinnen in z gefallen, und es währte geraume Zeit,
de den Vorfall erregte Menge der Konzertgäſte ſich wieder

ruhigt hatte
Eine auf einem Felde beſchäftigte Ehefrau eines Guts

beſitzers in Gehringswalde bei Grimma wurde plötzlich von
einer toll gewordenen Kuh, die aus einer in der Nähe weidenden
Herde gelaufen war, überfallen und mehrmals mit den Hörnern ge
ſtoßen, wodurch dieſelbe ſtarke Verletzungen davon trug. Die meiſten
Stöße trafen den Unterleib der Bedauernswerthen, an deren Auf
kommen r wird.

Das große Loos der r Pferde-lotterie iſt nach Bernburg gefallen. Der Gewinner iſt ein
dortiger, in der Wilhelmſtraße wohnhafter Geſchäftsinhaber.

Amkliche Hrkannkmachung.

nweiſnuug
zur Ausführung der Desinfektion bei

Cholera
J. Als Desinfektionsmittel werden empfohlen:

1. Kalkmilch. Zur Herſtellung derſelben wird 1 1 zerkleinerter,
eeiner, gebrannter Kalk, ſogenannter Fettkalk, mit 4 Waſſer ge
miſcht und zwar in folgender Weiſe:

Es wird von dem Waſſer etwa in das zum Miſchen be-
ſtimmte Gefäß v oſſen und dann der Kalk hineingelegt. Nachdem
der Kalk das Waſſer aufgeſogen hat und dabei zu Pulver zerfallen
iſt, wird er mit dem übrigen Waſſer zu Kalkmilch verrührt.

Dieſelbe iſt, wenn ſie nicht bald Verwendung findet, in einem
zut geſchloſſenen Gefäße aufzubewahren und vor dem Gebrauch um
zuſchütteln.

2. Chlorkalk. Der Chlorkalk hat nur dann eine ausreichende
desinficirende Wirkung wenn er friſch bereitet und in wohlver
ſchloſſenen Gefäßen aufbewahrt iſt.

Die gute Beſchaffenheit des Chlorkalks iſt an dem ſtarken, dem
Chlorkalk eigenthümlichen Geruch zu erkennen.

Er wird weder unvermiſcht in Pulverform gebraucht oder in
Löſung. Letztere wird dadurch erhalten, daß 2 Theile Chlorkalk mit
100 Theilen kaltem Waſſer gemiſcht und nach dem Abſitzen der un
gelöſten Theile die klare Löſung abgegoſſen wird.

3. Löſung von Kaliſeife (ſog. Schmierſeife oder grüne oder
warze Seife). 3 Theile Seife werden in 100 Theilen heißem

aſſer gelöſt (z. B. Kg. Seife in 17 I Waſſer).
4. Löſung von Karbolſäure. a) Karbolſeifenlöſung. Zur

Verwendung kommt die ſog. „100 Karbolſäure“ des Handels, welche
ſich in rer vollſtändig löſt.Man bereitet ſich die unter Nr. 3 beſchriebene Löſung von Kali
ſeife. Jn 20 Theile dieſer noch heißen Löſung wird 1 Theil Karbol-
ſäure unter fortwährendem Umrühren gegoſſen.

Dieſe Löſung iſt lange Zeit haltbar und wirkt ſchneller desinfi-
cirend als einfache Löſung von Kaliſeife.

b) Karbolſäurelöſung. Soll eine Karbolſäure (einmal oder wie
derholt deſtillirte) verwendet werden, welche erheblich theurer, aber
nicht wirkſamer iſt, als die ſog. „100proc. Karbolſäure“, ſo iſt zur
Wolgee das Seifenwaſſer nicht nöthig; es genügt dann einfaches

aſſer.
5. Dampfapparate. Am beſten ſind ſolche Apparate, in welchen

der mr unter Ueberdruck (nicht unter Atmoſphäre) zur Ver
wendung kommt.

Die Bedienung der AppatatSiſt, wenn irgend
angängig, ausgebildeten Desinfektoren zuübertragen.

G. Siedehitze. r r Auskochen in Waſſer,Salzwaſſer oder Lauge wirkt desinfizirend. Die Flüſſigkeit
muß während dieſer Zeit beſtändig im Sieden gehalten werden und
die Gegenſtände vollkommen bedecken.

Unter den aufgeführten Desinfektionsmitteln iſt die Wahl nach
Lage der Umſtände zu treffen. Insbeſondere wird, wenn es an der
unter Nr. 4 vorgeſehenen 100 Proz. Karbolſäure mangeln ſollte, auf
die unter Nr. 1 bis 3 angegebenen Mittel zurückzugreifen ſein.
Sollten auch dieſe Mittel nicht zu beſchaffen ſein, ſo wird im Noth
fall Karbolſäure mit geringem Gehalt an wirkſamen Stoffen, welche
demgemäß in größerer Menge zu verwenden iſt, oder ein anderes
wiſſenſchaftlich als gleichwerthig anerkanntes Mittel zu verwenden ſein.

II. Anwendung der Desinufectionsmittel.
1. Die Ausleerungen der Cholerakranken (Erbrochenes, Stuhl-

gang) werden möglichſt in Gefäßen aufgefangen und mit ungefähr
Theilen Kalkmilch (I. Nr. gründlich gewiſſe Dieſe

iſchung muß mindeſtens eine Stunde ſtehen bleiben, ehe ſie als
unſchädlich beſeitigt werden darf.

Zur Desinfection der flüſſigen Abgänge kann auch Chlorkalk
(J. Nr. 2) benutzt werden. Von demſelben ſind mindeſtens zwei
ehäufte Eßlöffel voll in Pulverform auf Liter der Abgänge hinzueten und gut damit zu miſchen. Die ſo behandelte Flüſſigkeit kann

bereits nach 20 Minuten beſeitigt werden.
Unter Umſtänden können die Entleerungen

durch einſtündiges Kochen (mit Waſſſer) un-
ſchädlich gemacht werden, alsdann ſind die Ge-
fäße, welche mit den Entleerungen in Berührung
waren, ebenfalls eine Stunde lang auszukochen.

Die desinfizirten Ausleerungen können in
den Abort oder in die für die für tigen Abgänge
beſtimmten Ausgußſtellen geſchüttet oder ver-
graben werden.

Schmutzwäſſer ſind in ähnlicher Weiſe zu desinfizieren, und
von der Kalkmilch ſoviel zuzuſetzen, daß dasemiſch rothes Lackmuspapier tart und dauernd

blau färbt. Erſt eine Stunde nach Eintritt Pathen
m n darf das Schmutzwaſſer abgelaſſen

erden.

2., Hände und ſonſtige Körpertheile müſſen n wenn ſie
mit infizirten Dingen (Ausleerungen der Kranken, beſchmutzter Wäſche
u. ſ. w.) in Berührung gekommen ſind, durch gründliches g.
mit einer desinfizirenden Flüſſigkeit B. Chlor-
Das (I Nr. 2) oder Karbolſäurelöſung (I Nr. 9) desinfizirt
w erden.

3. Bett- und Leibwäſche, owie andere Kleidungsſtücke,
Feppiche und dergl. werden in ein Gefäß mit Kaliſeifen

ung geſteckt.Bee Renge der a keit iſt ſo reichlich z u
bemeſſen, daß dieſelbe a dem Durchfeuchten der
Gegenſtände noch überall äber den letzteren ſteht.

In dieſer Flüſſigkeit bleiben die Ge und zwar in
Kaliſeifenlöſung mindeſtens 24 Stunden, in Karbolſeifen oder Karbol

ſäurelöſung mindeſtens 12 Stunden, ehe ſie mit Waſſer geſpült und
Das dabei ablaufende Waſſerweiter gereinigt werden.

kann als unverdächti h werden.Wäſche u. ſ. w. kann auch in Dampfapparaten, ſowie durch Aus

kochen desinfizirt werden. Aber auch in dieſem Falle muß ſie zunächſt
mit einer der genannten Desinfektionsflüſſigkeiten Nr. 3 oder 4)
ſtark angefeuchtet und in gut ſchließenden Gefäßen oder Beuteln ver
wahrt, oder in Tücher, welche ebenfalls mit Desinfektionsflüſſigkeit
gen ſind, eingeſchlagen werden, damit die mit dem Hantiren
der Gegenſtände vor der eigentlichen Desinfektion verbundene Gefahr
verringert wird. Auf jeden Fall muß derjenige, welcher ſolche Wäſche
u. ſ. w. berührt hat, ſeine Hände in der unter II Nr. 2 angegebenen
Weiſe desinfiziren.
A. Kleidungsſtücke, welche nicht gewaſchen werden können, find
in Dampfapparaten (I Nr. 5) zu desinfiziren.

Gegenſtände aus Leder ſind entweder nach Nr. 3 Abſ. 1
und 2 zu behandeln oder. mit Karbolſäure-, Karbolſeifen-
(I N. 4) oder Chlorkalklöſung (I Nr. 2) abzureiben.

Pelzwerk wird auf der Haarſeite bis auf die Haar-
wurzel mit einer der unter INo. 3 und 4 bezeichneten
Löſungen durchweicht.

Nach 12ſtündiger Einwirkung derſelben darf es
ausgewaſchen und weiter gereinigt werden. Fereee an
Kleidungsſtücken von Tuch werden zuvor abgetrennt.

5. Holz und Metalltheile der Möbel, ſowie einzelne Gegenſtände
werden mit Lappen ſorgfältig und wiederholt abgerieben, die mit
Karbolſäure-, Karbolſeifen- oder Kaliſeifenlöſung (I No. 4
oder 3) befeuchtet ſind. benſo wird mit dem Fußboden von
räumen verfahren. Die gebrauchten Lappen ſind zu ver
rennen.

Der Fußboden kann auch durch Beſtreichen mit Kalkmilch (I No. 1)
desinfizirt werden, welche erſt nach Ablauf von 2 Stunden durch Ab-
waſchen wieder entfernt werden darf.

Die Wände der Krankenräume, ſowie Holztheile werden mit
Kalkmilch (I No. getüncht oder mit einer desinfizirenden
Flüſſigteit (I No. 3, 4) abgewaſchen.

apeten werden mit Brod abgerieben, die
verwendeten Brodkrumen ſind zu verbrennen.

Nach geſchehener Desinfektion ſind die Krankenräume, wenn
irgend möglich 24 Stunden lang unbenutzt zu laſſen, und reichlich
zu lüften, im Winter zu heizen.

7. Durch Choleraausleerungen beſchmutzter Erdboden, Pflaſter,
ſowie Rinnſteine, in welche verdächtige Abgänge gelangen, werden
d ten durch reichliches Uebergießen mit Kalkmilch (I No. 1)

esinfizirt.
S. Soweit Abtritte im Hinblick auf den öffentlichen Verkehr
(A No. 14 der „Maßnahmen“) zu desinfiziren ſind, empfiehlt es
ſich, täglich in jeder Sitzöffnung mehrmals Kalkmilch oder ein anderes
gleichwerthiges Mittel in einer der Du gtet der Benutzung ent
ſprechenden Menge zu gießen. Tonnen, Kübel und dergl., welche
c Auffangen des Koths in den Abtritten dienen, ſind nach dem

ntleeren reichlich mit Kalkmilch oder einem anderen gleichwerthigen
Mittel außen und innen zu beſtreichen.

Die Sitze ſelbſt ſind mit Kalkmilch oder einer der 3
Löſungen von Kaliſeife, Karbolſeife oder Karbolſäure
zu reinigen9. Wo eine genügende Desinfektion in der bisher angegebenen

Weiſe nicht ausführbar-iſt, z. B. bei Matratzen und ggerhetten
in Ermangelung eines Dampfapparates, oder wenn ein Mangel an
Desinfektionsmitteln eintreten ſollte, ſind die zu desinfizirenden
Gegenſtände mindeſtens 6 Tage lang außer Gebrauch zu ſetzen und
an einem warmen trockenen, vor Regen geſchützten, aber womöglich
dem Sonnenlichte ausgeſetzten Orte gründlich zu lüften.

Strohſäcke können mit ihrem Jnhalt im Dampfapparat desin-
fizirt werden zweckmäßiger iſt es, mit dem Stroh nach Nr. 10 zu
n und die Hülle wie die Wäſche (Nr. 3) zu desin-
iziren.Polſtermöbel, deren Holzwerk keinen Fournir-

belag hat und t Leim zuſammengehalten
wird, können im Dampfappaxat desinfizirt wer-
den. Iſt letzteres nicht angängig, ſo werden die

mit Kaliſeifen-, Karbolſeifen- oder
Karbolſäurelöſung abgewaſchen, ſonſt, wie in
Abſatz 1 angegeben, behandelt.

10. Gegenſtände von geringem Werthe ſind zu verbrennen oder
in Gruben zu ſchütten, daſelbſt mit Kalkmilch zu
übergießen und mit Erde zu bedecken.

Die Desinfektion iſt dort, wo ſie geboten erſcheint, insbeſondere
wenn Orte, die dem öffentlichen Verkehr zugänglich ſind, gefährdet
erſcheinen oder wo ſonſt eine Infektion zu beſorgen iſt oder ſtattge
funden hat, mit der größten Strenge durchzuführen.

Im Uebrigen iſt aber vor einer Vergeudung von Desinfektions
mitteln eindringlich zu warnen; unnöthige und unwirkſame Desin-fektionen bedingen unnützen Koſtenaufwand und vertheuern die
Preiſe der Desinfektionsmittel, verleiten aber auch das Publikum
zur Sorgloſigkeit in dem Gefühle einer trügeriſchen Sicherheit.
f kg chrett iſt beſſer als eine ſchlechte Desin-
ektion.11. Der Kiel(Bilge)Raum der im Auf und Binnenſ

Verkehr benutzten Fahrzeuge wird durch Eingießen von Kalkmilch,
welche, ſofern Raum und Ladung es zulaſſen, zuvor mit der zehn
fachen Waſſermenge zu verdünnen iſt, desinfizirt.

Die friſch zubereitete e eit (ſ. o. I. 1) wird anverſchiedenen Stellen des Kielraumes dem Kiel(Bilge) Waſſer er
forderlichenfalls unter Anwendung eines Trichters zugeſetzt und
durch Umrühren mittels Stangen oder dergleichen mit demſelben ge
miſcht. Von der Flüſſigkeit muß ſoviel ein n werden, daß das
im Bilgeraum entſtehende Gemiſch einen Streifen rothes Lackmus-
papier ſtark und dauernd blau färbt dieſe Prüfung iſt nicht dort
wo die Kalkmilch ziüſgeſetzt worden iſt, vielmehr an einer anderen ge
eigneten Stelle auszuführen, und zwar in der Weiſe, daß das Lack-
muspapier vor etwaiger Berührung mit der Wandung, z. B. durch
ein Blechrohr geſchützt iſt.

Wo die Raumverhältniſſe es zulaſfen, wird die Desinfektion in
der Regel am einfachſten durch Zuſatz von ſoviel Desinfektionsflüſſig
3 rig daß die urſprüngliche Menge des Bilgewaſſers etwa ver

oppelt iſt.
Vor Ablauf von mindeſtens einer Stunde darf das mit der

Desinfektionsflüſſigkeit derſetzte Bilgewaſſer nicht ausgepumpt werden.
in Hineinſchütten von gebranntem Kalk in den Kielraum hat

keine ha r Birnen icht haben, bedürfen ierne rzeuge, we er ni aben, bedürfen inder Regel keiner Peslnfeltion des Kieleaumes

Belehrung
über das Weſen der Cholera und das während der Cholera

zeit zu beobachtende Verhalten.
1. Der Anſteckungsſtoff der Cholera befindet ſich in den Aus

leerungen der Kranken, kann mit dieſen auf und in andere Perſonen
und die mannigfachſten Gegenſtände gerathen und mit denſ ver
ſchleppt werden.

Rolationsdruc der „Halleſchen Zeitung Halle (S), Leipſigerſtraße 67.

Solche Gegenſtände ſind beiſpielsweiſe Wäſche, Kleider, Speiſen,
Waſſer, Milch und andere Getränke; mit ihnen allen kann auch, wenn
an oder in ihnen nur die geringſten, für die natürlichen Sinne nicht
wahrnehmbaren Spuren der Ausleerungen vorhanden ſind, die Seuche
weiter verbreitet werden.

2. Die Ausbreitung nach anderen Orten geſchieht daher leicht zunächſt dadurch, daß Cholerakranke oder kürzich von der Cholera ge

neſene r den bisherigen Aufenthaltsort verlaſſen, um ver
meintlich der an ihm herrſchenden Gefahr z entgehen,

Hiervor iſt um ſo mehr zu warnen, als man bei dem Verlaſſen
bereits angeſteckt ſein kann und man andererſeits durch eine geeignete
Lebensweiſe und Befolgung der nachſtehenden Vorſichtsmaßregeln
beſſer in der gewohnten Haäuslichkeit, als in der Fremde und zumal
auf der Reiſe, ſich zu ſchützen vermag.3. Jeder, der ch nicht der Gefahr ausſetzen will, daß die Krank

eit in ſein Haus eingeſchleppt wird, hüte i enſchen, die aus
holeraorten kommen, bei ſich aufzunehmen. Schon nach dem Auf

treten der erſten Cholerafälle in einem Orte find die von daher
kommenden Perſonen als ſolche anzuſehen, welche möglicherweiſe den
Krankheitskeim mit ſich führen.

n Cholerazeiten ſoll man eine möglichſt geregelte re4.weiſe re Die Erfahrung hat gelehrt, daß alle Störungen

Verdauung die Erkrankung an Cholera begünſtigen.
Man hüte ſich deswegen vor allem, was Verdauungsſtörungen her
vorrufen kann, wie Uebermaß von Eſſen und Trinken, Genuß von
ſchwerverdaulichen Speiſen.

Ganz beſonders iſt alles zu meiden, was Durchfall verurſacht,
oder den Magen verdirbt. Tritt dennoch Durchfall ein, dann iſt ſo
früh wie möglich ärztlicher Rath einzuholen.

5. Man genieße keine Nahrungsmittel, welche aus einem Haufe
ſtammen, in welchem Cholera herrſcht.

Solche Nahrungsmittel, durch welche die Krankheit übertragenwerden kann, z. B. riß ches Obſt, friſches Gemüſe, Milch, ſind

an Choleraorten nur in gekochtem Zuſtande zu genießen, ſo
fern man über die e Herkunft nichtuverläſſig unterrichtet iſt. Nach gleichen Grund-gen iſt mit r Nahrungsmitteln zu ver-
3 ren, welche aus Choleraorten herrühren. Jns-
eſondere wird vor dem Gebrauch ungelnchta ilch gewarnt.

6. Alles Waſſer, welches durch Koth, Urin, nabgänge oder
ſonſtige Schmutzſtoffe verunreinigt ſein könnte, iſt ſttengſtens zu ver
meiden.

Verdächtig iſt Waſſer aus Keſſelbrunnen gewöhnlicher
Bauart, welche gegen
737 nicht genügend geſchützt ſind

ſamen Filtration unterworfen worden iſt. Als beſonders gefährlich
gilt Waſſer, das durch Auswurfſtoffe von Cholerakranken in irgend
einer Weiſe verunreinigt iſt.

zug u iſt die Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe dahin zu
richten, daß diggpom Reinigen der Gefäße und beſchmutzten Wäſche
herrührenden Spülwäſſer nicht in die Brunnen und Gewäſſer, auch
nicht einmal in deren Nähe gelangen. Den beſten Schutz gegen
Verunreinigung des Brunnens gewähren eiſerne Röhrenbrunnen,
welche direkt in den Erdboden und in nicht zu geringer Tiefe des
ſelben getrieben ſind (abeſſiniſche Brunnen).

7. Iſt es nicht möglich, ſich ein unver r Waſſer im Sinne
der Nr. 6 zu beſch. fen, dann iſt es erforderlich, das Waſſer zu
kochen, und nur geiochtes Waſſer zu genießen.

8. Was hier vom Waſſer geſagt iſt, gilt aber nicht allein vom
Trinkwaſſer, ſondern auch von allem zum Hausgebrauch dienenden
Waſſer, weil im Waſſer befindliche Krankheitsſtoffe auch
durch das zum Spülen der Küchengeräthe, zum Reinigen
und Kochen der Speiſen, zum Waſchen, Baden u. ſ. w. dienende
Waſſer dem menſchlichen Körper zugeführt werden können.
Ueberhaupt iſt dringend vor dem Glauben zu warnen, daß das Trink
waſſer allein als der Träger des Krankheitsſtoffes anzuſehen ſei, und
daß man ſchon vollkommen geſchützt ſei, wenn man nur untadel
haftes oder nur gekochtes Waſſer trinkt.

9. Jeder Cholerakranke kann der Ausgangs-
punkt für die weitere Ausbreitung der Krankheit werden,
und es iſt deswegen rathſam, die Kranken, ſoweit es irgend angängig
iſt, nicht im Hauſe zu pflegen ſondern einem Krankenhauſe
zu übergeben. Iſt dies nicht ausführbar, dann halte man wenigſtens
jeden unnöthigen Verkehr von dem Kranken fern.

10. Es beſuche niemand, den nicht ſeine Pflicht dahin
führt, ein Cholerahaus.
Ebenſo beſuche man zur Cholerazeit keine Orte, wo größere
Anhäufungen von Menſchen ſtattfinden (Jahrmärkte,
größere Luſebarkeiten u. ſ. w.)

11. In Räumlichkeiten, in welchen ſich Cholera-
kranke befinden, ſoll man keine Speiſen oder Ge-
ate zu ſich nehmen, auch im eigenen Intereſſe nicht
rauchen.

12. Da die Ausleerungen der Cholerakranken beſonders gern
ſind, ſo ſind die damit beſchmutzten Kleider und die Wäſch
entweder ſofort zu verbrennen, oder in der Weiſe, wie es in de:
leichzeitig veröffentlichten Desinfektionsanweiſüng (II Nr. 3) angege-
en iſt, zu desinfisciren.

13. Man wache auf das ſorgfärtigſt darüber, daß Cholera-
ausleerungen nicht in die Nähe von Brunnen und
der zur Waſſerentnahme dienenden Flußläufe uſw. gelangen.

14. Alle mit dem Kranken in Berührnng kommenden Gegenſtände,
welche nicht vernichtet oder desinfiszirt werden können, müſſen in be

esinfektionsanſtalten vermittelſt eget Dämpfe unſchädlichſonderen
gemacht oder mindeſtens 6 Tage lang außer

einem trockenen ſonnigen,15. Die enigen, welche mit dem Cholerakranken oder deſſen Bett

und Begleitung in Berührung gekommen ſind, ſollen die Hände
und die etwa beſchmutzten Kleidungsſtücke alsbalddesinfisziren (II Nr. 3 der Desinfeltionsamveiſung)

anz beſonders iſt dies erforderlich, wenn eine Verunreinigung
mit den Ausleerungen des Kranken ſtattgefunden hat.

Ausdrücklich wird noch gerereh mit ungereinigten
Händen Speiſen zu berühren oder Gegenſtände
in den Mund zu bringen, welche im Krankenraumverunreinigt ſein könnten, z. B. Eß- und Trinkgeſchirr, Cigarren.

Wenn ein Todesfall eintritt; iſt die Leiche ſobald als irgend
W aus der Behauſung zu entfernen und in ein Leichenhaus
zu bringen. Kann das Waſchen der Leiche nicht im Leichenhauſe
vorgenommen werden dann ſoll es überhaupt unterbleiben. Das
Leichenbegängniß iſt ſo einfach als möglich r Das Ge
olge betrete das Sterbehaus nicht und man betheilige ſich nicht an
eichenfeſtlichkeiten.

17. Kleidungsſtücke, Wäſche und ſonſtige e r 7
von Cholerakranken oder -Leichen dürfen u keinen Umſtänden in
Benutzung genommen oder an andere z 7 werden, ehe ſie des
inficirk find. Namentlich dürfen ſie nicht undesinficirt nach anderen
Orten verſchickt werden.

Den Empfängern von Sendungen, welche derartige Gegenſtände
aus Choleraorten erhalten, wird dringend dieſelben ſofort
womöglich einer Desinfectionsanſtalt zu übergeben oder unter den
nöchgn Vorſichtsmaßregeln ſelbſt zu desinficiren.

holerawäſche ſoll nur dann zur Reinigung angenommen werden,
wenn dieſelbe zuvor desinficirt iſt.

18. Andere Schutzmittel gegen Cholera, als die hier ge
nannten, kennt man nicht und es wird vom Gebrauch der in Cho
lerazeiten regelmäßig angeprieſenen medicamentöſen Schutzmittel (Cho
leraſchnaps u. ſ. w.) abgerathen.

ebrauch geſetzt und an

Vorſtehender Auszug aus dem Miniſterialerlaß vom 8. Auguſt
d. Js. wird u r allgemeinen Kenntn t.3 birire g S., 16. ne

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Verunreinigung von oben
ferner aus Sümpfen,eichen, Waſſerläufen, Flüſſen, ſofern das Waſſer nicht einer wirk

uftigen Ort aufbewahrt werden.

h



2. Beilage zu Nr. 239 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 11. Oktober 1893.

Zeitungsſchan.
Der Vorfall zwiſchen dem General Lieutenant z. D. Kirch-

f und dem Redakteur iebt den demokratiſchenoVilliert den Anlaß zu langen Abhandlungen über das Weſen

der Militärgerichte und zu Angriffen auf die Militärgerichts
barkeit. Auch die ultramontane „Köln. Volkszt u benutzt
die Gelegenheit, ſeinem Herzen über die Heimlichkeit des
Militärſtrafverfahrens und den „Militarismus“ überhaupt Luft
zu machen, verurtheilt jedoch 8 u die Preſſe, die um derpikanten Senſation und des d tes willen reine Privat

angelegenheiten vor die Oeffentlichkeit zerrt. Das „Berl.
Tagebl.“ wird von der „Köln. Volksztg.“ richtig mit
den Worten gekennzeichnet

„Jm Uebrigen hat ja das Berliner Tageblatt wieder ſeine
Reklame, von der es noch lange zehren wird.

Ebenſo urtheilen alle anſtändigen Blätter über die nieder
trächtige Zeitungsnotiz, die zu dem Vorgehen des General-
Lieutenants Kirchhoff den Anlaß gegeben hat. Unter derl ißbrauch der Kreffe ſchreibt die

n. g.K öL

Es iſt eine durch nichts zu entſchuldigende Nichtsnutzigkeit, wennein Blatt Privatangelegenheiten ohne jede n e der
Heffentlichkeit preisgiebt. Es iſt das ein Mißbrauch der Macht der
Preſſe, der bei einem Deutſchen und nicht blos deutſch geſchriebenen
Blatte einfach unmöglich ſein ſollte. Das Vorgehen des penſ. Gene
rals jſt natürlich in keiner Weiſe zu billigen der Offizier war ſich
der Folgen, welche ſein Vorgehen in einem Rechtsſtaate haben mußte,
von vornherein bewußt, und er hat ſich dem Gericht freiwillig getellt dem öffentlichen Rechtsbewußtſein iſt mit der Strafe, die ihm

er iſt, genug gethan. Die deutſche Preſſe aber hat allen Anlaß,
von jeder Gemeinſamkeit mit Elementen öffentlich loszuſagen,

welche nicht die ſittliche Reife beſttzen, um von der Preßfreiheit einen
angemeſſenen Gebrauch zu machen. Herr Harich umd die Leute,
die hinter ihm ſtehen, dürfen nicht als Vertreter
unſerer nationalen Preſſe angeſehen werden. Dieſe
r Blätter aber ſollten ſich bemühen, Gepflogen-eiten abzulegen, welche der S andalfucht der
ſchlechteſten Elemente des Publikums ſchmeicheln.

Ob ſie dieſen e rr befolgen werden? Wir glauben
es nicht, denn die „Tägliche Rundſchau“ ſagt ſehr
richtigSie ung der jüdiſchen und verjudeten Preſſe lautet: Aktuell,

ſenſationell, pikant um jeden Preis, ſelbſt um den
des Anſtandes und der Ehre. Das lehrt der Fall Kirchhoff
Harich aufs Neue, aber nichts anderes.“

Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ ſchreihen:
„Wir haben hier alſo Klatſch, und zwar der gemeinſten Art,

verſchlimmert gerade durch die weite Verbreitung, deren ſich das Blatt
rühmt.“ Das Verfahren eines Blattes aber, das in dieſer Weiſe
der niedrigſten Senſationsluſt dient, iſt nicht Preßfreiheit, ſondern
Preßfrechheit, und gegen dieſe Art der Preßthätigkeit ſoll und
muß die geſammte an ſtändige Preſſe ſchon im Jntereſſe ihres
Standes ſcharfe Verwahrung einlegen.“

So ſchreibt ein freiſinniges Blatt, das dem Berliner Tage
blatt pobiſch nahe ſteht. Die „Kreuzzeitung“ giebt
dem v das obige Auslaſſungen eingegeben hat, in fol
gender d Ansdruck: e er„Von m von Widerwillen ergriffen wird, wer dieſe
Demoraliſation der Preſſe mit ihren täglichen Auswüchſen beobachtet.
Es iſt unmöglich, dagegen gleichgültig oder abgeſtumpft zu werden,
weil ſich dieſe Auswüchſe noch immer verſchärfen, weil ſte größeren
Anklang finden und ſteigenden Gewinn bringen. Was aber das
Schlimmſte iſt, es bleibt dieſes Treiben, obwohl es bedenkliche Folgen
für Staat und Geſellſchaft zur Folge haben muß, im Großen und
Ganzen unbehelligt und ungeſühnt, und ſo wagt es ſich
immer kecker auch an das Höchſte und Heiligſte heran. So wenig
es vom chriſtlichen Standpunkt entſchuldbar, man begreift doch,
daß unter ſolchen Umſtänden ein Mann von Haltung, ein
rer in ſeinem feinen -Ehrgefühl auf das Raffinirteſte perletzt,
nach ihm ausreichende Genugthuung durch die Praxis der Recht
ſprechung nicht geworden, in Ermangelung einer höheren Jnſtanz,die a Genugthuung hätte ausſprechen können, von einem un-

widerſtehlichen Drange nuch Selbſthilfe erfaßt und zu dem ungewöhn-
lichen Schritte gedrängt werden kann, ſich zum urſprünglichen Anwalt
ſeiner Ehre zu machen. Solche feinfühligen und dabei kraftvollen Naturen
können nur Sympathien erwecken. Jm Vertrauen auf ihr gutes Recht
ſetzen ſie ſich über die Formen der Rechtſprechung hinweg, nach dem
dieſelben verſagt haben Die beiden Angeklagten wurden zwar
verurtheilt. Allein durch das Anerbieten des Wahrheitsbeweiſes mußte
ſich General Kirchhoff auf's Neue und um ſo mehr gekränkt fühlen,
als er ſolchem advokatiſchen J gegenüber ſich wehrlos ſah.
Wie ſollte er dieſem heimtückiſchen Antrag begegnen Da ver Richter
ihm nur formell, nicht aber auch in der Sache Genugthuung ver
ſchaffte, ſchien nach der Auffaſſung des Henerals kein anderer Ausweg
zu bleiben, als den Redakteur des „Berl. Tagebl.“ zu der Erklärung
8 Wwinſen, daß er gelogen habe, daß ſeine Verſicherung, er könne den

eweis der Wahrheit erbringen, eine wiſſentlich falſche Behauptung
ſei. Was General Kirchhoff gethan, ſtand zwar im Widerſpruch mit
dem Buchſtaben des Geſetzes, nicht aber mit dem Geiſte des Nechts,
es war ein Akt der Nothwehr, begangen in Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen, unter dem Drucke eines peinlichen Ehrgefühls,
wie es im Offizierkorps lebendig iſt und lebendig ſein muß.
Es iſt zu hoffen, daß die That des Generals Kirchhoff nicht ohne
So en bleiben, daß ſie, nachdem ſie erſchreckendes Licht auf die

ehrloſigkeit des von höchſtem Ehrgefühl durchdrungenen Mannes
e den modernen Skandalpreſſen geworfen hat, zu neuen

echtsbeſtimmungen führen wird, welche geeignet ſtnd, Haus und
u als bisher vor den Auswüiehſer dieſer Preſſe zu

itzen.

Aus Nah und Fern.
Breslau, 10. Okt. Beim Repariren einer Förderſchale ſind heute

auf der Ludwigsglückgrube bei Zabrze zwei Maſchinenwärter in den
Shag geſtürzt und entſetzlich verſtümmelt worden.

aris 10. Okt. Das „Echo de Paris“ organiſirt für den
nächſten Sonntag eine Matinée im Chatelet-Theater unter Mit-
wirkung der hervorragendſten Künſtler und Künſtlerinnen aus Paris
v e e d. Okt. An den geſteigen geoßen Jent vi

icago, 10. Okt. An dem geſtrigen großen Feſttage war dieAusſtellung von einer gewaltigen Pin chenmenge beſucht. Man

ſ d die Anweſenden auf 750 000. Die Circulation war ſehr
ſchwierig, an einigen Stellen ſogar unmöglich. Viele Frauen und
Kinder wurden zu Boden geriſſen, drei Perſonen wurden von
Tramway Wagen überfahren und getödtet. Die Zahl der Verletzten
beträgt etwa 150.

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. Oktober.

Der Rachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

In der geſtern Abend atte Monats Verſammlung
des Erſten kommunalen Wahlbezirks Vereins wurden haupt
ſächlich die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen einer
längeren Beſprechung unterzogen. Wie ſchon in dem vorigen

Sitzungsbericht erwähnt, wird der Verein in der dritten Abtheilung
ſelbſtſtändig vorgehen. Behufs Beſchlußfaſſung über die Nominirung

dem Verein vorzuſchlagenden Kandidaten ſind in den Vorſtand
noch weitere fünf Herren kooptirt worden. Jm Anſchluß hieran wird
erwähnt, daß behördlicherſeits die wer e als giltig
angeſehen werden und daß ſomit Jeder wählen kann, der
in denſelben verzeichnet ſteht, gleichgültig, ob er, ſein
Bürgerrechtsgeld bezahlt hat oder noch nicht. Es iſt
ſchon wiederholt vorgekommen, daß junge Burſchen von dem Aus-
S auf der ggnit mit Steinen geworfen haben. Durch

8 Abſpringen dieſer Wurfgeſchoſſe von den Tiſchen ſind ſchon oft
Gäſte getroffen worden. Um ſolchem Unfug ein für allemal vorzu
beugen, ſoll beantragt werden, unten an dem Thurm eine Tafel an

ubringen, wodurch das Beſteigen des Thurmes ohne Begleitung
wachſener verboten iſt. Da die Kommſſion für Umänderung

der Straßennamen nächſtens ihre Sitzungen beginnt, wurde die
Erwartung ausgeſprochen, daß die vom Verein gewünſchten Namens-
änderungen, in Betreff derer ſchon früher petitionirt iſt, berückſichtigt
werden mögen.

Der „Stenotachygraphen-Verein „Saalia“
zu Giebichenſtein“, welcher kürzlich ſein J. Vereinsjahr beſchloſſen und
neuerdings wieder einen Unterrichtskurſus mit einer Anzahl Theil-
nehmern eröffnet hat, verfügt jetzt über einen Mitgliederbeſtand von
15 Perſonen. wird den Mitgliedern reichliche Gelegenheit zur
Erlangung größerer ſtenographiſcher Fertigkeit geboten. Die Uebungs
abende wer eden Mittwoch Abends !/29 Uhr im „Café Saale“
Burgſtraße und Mühlweg-Ecke, abgehalten.

Dem Konzert der berühmten Künſtlerin Sigrid Ar
noldſon und des Prof. Georg Adler aus Frankfurt a. M. im
Wintergarten am Dienstag, den 17. Oktober, Abends 7. Uhr, deſſen
wir bereits wiederholt Erwähnung thaten, liegt folgendes reichhaltige
Programm zu Grunde. I. Abtheilung. 1. Rhapſodie von J.Laden (Georg Adler), 2. SchmuckArie a. d. Oper „Fauſt“ von Ch.

Gounod (Sigrid Arnoldſon), 3. a. Jmpromptu von F. Chopin,
b. Berceuſe von F. Chopin, e. Chant polongais von Chopin-Liſzt
(Georg Adler), 4. a. Les filles de Cadix von L. Delibes, d. Schwe
diſches Volkslied von (Sigrid Arnoldſon). II. Abthei-
lung. 1. a. Liebesträume von Fr. Liſzt, b. Ungariſche Rhapſodie Ivon Fr. Liſzt (Georg Adler), 2. a. In der Fremde von W. Taubert,

b. Mütterlein, ſprich von R. Fiſchhof (Sigrid Arnoldſon), 3. a. Al
bumblatt von G. Adler, b. Pasquinade von Dattupa (Georg
Adler), 4. h re a. d. Oper „Dinorah“ von G. Meyerbeer
Sigrid Arnoldſon. er Konzeriflügel iſt aus der hieſigen Filiale
des Herrn Julius Blüthner.

Am 16. Oktober findet im „Prinz Carl“ eine ſoziaklde
mokratiſche Verſammlung ſtatt, in welcher u. A. folgende
Punkte auf der TagesOrdnung ſtehen: „Die Sozialdemokraten und
die StatverordnetenWahlen“. „Aufſtellung von Kandidaten für die
Stadtverordneten Wahlen“. „Vortrag des Genoſſen eand. theol.
Theodor von Wächter aus Stuttgart über die Sozialdemokratie und
die geiſtige Arbeit“.

egen des Betrages von ffünf Thalern war,
wie wir in Berl. Blättern leſen, zwiſchen Berlin und Halle ein
tiger Streit entbrannt, welcher in der letzten Inſtanz vor dem

undesrath erſt definitiv beendigt wurde. Ein Berliner war in Halle
irre geworden und mußte in der i Klinik behandelt werden.
Auf Grund des Geſetzes über den e vom6. Juni 1870 verlangte Berlin, ſeinen Bürger in VDalldorf ſelbſt zu
verpflegen. Halle ſträubte ſich deswegen keineswegs, verlangte aber
Erſatz für die bisher entſtandenen Koſten, die Berlin auch zuſagte.
Nach einiger Zeit kam ein Bote aus Berlin, um den Jrren nach
Dalldorf zu bringen. Er erſtaunte aber nicht wenig, als er hörte,der Jrre ſä bereits als geheilt aus der Klinik entlaſſen worden.

Berlin zahlte nun die Koſten, welche durch den Jrren in Halle ver
anlaßt waren, nach Abzug von 15 AC., die der Berliner Bote ver
braucht hatte. Berlin behauptete, wenn Halle die Entlaſſung des
Frren aus der Klinik telegraphiſch gemeldet hätte, ſo wären jene 15
Mark Reiſekoſten erſpart worden. Der Bezirksausſchuß Berlin nahm
ebenfalls an, daß Halle ſchuldhaft gehandelt habe und entſchied zu
Gunſten von Berlin. Hiergegen legte ſodann Halle erfolgreich Be
rufung beim Bundesamt ein. Letzteres verurtheilte Berlin, auch noch
15 an Halle zu zahlen, da Halle nicht als verpflichtet erachtet
werden könnte, im Intereſſe Berlins den Telegraph ſpielen zu laſſen,
um Berlin vor dem gerige von 15 S ſchützen.

Der berühmte Gedankenleſer Stuart Cumberland
wird in der zweiten Hälfte des Oktober auch in unſerer Stadt mehrere
Tr veranſtalten. Wir kommen darauf demnächſt ausführlicher
zurück.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Ernſt Wicherts Luſtſpiel, Der Freund des Fürſten
geht am Sonnabend erſtmalig in folgender Beſetzung der Haupt-
rollen in Szene. Herzog Herr Rinald, Dr. Malthus Herr
Schreiner, Cäcilie Frl. Golandt, Emmy Frl. Schneider,
Baron von Fink Herr Schumacher, Madame d'Eſtville
Frau Liſſi, Habelman Herr Do ß, Miniſter von SchlägeleinHerr Haller. Marſchners Oper „Hans Heiling“ gelangt neu
einſtudirt am nächſten Freitag im Abonnement auf Kartenfarbe
roth zur Aufführung.

Am Mittwoch, den 11. Oktober findet im Concordia-
theater das 1. Gaſtſpiel des Herrn Leon Hartmann vom
Nationaltheater zu Peſt ſtatt. Zur Aufführung gelangen 2 Stücke:
„Der Zigeuner“ und „Die Zillerthaler,“ für Donnerstag hat HerrHartmann ein zweites Gaſtſpiel zugeſgat

Herr Unter Staatsſekretär Lohmann aus Berlin bereiſt ſeit
einigen Tagen in gegrinkg des Herrn Regierungs-Gewerberathes
und anderer Herren aus erſeburg ſowie des hieſigen Herrn Ge
werbeJnſpektors behufs Beſichtigung verſchiedener Etabliſſements
den Bitterfelder ſowie den SaalKreis. Geſtern hielten ſich die
Herren in unſerer Stadt Halle auf und nahmen am Nachmittag
u. A. auch den Chriſtbaumſchmuck des Herrn Burchhardt Höbel in
Augenſchein, über deſſen Fabrikate ſie ſich e beifällig äußerten.

Jn nächſter Zeit ſteht das erſte der Voretſchen Abonne-
mentskonzerte in den Kaiſerſälen bevor. Für beſte Soliſten iſt

eſorgt. Das Orcheſter wird wieder wie früher an ſämmtlichen
tonzerten ſich betheiligen. Der Billetverkauf findet bei Herrn Hothan

gr. Steinſtr. 14 ſtatt.
Herr Mühlenbeſittzer Eberius in Döllnitz hat, wie wir

hören, gegen ſeine von der hieſigen Strafkammer jüngſt erfolgte Ver-
e das Rechtsmittel der Reviſion beim Reichs gericht
eingelegt.

Der Jnnungsausſchuß zu Halle a. S. beruft die
Delegirten, Obermeiſter und Vorſtandeinitglieder der ihm angeſchloſſe

en u einer am Donnerstag, den 12. Oktober inden „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden außerordentlichen Sitzung. Gegen
ſtände der Tagesordnung ſind 1. Bekanntgabe der Beſchlüſſe über
die Vorſchläge der geplanten Handwerkerorganiſation. 2. Ueber das
Submiſſionsweſen. 3. Die Meiſterſchule.

Der 4. communale Wahlbezirksverein hält am
Freitag, den 13. Oktober im Hotel „Zum ſchwarzen Adler“ ſeine
fällige Monatsverſammlung ab. Gegenſtände der Tagesordnung
bilden die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen für die 1. und 2.

ſowie diejenigen für den 4. Bezirk der 3. Wählerab
ung.

Die Wellblech- Baracken auf dem Exercierplatze zur pro
viſoriſchen Unterkunft für das hier in Garniſon zu liegende 4. Ba
taillon unſeres Füſilier- Regiments werden vorausſichtlich in ca. 14

Tagen ſein.In Abend unter Vorſitz des Herrn Oberdiako-
nus Wächtler im Börſenſaale abgehaltenen Verſammlung des evan

w

geliſchen Arbeitervereins hielt Herr Lehrer Puff einen beleh
renden Vortrag über die Stenographie. Es wurden 9 neue Mitglieder
aufgenommeu, ſowie 6 Neumeldungen entgegengenommen. Eine Neu
organiſation ſoll im Verein geſchaffen werden bezüglich der Einrichtung
von Vertrauensmännerbezirken, die geographiſch abgegrer t werden
ſollen, ähnlich wie die Armenbezirke. Jn der nächſten Ver ammlung
ſollen die Namen derjenigen Mitglieder bekannt gegeben werden, die
dieſen Bezirken vorſtehen ſollen. Herr Dr. Pfeil hat ſich nach Berlin
begeben, um an dem daſelbſt ſtattfindenden ſozialpolitiſchen Kurſus
theilzunehmen. Derſelbe wird in der nächſten Vereinsverſammlung
hierüber Bericht erſtatten.

Die Arbeiten zum Bau der Verbindungsbahn Sophien-
hafen-Staatsbahnhof, ſind ſoweit gediehen, daß der durch
die Pulverweiden gehende hohe Damm nahezu vollendet iſt.
Die gemauerten Durchläſſe, welche ſich wegen der Ueberſchwemmungen
bei Hochwaſſer nothwendig machen, haben bis zu ihrer Fertigſtellung
viel Zeit erfordert. Die Abpflaſterung des Bahndammes geht ſchon
ſchneller von ſtatten. Mit den Verhältniſſen vertraute Bürger ſind
der Anſicht, daß im oberen Theil der Pulverweiden ein Durchlaß
durch den Bahndamm hätte errichtet werden müſſen; da dies nicht
vorgeſehen, ſo glaubt man, daß bei Ueberſchwemmungen die Waſſer
ſtch hier ſtauen, zurückgehen und anderswo Schaden verurſachen
werden. Dieſe Angelegenheit verdiente, einmal in den Communal-
vereinen beſprochen zu werden, damit, wenn die r Be
hen begründet, die Stadtbehörde bei Zeiten ihre Vorkehrungen
reffen kann.

Seitens des Presbyteriums und der Gemeindevertretung der
hieſigen Königl. Schloß und Domkirche wurde geſtern die
Wahl eines dritten Dompredigers an Stelle des zum
zweiten Dompredigers aufgerückten Herrn Beelitz vorgenommen.
Zu den Probepredigten waren aus der Zahl der Bewerber um jene
Stelle vier zugelaſſen, die denn auch Gottesdienſt gehalten haben.
Gewählt wurde Herr Paſtor Lie. Lang aus Bonn. Wie man
hört, wird derſelbe noch in dieſem Jahre nach hier überſiedeln und
ſein neues Amt übernehmen.

Unſere ſtädtiſchen Schulen nehmen den Unterricht am
kommenden Montag wieder auf. Die Schulen der Franckeſchen
Stiftungen folgen damit am Tage darauf.

In der vorgeſtern im „Hotel zum goldenen Ring“ abgehal-
tenen Verſammlung der „Photographiſchen Geſellſchaft“wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Cs ſind dies 1. Vor
ſitzender Privatdozent Dr. Braunſchwei 2. Vorſitzenver
Dr. phil. Riehm, Schriftführer Buchhändler K. Knapp, Kaſſeer
Apotheker Sohncke, Beiſitzer Direktor Dr. Plettner und Pri-
vatdozent Dr. C. Schmidt. Beſchloſſen wurde dann, die Sitzungen
auf den 2. Montag im Monat zu verlegen und den Jahresbericht in
gleicher Weiſe wie im vergangenen Jahre mit mehreren Heliogravüren
auszugeben. Zn den Ausſchuß wurden gewählt Zimmermeiſter
Martin, Dr. Edler, Hermann Walter jun., Ludwig Plettner und
Po al Huth. Von den zahlreich zur Preiskonkurrenz eingegangenen
Bildern, die faſt alle gute Leiſtungen waren, wurden bedacht mit
dem 1. Preiſe die Aufnahmen unter dem Motto „Jm letzten Augen
blick“ von K. Knapp, mit dem 2. Preiſe die Aufnahmen unter
dem Motto „Peißnitz iſt doch das beſte von Dr. Riehm und
Moritzburg III von Dr. Braunſchweig, und mit dem 3.

zwei Aufnahmen des Herrn Maurermeiſter Hildebrandt.
Zugleich wurde fur die nächſte z Mitte Nopember eine neue

ausgeſchrieben. ls Preiſe wurden von einigen
önnern zwei Apparate geſtiftet. Verlangt iſt eine Herbſtſtimmung.

Der von dem Vorſitzenden erſtattete Bericht über die Salzburger
Ausſtellung bot außerordentlich viel Anregung und Belehrung.
Der Vortrag über Platinotypen mußte der vorgerückten Zeit
wegen verſchoben werden. Von den Ausſtellungs
gegenſtänden möchten wir hervorheben die prachtvollen Aufnahmen
von Würthle Spinnhirn und von Stadt Jnnsbruck, mehrere von
Hrn. Kurt Herbſt ausgeſtellte Aufnahmen des Niagara Falles und vor
allem die der Geſellſchaft zum Geſchenk gemachten MonocleAuf-
nahmen des Herrn Oberlieutenant David. Von Herrn Zimmermſtr.
Martin wurde ein außerordentlich praktiſcher und in jeder Hinſicht
empfehlenswerther Entwickelungsſchrank ausgeſtellt. Herr C. Poyelt
führte einige neue Lampen c. vor. Aufmerkſam wurde noch gemacht,
daß außer den offiziellen n noch jeden Montag Zuſammen-
künfte im Theater- Reſtaurant ſtattfinden, an welchem Tage dort auch
der Ausſchuß tagt. Anmeldungen für einen Kurs für Anfänger
werden an Herrn K. Knapp, Mühlweg 19, erbeten.

Die 12 Jahre alte Tochter des in der Parkſtraße wohnhaften
Formers M. kam geſtern Abend beim Paſſiren des dortigen Trottoirs
in Folge Ausgleitens zu Falle und erlitt einen Vorderarmbruch.

Auf dem Grundſtücke Mauergaſſe 15 verſuchte geſtern Abend
der 5 Jahre alte Sohn des dort wohnhaften Bahnboten M., eine
Wagendeichſel zu überſpringen, doch kam er hierbei zu Falle und
erlitt eine erhebliche Verletzung des Ellenbogens.

Der verſchwundene und wiedergefundene Sohn des Kauf-
manns Cohn hierſelbſt iſt jetzt mit ſeinem Vater nach hier zurück
gekehrt. Dem Vernehmen nach hat der Ausreißer ohne Urlaub eine
militäriſche Uebung verſäumt, ſodaß er eine Beſtrafung dieſerhalb zu
gewärtigen hat.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußi-

ſchen Armee. a) Ernennungen, Beförderungen und Ver-
ſetzungen. Fürſt zu Solms-Hohenſolms-Lich, Oberſt à la
suite der Armee, der Charakter als Gen. Major, Frhr. v. Schor-
lemer, Pr. Lt. a. D., früher im jetzigen Ulan. Regt. Nr. 8, der
Charakter als Rittm., verliehen. Kronprinz von Ztalien,
Prinz von Neapel, à la suito des KönigsJuf. Regts. Nr. 145 zn
führen. Hergt, Sek. Lt. vom Jnf.Regt. Nr. 58, in das Jnf. Regt.
Nr. 17, v. Marées, Sek. Lt. vom 1. LeibHuſ. Regt. Nr. 1, bisher
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Kaiſer Franz Garde-Gren.
Regt. Nr. 2, in das Jnf. Regt. Nr. 52, verſetzt. Heeſe, Hauptm.
und Komp. Chef vom Garde-Fußart. Regt., unter Stellung à la suite
des Regts., vom 1. November d. Js. ab auf ein weiteres Jahr zur
Botſchaft in Waſhington kommandirt. Prinz von Ardeck, Pr. Lt.
a. D. zuletzt im zu Regt. Nr. 9, mit der Berechtigung zum Tragen
der Uniform des 2. LeibHuſ. Regts. Nr. 2, bei den Offizieren à la
suito der Armee wieder angeſtellt. v. Bomsdorff, Unterprimaner
der HauptKadettenanſtalt, in der Armee und zwar als charakteriſ.

ort. Phnr bei dem GardeFüſ. Regt. angeſtellt. Morgen, Pr.
t. a. D., zuletzt Sek. Lt. im Jnf. Regt. Nr. 23, in der Armee undzwar als t Lt. mit Patent vom 14. September d. Js. bei dem

genannten Regt. wiederangeſtellt. Frhr. v. Schele, Oberſt à la snite
des Kriegsminiſteriums, bisher kommandirt zur Wahrnehmung der
Stellung als Stellvertreter des Gouverneurs von DeutſchOſtafrika,
nach erfolgter Ernennung zum Gouverneur von Deuntſch-Oſtafrika,
unter Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform, zu den Offizieren à Ia suite
der Armee verſetzt. b) Abſchiedsbewilligungen. Priwe,
Gen. Lt. und Jnſpekteur der 1. Fußart. Jnſp., in Eenehn.igung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt. Hollender,
Hauptm. a. D., zuletzt in der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks
Crefeld, die Erlaubniß r Tragen der Landw. Jnf. Offiziere des
enannten Landw. Bezirks ertheilt. Strähler, Pr. Lt. vom Jnf.

Regt. Nr. 17, Delius, Pr. L. vom Jnf. Regt. Nr. 53, Beide
vom 1. Oktober 1893 ab auf ein weiteres Jahr zur Dienſtleiſtung
bei den Gewehr und Munitionsfabriken kommandirt, Erſterer der
Munitionsfabrik Spandau, Letzterer der Gewehrfabrik Spandau zu

getheilt. c) Beamte der Militär- Verwaltung. Oſt-
wald, Zahlmſtr. vom 1. Bat. Fußart. Regts. Nr. 4 bei ſeinem Aus
ſcheiden aus dem Dienſt mit Penſion der Charakter als Rechnungs



rath verliehen. Schmitz, Proviantamiskontrolleur in 7 i. E.,unter Ernennung zum Povviantamtsrendanten, Gü trow,
Köhler, Proviantamtsaſſiſt. in Köln, als Provian ontrolleurauf Probe nach Straßburg i. E., Schneider, Proviantamtsäſſiſt.
in Küſtrin, nach Metz, Tecſerl. Ahrens, Se ul, Willing,
Lipfert, Flacke, Proviantamtsa ſiſtenten in Schwerin bezw.
Thorn, Darmſtadt, Königsberg u nan ach Minden bezw.

Breslau, Küſtrin, Bromberg und Sch eoviantmeiſter in Glatz, unter AufAn leiwitz, auf ſeinen Antrag mit e n
endt, viantamtsrendant in Kolber

ſtand verſetzt.
rnehmung der

e e nach Gleiwitz, Da s et
ch Kolberg, Becker I., Sroviantsa ntsamtskontrolleur

nene nachrendant in

in Kolmar, unter zumThorn, Bock, rin Er in W Glatz, Floeters,
z bneſſſergeſchaſte

ehmu oviantm
nach a vegſeoi D. r T tamtsaſſiſt. in
Minden unter hen des Tedralles als Proviantamtskontrolleur,

auf ſeinen Penſion in den Ruheſtand verſetzt.Benno, s ete ngsbauwarte 1. Kl. bei derFortifikation

Cuxhaven bezw. bei der sbauſchule, zu Feſtungs-Oberbauwarten, Hartwig, n in n rundmann,
S 2. Kl. bei bezw. Ulm,t Heinrichet Wab meiſter v Airten bezw. bei

ngsbauwarten 2. Kl., ernannt. Retti r ar en Mainz II.,
Blenkle, ſp. in r L, zum1. April 1894 Lecheyi Zacharias, Garn. Bauinſp. in

als techniſcher Hülfsarbeiter der Jntend. VII. 7 uMünſter i. W., Krebs, Garn. Bauinſp., z
Intend. III. Armeekorps in Berlin in die LotalBa mtenſtelle
e Weſel, verſetzt. Bongard, Feſtungs-Oberbauwart bei derre ige zur For n Magdebur Bittner, ine

bauwart bei der 5. Feſtungsinſp., zur Fortiſikation inz,

Colerafurcht und Vertuſchungsſyftem.
Jn Hamburger Blättern finden wir erneute Klagen dar

über, daß mit ſo großer Strenge jeder einzelne Cholerafall ver
e werde. Es wird von einer „ewigen und emſigen

acillenſucherei“ geſprochen und ſogar verſichert, daß in der
Hamburger Kaufmannſchaft es längſt ein Gemeinplatz ſei, daß die
heutige Unterſuchungs- und Veröffentlichungsart die deutſchen See
ſtädte und die „binnendeutſche“ Ausfuhr vernichte und daß das Aus
land dieſe Veröffentlichungen mit Feuereifer benutze, um uns recht
gründlich zu ſchaden und unſer Geſchäft an ſich zu reißen Die allge
meine Meinung in Hamburg gehe dahin, daß in jedem Jahre ſolche
Cholerafälle vorgekommen ſeien und daß man ſie früher nur
Brechdurchfall, Cholerine u. ſ. w. genannt habe, ohne Aufheben
davon zu machen. Wir möchten zur Ehre der hamburgiſchen
Bevölkerung annehmen, bemerkt hierzu die K. Z., daß ſie der
arkigen kurzfichtigen und krämerhaften Anſchauungen der
dortigen Blätter durchaus fernſteht. Grade die Ver-
öffentlichung jedes Einzelfalles im verfloſſenen Sommer hat
W unweſentlich dazu beigetragen, eine wichtige Verbreiterin der
Cholerakrankheit, die r vom deutſchen Boden völlig
fernzuhalten. Auch wir haben am Rhein in mannigfachen Orteneinzelne Cholerafälle aehal die wir zum größten h der mangeln-
den Aufſicht ausländiſcher Behörden zu verdanken hatten. Dadirch,

daß jeder einzelne worden hat die Bevöl-kerung ſich am beſten ſelbſt davon überzengen können, daß die
Behörden überaus wachſam waren und in jedem einzelnen Falle
die äußerſten Anſtrengungen gemacht haben, die Weiterver-
breitung zu verhindern. Das iſt ihnen am Rhein in muſterhaſterWeiſe gelu ungen, und nirgends iſt in einem einzigen der betroffenen

Orte Cholerafurcht zutage getreten. Die Hamburger müßten doch
aus der eigenen Erfahrung des Vorjahres zur Genüge wiſſen, wohindas thörichte Vertuſchungsſyſtem ſchlie uch ſührt Es iſtein Hohn auf

die politiſche Entwicklung unſerer Zeit, die geradezu auf dem
Boden der Oeffentlichkeit ſteht und durch das volle Licht der Oeffent

lichkeit die Abhülfe zahlloſer Schäden ermöglicht und herbei-
führt daß es grade republikaniſche und fortſchrittliche Ham-

burger Blätter ſind die in einer ſolchen das Volkswohl imo l berührenden Frage ung und Geheim-
Daß man im wo man diee s Jrehige der deutſchen Behörden micht ge

nügend dieſe Einzelveröffentlichu thörichten undder en Ausfuhr ſchädlichen Ma n Menge iſt
gewiß beklagen; aber dieſe Ma würden
noch weit ſchlimmer ausfallen, wenn das Ausland Grund hätte,
den deu Veröffen zu mißtrauen oder wenn es garu der ars käme, daß deutſche Behörden, den Anſichten

er braven tter entſprechend, die der ben w.Brechdurchf n en allen aufdeln wollten. Kierutchen eugung, da W n en

der rückſichtslo eines jeden ei erlerafalles von der ſegensreich n Wirkung nicht v für

Beruhigung der öffentlichen Meinung. ſondern z ſt r

e und erfol e Be W oeweſen i wir ergen uverſicht aus,h e chrei e t durch e le
t ten n ur a ige weinerliKlagen n Blätter beirren laſſen werden

Vom Büchertiſch.
n dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.

Lachmam. r r Wählet! Preis Mk. 1,50(Berlin, W iographiſches Bureau). Du ſollſt Gott von grem

und deinen Nächſten wie dich ſelbſt lieben.“ Dies iſt der
rundgedanke, von dem aus dieſes Buch geſchrieben iſt. Der le

e Gottesglaube und die religiöſe Ueberzeugung des Verfaſſersſprich den Leſet ſamnpatbiſch die Verfaſſer m einen Pitariſcyn

Blick für die Entwicklung und die ſel uldete Zerſtreuung
raels; er geſteht der Kirche zu, daß ſie die Kulturentwicklung befördertſo tſie aber an, wählt nicht mehr b iſt, nen

rkenntniß der Wahrheit und zur Entfaltung der Liebe und derHerechtigieit zu earhei e Schrift zeugt von Intelligenz und
warmem Gefühl für die pealen Momente des menſchlichen Daſeins;

der denkende Leſer wird die Ausführung von Anfang bis zu Ende
mit Intereſſe verfolgen. Das Buch kann dem Publikum empfohlen
werden als ein weiteres Zeugniß des ethiſchreligiöſen Kampfes hoch
geſinnter Männer mit unſerer materialiſtiſchen, nur die niederen
Intereſſen n Zeitſtrömung.

e Sozialen Blätter“ Herausgegeben von Theod.Fritſch in ga Mit S Beilage „Antiſemitiſche Partei ach
richten. Her 2 Lnthaiten: Ein Wort an die Liberalen. Der Geiſt
Friedrichs des Großen und der Se W Aphorismen
zur Juden- Moſaik. prechſaal. Briefkaſten c.
Anzeigen. robe Nummern der „Deutſch-Sozialen Blätter“ erhält
man umſonſt in jeder Buchhandlung.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Kaufmann Wilhelm Oskar Förſter in Dresden. Kürſchner Jul.

Hintze in Holzminden. Zimmermeiſter Johann Gottlieb Hirſch in
Kunersdorf (Kirchberg i. S.). Gaſthofsbeſitzer Hermann JohannesBertel in Schweizermühle Roſenthal ehe Fabrikant Louis

Robert Greiner weil. in Lauſcha (Steinach).

Schifffahrtsnachrichten.
d Poſtdampfer „Darmſtadt“, von Baltimore kommend, hat am8. Okibr. 11 Uhr Vorm. Lizard paſſirt. Der Poſtdampfer „München“
iſt am 7. Oktbr. 4 Uhr Rachm. von NewYork nach Sleapel abge

gangen. Der v „Hohenzollern“, nach Auſtralienbeſtimmt, iſt am 8. Oktbr. 11 Uhr Vorm. in Gennua angekommen.
Der Dampfer „Abergeldie“, vom La Plata kommend, iſt am
8. Oktbr. 2 Uhr Nachm. in Antwerpen angekommen. Der Schnelldampfer „Elbe“ hat am 9. Oktbr. 10 ühr Vorm. die Reiſe von
Sonthampton nach Bremen fortgeſetzt. Derſelbe überbringt 226 Paſſa
giere und volle Ladung.

London, 10. O r Der Caſtle- Dampfer „Dunotter Caſtle“
iſt Sonnadend auf der Ausreiſe von Southampton abge angen.
Der Caſtle- Dampfer „Warwick Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe
in Capetown angekommen. Der Caſtle Dampfer „Grantully
Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in Plymouth angekommen.

i an

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Söln. 11. Oktober. Gegenüber der Behauptung, daß diedeutſchruſſiſchen ad neten vor Oſtern nid t in r ſagt die „Köln. Zig.“, es müſſe na r

lich en werden, daß das Ende dieſer Arbeiten bisher

wegs zu er en ſei.
mit ziemli a n beitet, und es war derWille vor nden, die Be i ichſt ſchnell zu ecke
zu führen. De u e en t
der O Wenle W der W Wer iſpettor

ören. Ferner wird der Zollbeirath in dieſer Wege

berufen werden.
Madrid, 11. Oktober. Die Regierung betreibt die Rüſt

ungen zur Expedition gegen die Mauren mit dem größten EiferTäglich ſolſeg 400000 Patronen hergeſtellt werden. Der

niſterrath beſchl
veröffe

pore von geſtern, die Marine-Maſchiniſten erhielten eine
erhöhung auf die Erklärung, daß ſie durch das Sinken
Don in Mitleidenſchaft gezogen würden.

Würzburg, 11. Oktober. Der Urtheilsſpruch gegen denLieutenant le um 112, Uhr Nachts verkündet
worden. Hof h n e i

München, 11. der dies ezen e Len die Ehrenmedaille den Malern Braten und Helſtedt in Kopenhagen,ſowie den Bildhauern Lund in Berlin und Seff fner in
Leipzig zweite Medaillen zuerkannt.

n, 11. Oktober. Nach dem Bericht des
Ackerbaubureaus war der Durchſchnittsſtand der Baumwolle
am 1. Oktober 707 gegen 732 am 1. Oktober 1892. DieUrſachen dieſer Verſchlechterung ſind

Trockenheit, theils aber auch in
niedergegangenen anker
Jnſektenplagen zu ſuchen.
ungünſtig.

den in einigen den
Regengüſſen ſowie in

ward nach en Schluß eines öffentlichen W
leidigung des Polizeikommiſſars verhaftet. e Volksmenge
verhinderte die Verhaftung, infolgedeſſen Dragoner
gegen die Menge einſchreiten. Mehrere Frauen wurden ver
wundet. Der Redakteur, der wiederum in Freiheit geſetzt
wurde, wird vor ein Schwurgericht geſtellt werden.

London, 11. Okt. Man wi wiſſen, daß England dem
nächſt den Beſuch erwidern werde, welchen das chwader
unter Gervais im Auguſt 1891 bei Rückkehr aus Kronſtadt im
We von Portsmouth gemacht. Der Beſuch der engliſchen

lotte ſoll in Cherbourg oder Marſeille durch das engliſche
lmeergeſchwader, welches Admiral Seymour nach dem

ngliſchen Gewäſſer führt, ſtattfinden. Das Datum des Beſuhs iſt noch unbeſtimmt, doch dürfte dieſer ſpäteſtens im De

wenn nicht ſchon November, erfolgen.
Paris, 11. Okt. Der Abgeordnete Bazille wird den

re sminiſter wegen der Rede des Generals de Cools übe
eſerveoffiziere interpelliren und den Antrag ſtellen,n General einen Tadel auszuſprechen. Die n re

bemängelt übrigens das Communiqué des miniſters anKriegsm
die Zeitungen, das die Ausführungen des Generals gleichſam
billige.

S P hat geſtern Abend d Lens vor onenRede gehalten, in welcher er die e
aikh weil ſie Truppen zur Verfügung derlik ſtelle und mit ihnen die Arbeiter, die v et ge
Pacht ben, bedränge.

r chaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

s. Aktien Malzfabrik Eisleben. Der Auffichtsrath hat be
ſchloſſen, für 1892/93 6 pCt. Dividende (Vorjahr 6, pCt.) zur Ver
theilung vorzuſchlagen.

Eiſeninduſtrie zu Menden und Schiverte. Ein Com-
Die dieſer Geſellſchaft bereitet auf einen ungünſtigen z
vor. Größere Verluſte und Ausgaben durch Betriebsſtörun
würden einen Fehlbetrag im Jahresabſchluſſe ergeben zuDeckung die größere Hälfte des eſervefonds herangezogen wWetden

müſſe. Trotzdem wird die Generalverſammlung erſt für den
Dezember einberufen angeblich um inzwiſchen die Reſultate einer
neuen Fabrikationsmethode u prüfen von der das Communiqué
aber jetzt ſchon zu ſagen weiß, ſie verſpreche günſtige Reſultate.

Türkiſche Aunleihe Verhandlungen Wie verlautet, hängtdie Reiſe der Weng Finanziers nach Paris auch mit Serbandiuingen

wegen Abſchluſſes einer neuen Türkiſchen Anleihe zuſammen, lche
behufs Konſolidirung älterer Schulden geſchaffen werden ſoll. So
weit unſere Ermittelungen reichen, ſind Zeutſche Banken und Firmen
an dieſen Verhandlungen nicht betheiligtVom Kohlenmarkt. Wie de „Rh.W .Ztg.“ vom Nieder
rhein geſchrieben wrrd, treten gegenwärtig ſo ſtarke Kieſervagsanſor

derungen an die Zechen heran, daß dieſe nicht in der Lage ſind, denAnforderungen gerecht zu wrden, obgleich ſie ihre Sendungen zum
Hüfen derart verſtärken, daß die Transportunternehmer die Nacht
zur Verladung zu Hülfe nehmen müſſen. Aus dieſem Grunde kommt
den Zechen die von einzelnen induſtriellen Werken, bei welchen ſich
etwas große Vorräthe angeſammelt haben, gewün
Stundung der Zuſendungen gar nicht ungelegen.gleich infolge des langandauernden niedrigen Waſſers Verſid
der abgeſchloſſenen Kohlenmengen nur in durchaus angenigegeen

Maße ſtattfinden konnte und die vertraglichen Rückſtände zum Theil
noch ſehr bedeutend ſind, hat die Verſandmenge, welche nach dem
Oberrhein befördert wurde, in den erſten 8 Monaten des laufenden
Jahres diejenige im gleichen Zeitraum des Vorjahres bereits um
rund 101200 t überholt, demgegenüber ſteht eine Minder-
ausfuhr nach Holland von rund 75,300 und nach Belgienvon 13,300 t. Auf dem Kohlenmarkte herrſcht eine gute Nachf
Die induſtriellen Werke und auch die Rhedereien haben, e
Lieferungsverträge abgelaufen, ſchon für das nächſte Jahr ihren
darf abgeſchloſſen.

Das Jtalieniſche Vorſ zage ſcäſe t darf jetzt als perfekt
angeſehen werden, es umfaßt 40 Miccionen Mark, iſt aber nicht mit
der Jtalieniſchen Regierung direkt, ſondern zwiſchen daei daei erſten
Jtalieniſchen Banken und der hieſigen haute banque vereinbart worden.

Zum Vorſchußgeſchäft bemerkt die „K.Z.“, der Betrag desſelben er
ine auf den erſten Blick etwas klein, doch entſpreche er den

ünſchen Jtaliens, das erklärt habe, mit dieſer Summe vollſtändig
allen auge licklichen und in abſehbarer Zeit vorausſichtlich eintreten
den Bedürfniſſen genügen zu können. enn das zitierte Blatt mit
theilt, daß die Königliche Seehandlung an der Spitze der dieſſeitigen

Baulichkeiten

n ſtehe, ſo beruht dies auf einem Frrthum, denn das
enannte Inſtitut iſt thatſächlich nicht bei dem Geſchäfte betheiligt.r Vorſchuß iſt auf ſechs Monate bemeſſen und als Sicherung dient

die Deponirung italeniſcher Rente.
Die Königin Marienhütte in Cainsdorf bei Zwickan

tahte bekanntli vor einiger Zeit ihren Hochofen ausge-blaſen, weil ſie in gegenwärtiger Zeit Roheiſen billiger von auswärts
beziehen, als ſelbſt herſtellen kann. Infolge deſſen ſind auch mehrere
r Wingketben in Sachſen, Thüringen c. außer Betrieb geſetzt
worden

Die Portugieſiſche Regierung verlangt nach einer Liſſa
boner Meldung der „Agence Nationale“ von der VPortugieſiſchen
Tabak- Geſellſchaft die en und Vergrößerung des ihr gegen
Tabak Obligationen gemachten Vorſchuſſes und gleichzeitig einen
neuen Vorſchuß gegen neue Titel. Graf Burney reiſte in dieſer
Angelegenheit nach Fori

T Petersburg 9 Oktober. Ausweis der Reichsbank vom
9. Oktober n. St.*)
Laſſenbeſtand Rbl. 139 901 000 Abn. 7 080 000
Diskontirte Wechſel 27 479 000 Zun. 1 155 000
Vorſch. auf Waaren 66 000 unverändert.
Vorſch. auf öffentl. Fonds 7 021000 Zun. 4462 000

do. auf Aktien und Obligationen
Kontokorrent Finanzminiſterinms 32 461 000 Zun. 1 605 000
Sonſtige Kontokorrenten
Verzinsliche Depots 19 366 000 Abn.Ab und Zunahme gegen den Stand vom Oktober.

Deutſche Verlags Anſtalt vorm. E. Hallberger inStuttgart. Die Verwaltung ſchlägt wieder 12 vät. Dividende vor.

Kohlenfördernng im Sanrrevier. Die ſtaatlichen Saar-
gruben haben im Monat September bei 26 Arbeitstagen 529563 To.
Kohlen gefördert (gegen den Vormonat 22656 To. Der Abſatz
betrug 552 735 To. gegen 514 153 To. im Auguſt. Die Förderung

der Abſatz im ochen Zeitraum des Vorjahres errei n
551 095 To. bezw. 540 15 Mit der a wurden 350 797auf dem Kanal 58813 To. verſandt. rachten eraeg eine
weitere Steigerung. Ende September wurden gezahlt nach Straß-
burg 3 3,17 nach Mühlhauſen 3,96

oſener Spritaktiengeſeilſchaft. J ten m 7hat die eſellſchaft einen Reingewinn von 75 232 t. Hier
von werden zu Abſchreibungen verwendet 26 929 r 5 Di
vidende vertheilt. Die Verwaltung hat rn d gefaßt, den Be
trieb der zweiten Fabrik aufzugeben und das betreffende Grundſtück
zu z ga der n r werden Umbauten vorgenommen,
von denen di hofft, daß ſie beträchtliche Erſparniſſe imBetrieb e n o zur Erhöhung der Rentabilität beitragen
werden. u für Fee Bauten werden erſt in der nächſten
Bilanz erſcheinen, en ſind diesmal bereits die abgebrochen

mit 63 zur Abſchreibung gelangt.
Das Affidavit für italieniſche Conpons. Außer den

Schritten, die ſeitens der Frankfurter Handelskammer im Intereſſe

der Be italieniſ unde e e n m deen unden haben, ſind, wie wir a
Einflüſſe im Gange, um die italieniſche Regierungt d di et il Ja ne eemäß wi S u

rlegungen der g

n Erſchwerungen.
Zeit erforderlich ſein, bis W

e geltend machen können, aber nach
den Jnformationen Grund rin Rom nicht unbeachtet bl e
Erleichterungen in hinreichendem Maße zurwerden, und insbeſondere, ob dies raſch genug e um de
ſchlechten Eindruck der bisherigen Schritte, ſoweit re
beſeitigen. Aus Amſterdam, 8. d. M. wird der „F. Z.“ geſch
ben: „An die Vereeniging voor den Effectenhandel“, das iſt an denVorſtand der Amſterdamer ger hatten velgnitras 47
Firmen einen Antrag eingereicht, der die Je u Meridio
und ſeitdem von der italieniſchen Regieru Beſteals eine pro Jtin gen Belaſtung der Oblidationäre W ehe und
m kor olange dieſe Maßregeln in Kraft bleiben keine neuen

tionen oder Aktien dieſer Art zur amtlichen Kotirunge Nunmehr iſt, wie ich gehe s der Ver
einigung geantwortet worden, daß ſie fürr in veſer Weiſe vorzugehen, ſo lange m nicht die

lgloſigkeit ihrer unter dem e Schutze der niederland ſchen Regierung und in ebereinſtimmung mit den
deutſchen Börſen und noch weiter geplanten Schritte er-
wieſen hat. Bis jetzt iſt es der Vereinigung bekanntli gelungen,
von der Meridionalbahn einige Erleichterung bezüglich der Vorzeigung
der Stücke zu erlangen, und die italieniſche Regierung dahin

de ſie auch ihr Amſterdamer Konſulat ermächtigtAffidavits der Inhaber von Obligationen der Päpſtlichen nen

n une Einwi

nvorſtände und die anderweiten Einwirkungen in don n e

de 1860/64, ſowie daß die Coupons der erſteren in Amſterdam ein
gelöſt werden.

Das Jtalieniſche Vorſchußgeſchäft darf jetzt als perfekt
angeſehen werden es umfaßt 40 Millionen iſt aber nicht mitder Jtalieniſchen Regierung direkt ſondern zwiſchen drei erſten Jta
lieniſchen Banken und der hieſigen haute banque vereinbart worden.
Die Seehandlung iſt übrigens, entgegen den an der Börſe verbreitetgeweſenen Gerüchten, ber den dem Geſchäft nicht betheiligt. Die Jtali

eniſche Rente war im Zuſammenhang mit dem oben erwähnten Fak-
tum heute ſteigend, es wurden viel Deckungskäufe für hieſige, ſowiefür Pariſer Rechnung ausgeführt.

Vom rheiniſch weſtfäliſchen Eiſeumarkt. Der Eiſen
markt verharrt immer noch in ſeiner matten Haltung, mit wenigen
Ausnahmen klagen faſt alle Werke über Arbeitsmangel, noch mehr
aber über die unlohnenden Preiſe. Der Geſchäftsgang während des
abgelaufenen Theiles des Jahres wird unter anderem deutlich gen
durch die letzthin veröffentlichten Jahresberichte einiger größerer rke

Jn allen er r

helt oß geſtern, die weiteren Berathungen nicht z

London, 11. Oktober. Die „Times“ meldet aus
n

de n n e einen
Die Witterung iſt andauernd

Lens, 10. Okt. Der Redakteur der Petite Republique, Du

r

2 W

ent



Seken net. keine Dividend i n beſti i e i r 1075 Stda ar u en S r Abkürzung der Meſſen beſtimmt haben, wurde von ihm, ſowie Herrn vertheilen ſich e Herkunft nach auf: Hannover 1075 Stück,
orja eralkonſul Thieme vor Allem darauf hin en, daß ſich die ecklenburg 105 SchleswigHolſtein 46 Stück.nes Dabei, ſo wir der „Rh. tg.“, hält die Verhältniſſe leider jetzt ſo geſtaltet haben, daß ſowohl die v Es wurden gezahlt pro 50 kg n

o mmung noch weiter an und die Ausſi ten auf eine erhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes wie auch die Durchführung für J. Qualität 7480uns ſind noch wach. Auf dem Roheiſenma iſt der Anträge der Handelskammer nur unter Schädigung einzelner ausnahmsweiſe bis 87
a fig r einer der Dinge noch nichts zu Intereſſen möglich iſt. Maßgebend für die Entſcheidung der Handels II. Qualität 66-73
ba J der Kampf ums Daſein, wie die kammer hat in Folge deſſen in dieſer ſchwierigen Lage nur die Erwägung III. 59 64

igen n, et fortzudauern. u r e rößeren und d ſind. e Der Handel geringſte Sorte 42--48werke, Betrieb einige Wochen über a amm ſterlagerverkehrs, der gegenwärtig den r Handel war etwas lebhafter. Unverkauft blieben 70 Stück.ſehen können, da niemand größere Abſchlüſſe macht, decken nur den Kern der Meſſe darſtellt, um den ſich alle übrigen Weile S ſtd Köln, 10. Oktober. Schlachtviehmarkt Aufgetrieben:r ten Bedarf, ſo daß vielfach wieder auf Lager gearbeitet gruppiren, und ohne den dieſe nur noch rein lokale, die eines Jahr- 4680 Ochſen verkauft 1. Sorte n 72, 67, 3 Kühed
61

w nzelna en liegen nicht vor. Spiegeleiſen macht von markts nicht überſchreitende deutung haben würden. In der De und Rinder, verkauft 1. Sorke 61, 2. 56, 3. 51; 40 Stiere, verder n keine Ausnahme der inländiſche und der aus batte wurden verſchiedene Vorſchläge zur Abänderung der Anträge kauft 1. Sorte zu C 58, 2. 53, 3. 48; 410 Schweine verkauft I.

i ü iſt träge. Auf dem Walzeiſenmarkte herrſcht noch der Handelskammer gemacht. Allen dieſen ſagte Herr Sorte zu 61, 2. 58, 3. 55 per 50 Kil. Schlachtgewicht. Geſchäft
r nie und ſelbſt diejenigen Werke, welche noch in Hermann eingehende Prüfung und, ſoweit möglich, auch Berückſichtigung in Schweinen ziemlich, in Großvieh matt Ueberſtand.

der Be chen Lage ſind, in das allgemeine Klagelied über Mangel Namens des Meß- Ausſchuſſes zu, der, wie Herr Hermann mittheilte, London den 9. Oktober. (Jslington-Viehmarkt). An den
7 tigung nicht einſtimmen zu müſſen, leiden doch unter der C nwärtig beſchäftigt iſt, noch nach verſchiedenen Richtungen hin Markt acht waren Hornvieh 2200 Stück Schafe 10000 Stück,

ngunſt der Preiſe. rörterungen in Betreff der Wirkungen einer eventuellen Früher- Kälber 10 Stück, Schweine 65 Stück. Bezahlt wurde das Stone von
Auuener Gußſtahlwerr, Aktiengeſellſchaft Annen i. Weſtf. legung der Meſſen anzuſtellen. 8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 9d. bis 4 sh. 9 d., Schafe 3 sh. 6 d. bisDer u ergiebt einen Smitgainn r c h Eiſenwerke Gaggenan. Von betheiligter Seite wird über 5 sh. 6 d., Kälber 2 sh. 9 d. bis 4 sh. 9 d., Schweine 3 sh. 4 d.

269293 im Vorjahre) und bleiben nach Abſetzung der Abſchrei- die am 21I. er. ſtattfindende Generalverſammlung ein ſehr trübes bis 5 sh. 2 d.bungen in prozentualiter gleicher Höhe wie früher e Reingewinn Communiqué in Umlauf gebracht. Der Vorſtand der Geſellſchaft

50 156,08 r verfügbar. Der Auffichtsrath beſchloß müſſe reorganiſirt werden, wenn die Aktionäre nicht ihren Beſitz Zutkerberichte.
hieraus eine Dividende von ApCt. gegen 9 pCt. im Vorjahre der zum gänzlich verlieren wollten. Die Mittel der Geſellſchaft ſeien voll Magdeburg, den 11. Oktober 1893. (Eig. Drahtber.)18. November einzuberufenden Generalverſammlung zur Beſchluß ſtändig feſtgefahren und es ſei überdies eine große ſchwebende Schuld gornuzucker, erel, von N2e, alte Ernte Eem. Melis J. mit Faß 2650
n vorlegen Wie alle benachbarten hnlichen Unkernehmn n, vorhanden, die gegen Hypothekendeckung aufgenommen wurde. Die neue Ernte 14,60. Stimmung ruhig
ſo hatt auch dieſes Werk unter der ſchlechten Konjunktur der Ge Aktionäre werden gut thun, ſich zahlreich in der Generalverſammlung zu ſCep, rn alte Rohzucker I. Produtt Trauſito f. a. B.
ſawimntinduftrie, ſpeziell dieſer Branche, im verfloſſenen Geſchäftsjahr einzufinden. achereduthe de We enren. per Farbe be 8, 1309

a leiden. Stimmung: ſftetig. r November z., 13 85 B.5 oz. italienſche Rente. Aus Rom, 8. d. M., wird der Vrodraffinade I. rer ehe 8di „Der zwiſchen Frankreich auf der einen Seite Markkberichte. en Waſſtnade Tun der an en
Italien und Deutſchland andrerſeits geführte Krieg um 5 proz. Auf dem engliſchen Kohlenmarkt macht ſich, wie wir t D.italieniſche Rente iſt mehr politiſcher als Wamieier Art und nur die einem Berichte der „K. Z. entnehmen, eine allſeitige Preisſteigerung Hamburg, den 11. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.

Zeit wird über den Sieg entſcheiden. Bisher find zwei Schlachten eltend; die vereinzelt in den Midlands wieder arbeitenden Bergleute Zu ter mar u r I. Produkt.
geliefert worden: die eine war der Vorſchuß von 40 Millionen, fördern zu wenig, als daß damit dem Kohlenhunger abgeholfen e e a
welchen ein deutſches Syndikat an ein italieniſches Bankenkonſortorium werden könnte, zumal jetzt auch der Hausbedarf einſetzt. Jn Man- Nobenber i3,70. en n wen
t die andere, die von Paris aus erfolgte Anſammlung von cheſter wird der Reſt verfügbarer Kohlen mit 30 ſh. bezahlt, in
40 Millionen Obligationen, die auf dem Wege nach Italien ſind Sheffield gewöhnliche Feinkohlen mit 20 ſh. Aus den übrigen Be Börſe von Berlin 11 Oktober

Mi 8 9 9 3
und von Pariſer Bauten geliefert wurden. Bisher hat aber die en Zugeführt. gewöhnlichſte Keſſelkohlen koſten 17 ſh., gewöhn- z M di e u
italieniſche Rente im Kurſe nicht ſoviel gewonnen, als erwartet liche Dampfkohlen 20--22 ſh., Hausbrandkohlen 25 ſh. und mehr. Fondsbörſe. Auf die neuerliche Valutaſteigerung in Wien bei
worden war. Dafür beſtehen zwei Hauptgrunde: die Beläſtigung der Es hat ſich beſonders von Schotlland her ein lebhaftes Küſtenver matter Tendenz der dortigen Börſe eröffnete der hieſige Verkehrdeutſchen Bondsbeſitzer m d Fwange ſſig Afſt ſchiffungsgeſchäft entwickelt mit Dampfern, die ſonſt in der Erzfahrt V matt, wozu übrigens lokale Verſtinimung durch Rückgang

davits für die Couponeinlöſung und das Mißtrauen auf beſchäftigt waren. In Neweaſtle werden infolge dieſer Verhältniſſe von Montanwerken beigetragen. ſowie ſchließlich die matte Haltung
Seiten der Pariſer Banken. Als die italieniſchen Banken dem fran 14 ſh. für beſte Dampfkohlen erzielt, Gaskohlen koſten 10 ſh. und in Jan tn wofür wan ungünſtige Journalſtimmen aus Italien
Lſchen Konſortium anzeigten, daß ſie bereit ſeien, die gekauften werden aus den Midiands lebhaft gefragt. Kols mittlerer Güte Aben das O MillionenVorſchußgeſen der italieniſchen Banken geltend
Stücke zu beziehen, wollte das Konſortium, welches à Ja baisse engagirt koſtet 12 ſh. an den Middlesborougher Hochöfen. Cardiff berichtet ne Beſſer waren n z ahnen dagegen waren
war, nur Syndikats Bonds anſtatt der effektiven Stücke liefern, da über ein außerordentlich lebhaftes Geſchäft. Die Löhne ſind um HoetthardBahn gedrückt. Prinz Heinrich- Bahn ferner Warſchu
es hatte, Italien würde nicht in der Lage ſein, die Bonds zu pCt. erhöht worden und man erwarlet eine weitere Erhöhung Wiener italieniſche Bahnen ſchiwach. Ruſſiſche Roten und Orienti u o Paris Jetzt Müſſen aber die ſtatt angeſichts der günſtigen Lage des Geſchäfts e ezöſiſchen Banken die Olga nen aufgetrieben und an Italien ab Belgiſcher Kohlenmarkt. Dem Brüſſeler „Echo d. I. h u h zweiter Börſen
igert haben. Vei der nächſten oder zweitnächſten Liquidation Bourſe“ zufolge beſchloſſen belgiſche Zechen, die Hausbrandpreiſe um du 4 und Bahnen ſchwach. Kohlenaktien matt. Privat

z Tonne rhöhi 0rn u V r e ewe n wwiſ m a 2 Srs. vro Tonne zu erhöhen. Produktenbörſe. Die auswärtigen Produktenmärkte ſind fort
Amſterdam und Italien lebhafte Verhandlungen geführt um noch 7 dauernd matt. Das Wetter iſt prachtvoll. Dieſe Umſtände be-
weitere italieniſche Rente, welche ſich am franzöſiſchen Markte Viehmärkte. h a dvorfindet, zurückzuholen. Dies würde ſich leicht ausführen laſſen S r t 9 4 folgedeſſen entwickelte ſich der Verkehr ſehr träge. Die Preiſe ſindBerlin, 11. Oktober. (Viehmarkt.) I. Aufgetrieben: nur wenig verändert. Weizen und Roggen gaben etwas nach. Diewenn die deutſche Reichsbank eine ſtärkere Beleihung auf italieniſche 543 St. H ringfügiger U I. Aufgeiriebin: 7629 PrisRente zulaſſen wollte. iſchen i i St. Hornvieh, ganz geringfügiger Umſatz. II. Aufgeiriebin 7629 Haltung von Hafer iſt fortdauernd als feſt zu bezeichnen, Preis-n en gen a e Schweine, darunter 728 Bakonier, 166 L ruhig verlaufend und beſſerung konnte jedoch nur in 7 Fällen ſtattfinden, Nee
dirung fremder Staatspapiere ganz unmöglich iſt. Red.) In Jtalien raunt G er P e noch 1500 elſäſſiſche erwartet, Bakonier war ſo gut wie gar nicht beachtet. Auch Spiritus gab im Gegenſatz

ben alle gro Banken und Bankiers ihre Mithitfe zugeſagt. izier 48-49, 57, aus eſuchte darüber, per 100 Pfd. zu geſtern etwas nach, obſchon die Waare knapp war.W letzten Jahre be Italien e geig et Kehen i Gen pe e r 1368 Weizen loco 137—150, Okt.-Novbr. 143,75, Nov.Dez. 156,25, Mai
von 790 bis 800 Millionen Rente gekauft und da die Italiener nicht be t tig wie s eder 756, Tendenz (au. Joggen loco 123. I28, Oft.RNobt. 12675,
viel Obligationen oder Aktien an ihrem Markte zur Verfügung haben e Pfd. Jlaſchgewichtj t beſchränkt ſich auf Holſteini ufgetrieben. Hov. Dez. 127,50, Mai W r n Hafer: loco 154—188,
in welchen ſie ihre Kapitalien mit Vertrauen anlegen önnten, ſo 1269 Hammel. Der ar h fich zu ſteiniſche an er Okt.-Nov. 155,25, Nov.Dez. 155,25, i 148,50. Tendenz: matt.gand ich, daß r ſeien werden, Rente zu kaufen. Einer der mit 28 lebend bezahlt. Jm Uebrigen ſind die Preiſe unverändert. Küböl. loco Olt.- Novbr. 48,10, April-Mai 49,. Tendenz

i Noti iritus er C o 34,20, Oktober 31,80uptgründe für den hohen Stand der Wechſelkurſe iſt in der That amburg, den 10. Oktober. (Bericht der Notirungs- ſchwach. Spiritus: (70er Waare): loco 34,20, S
das ſtarke Ankaufen von Rente ſeitens der italieniſchen Sparbank Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof Okt.-Nov. 31,80, Novbr. Dezbr. 31,80, Mai 38, Tendenz: ſchwach.

n Rer alten tern an der Lag trieben 1226 Stück; die Nachſtehende e giebt einen Ueberblick über Handelsbewegung, „Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben Stück; die- (50er Waare): loco. Petroleum: loco 18,

e Staatsſchuld und Stand des Wechſelkurſes während der letzten fünf e e 7 F net Jahre e Eiſenb.Anl. 5er urrer Bank ner Bergbau 10 132,10e 2 do. Orient Anleihe II. 595,50 Gothaer Zettelbank. 5 111,10 G kann le MF. 1 7 aW Kursnotirun en do. do. III. 5 65,70 do. Grund Creditbank 31/ 86,10 imideshat 10 12740 9
Ueberſchuß Zahlungen Jahresdurch n 4 e r v 9 do. 3 do. junge 31 91,00 bernia Shamrock. 51 112,903 en Kredit gac. 5 eipziger k. 6 ildebrandt Mühlen 15v Sinuhr Staatsſchuld des Staats ſchnitt des der Berliner Vörſe e a e n. eJahre e im Okto i do. Ceutr.B.Pf. l. S. 5 83,70 Magdebg. Bankverein 45 106,00 bz. G do. St. Pr. 21,56 6Ausfuhr r vom 11. ber 2 Uhr Nachmitags Er tie i z 95,00 G da Privatbank 5 o. G Kaliwerte ſern 5 139,25

do. R äee Maklerbank 5 109,5 ifffahrt I 31,73Mill. Mill. Mill. Paris Preußiſche und deutſche Fonds zo Hvp.-Pfdbr. 1879.. 101,40 Deinnger Shboibctendent. s 108 o 2uj, 106.00 v
St G de 7 u Creditbank. 4 95,75 B Lanchhamimner conv. 6 (92,00 G889 440 N 296 5 erbiſche Gold Pfdbr. 4, ationalbank f. Deutſchland 5 105,80 G Laurahütte 4 11103,302 13,07 100,57 Deutſche Reichs Anleihe 4 106,70 S do. Rente 18834 5 74,25 Rordd. Be hre r 4 126,50 Leipziger Brauerei Riebeck. 10

1890 423,7 13,104 276,1 101,15 do. do. 3 99/60 G do. do. 1885 5 74,00 Oeſterreich. Kredit ult. Leopoldshaller chem. Faor. 3 75,90 G
1891 249,8 13,277 181,1 101,45 278 en. Sunes, An 1633 Ungar. Gold Rente 1000 4 (092,75 Preuß Boden Kredit 7. 12750 do. et.-Pr.. 5 a1892 212,4 13,466 188,7 103,55 Preuß. eonf. r e ke do. do. 500 4 094,00 do. Tentr. Boden Kr. B. 15900 G Söwe Co. s 2540do. o. 2 do. do. 100 4 94,40 do. Hyp.-B. (Spielh.). 61125,39 G Luiſe Tiefban conv. 359,00a 1946 107,40 J d ch do. E.G.A. 89. 7 i 30 do. do. (Hübner). 6 104,00 G do. do. St Pr. 7 98,00Mona 3 Staats Sch. do. do. 100 41102, do. do. volle 6 106,9 B Magdeho. Baudant- Act. 2do. Prämien Anleihe i 78,00 Realkredit Bank 5 96,25 G Magtedager Banner 20Daraus ergiebt ſich, daß der Ueberſchuß der Einfuhr über die Baüne St veüg abe. s 9720 re h h r e

Ausfuhr in den le n fünf ahren ſich um über 50 vermindert do. do. neue. 3 97,30 i euha n-Stamm- u Stamm- Rufſ. B. f. ausw. Handel e Magdeb.irger Pferdebahn. s

2 Erfurter Stadt Anleihe 1 x n u h 705da I d St ts d de Zeitr furter Sta An ethe. e Sächſitſche Bank h 4 2 115,00 bz. Mälzerei re de 70,50hat, ferner daß, obwohl die Staatsſchuld in dem gleichen aum S a 115Halleſche do. v. 1858. 77 PrioritätsActien Schaffhauf. BankVerein 6 113,40 G Mariendhütte b. Kotzenau 42,90von 13 076 auf 13466 Mill. gewachſen c zu z Pariſer Mag b e d J 749 4 Schleſſſcher Bank Verein. 51 113,20 G Menden Schwerte conv. 0 44,50 6
agdeburger Stadt Anl. 31 e imari a 124,50 Pr. 0 50,560 6Wechſelkours im Jahresdurchſchnitt von au o geſti n t Dwidende i Weimariſche Bank conv a i Rondemge de u3 iſt, die an ungen des Schatzes ſich von 296 auf 1 al Weimar. Stadt-Anl. v. 1888 3 Aachen Maſtricht 58,25 G S Phönix V. Act. Iit. A. 6 9 98,39

verminderten. Das beweiſt, datz ein großer Theil der von Paris Se er nene Judnſtrie Papiere de everkauften Rente hier in Italien angekauft und behalten wurde, W Haterſt.- Blauen Eif. J Puto, Berger i sound daß es irrig ſei, zu glauben, das enorme Steigen des Wechſel r c 3 h PEudwigss. Berbach. u 222.75 Diwidende 1592. Bann h e
e kourſes rühre nur von ehreinfuhr her. Nach beſten Jnformationen e do. zu 97,40 e e haft u i080 W De vſabr 13759 Riebed Montanwerte 11 158,90 8

jg g andſch. Central. 4 3 an a r Allgem. Elettr.. 2131,5 Roſitze a en z 89,75 BParis ſind dort gegenwärtig etwa 4 Mill. Obligationen am 2 de S o 20 Marienburg Mianta r n e e in oſwer Da en nMarkte, während das Decouvert auf ſechs Millionen geſchätzt wird. 3 8570 do. Str. 107/80 Anhaiter Kohle ne t s eDa aber Berlin, London und Amſterdam als ganz ſicher annehmen, S Oſtpreußiſche. S S Oſtpreußiſche Dr. Anhalter Maſchinen de Siel 1daß der italieniſche Staatsſchatz ſtets ſeinen Verpflichtungen nach 5 Pomn e 5 7 6 Saalbaen w. Sr. 21106 W r Salzunger Saline
kommen wird. ſo kann. man dort ruhig zuſehen, wenn Frankreich. Joſenſche, neue n eher S e. Zehn Bande 13 Se Zinn J e
ſo viel italieniſche Obl h v ihm atte net S i We ggar G i s de Sinai ſoniee t 73 Swcehteg 220,10wird dies nur ein Schaden für die franzöſiſchen Kapitaliſten Sachſſche Weaban. u ve ä an 51.00 o. do. Pagtenhofer 16 27950 Siemens Slacinduferie: un on 10

Schleſiſche, altlandſch. 3 97,10 hn. ult. 52. u do. do. Schultheiß. 16 231,25 G furt. Cdem. r. s hin o2 s 10 Okt be We di zu 97,25 567,00 G do. Union Gratweit 391489 6 Srekhegee van h 3 33 e
3 u e Nordbahn e e d. t. W. 72 90 G d S Str. 6 95i bung rege e h e in lge lei lend i Kecnirtihe 2 u0270 de Weſtbahn z e h ehe e e e e. r Wien s 404Der Einladu eßaus uſſes Handelskammer Folge S BPommerſche 4 102,80 Buſchtiehrader Bahn La. B. I0i Bismarckhütte s 111,90 Thüringer Salmr Z5Zu, 8400 v

war geſtern achmittag eine größere Anzahl Jnhaber angeſe er S Preußiſche ſog 75 Dux Bodenbach. e d Bochumer Gußſtahl z 119,00 Truſt Ketien, 10 t 127.00
ger Detailgeſchäfte im kleinen Saale der Neuen Börſe zu einer S e 2 abg. V a 3 u Zeloce Dampfſchiff Art. 576.30

die i itli Schleſiſche. 34 emnitz. Maſch. Zimm. 5 1101,25 ſt 9 122,50prechung über die in Ausſicht genommene zeitliche Verlegung der S hhhäh Br i. äs c r d e i e 3Meſſen erſchienen Ließ ſchon der Umſtand daß nur ein guſfallend Hand Staate Senie Sh 8000 rer weht J 12240 Cröüwizer Papier 4 133598 Dinm Revier 7
eringer Theil der Firmen, an welche die Handelskammer Einladung da. See i. le et e e. d 1177900 Seither Maſchinen 20 238/

n S eſſauer 2Act. 171,e ne e e e See enden et e See u nerau i angor Domdrowo Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 779) bz GMaße an einer eventuellen Verlegung der Meſſen intereſſirt iſt, ſo äursk Kiew 2 do. numion et r. Fr. 360Staatsbahn gar. 5 128,60 t p 29,7: otrat dieſe Thatſache im Laufe der Verhandlungen noch deutlicher zu Ausländiſche Fonds. e e e. z 338 WeqhſelCourſt.
Tage. Der Vorſitzende des Meßausſchuſſes der Warſchau Wiener Zu 33338 Suenh. Thee Str. Privatdiscont LaC. G. Herrmann, konnte daher in ſeinem Schlußwort unter Argent. Gold Anleihe 590. 5 46,60 G Sotthacdbahn loether Maſch. Act. s 2726ielſeiti Zuſti tellen, daß die Anweſenden faſt ſämmt do innere do. i. a 38,10 G Ntal. Meridionalbahn J eund Maſch. conv. r 213,00 Gvie ſei iger Zuſtimmung fe e en, ie Anw 4 Buen.Aires GoldAnl 5000 5 33 50 G do. Mittelmeerbahn. 89,50 aggenauer Eiſenwerk 0 33,50 G Schweiz 190 Fr. 8 T. 80,65
lich auf dem oden der lnträge der Handelskanmer ſtanden und Chilen. Gold Anleihe 1889 4 99,00 G Luxembg. Pr. Hmr. 2,7 59,50 Gelſenkirchen Bergwerk. 9 138,8 Jtal. Plag 100 2. T 72,10

h ſich ausdrücklich mit denſelben einverſtanden erklärten. Gegenüber Egyptiſche pri. Anleihe 33 Schweizer Centralbabn. à Slanziger Zuckerfabrik 32 10900 Vetersb. 100 S. 8T. 2115099 101,80 do. Nordoſtbahn. 9 n Grep iner Werte 4 89,00 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 167,70J der lebhaften Agitation, die von Berlin gegen die Beſchlüſſe der Grieg t s 34,90 G do. Unionbahn Groſe Berl. Pferdeb. i 230,25 Belg. Plätz 100 Fr. 8T. 390,60
Handelskammer in Scene geſetzt worden iſt, kann ſomit nun darauf do. konſ. Goldrente 25,80 Weſtſieilian. Bahn. W Maſchinen 35 288.25 Sond. Tr. 2033e verwieſen werden, daß die beſten Staihändier ſoweit r n de Dole ſern wert a n er i nd, die ü n do. GoldAnl. v. 1890. fr. „75 o. enb. conv. 2 aris 1900 Fr. ragk reiet ne u ß die e talieniſche Rente 5090. t 8159 VankActien. do. do. St.Pr. 10 W G Wien Oe. W. 100 fl. 10 T. 161,80

u heilen, a ſchlager iſſb. St. Anl. 86, I. u. I. 4 6531,50rüherlegu der beiden Hauptmeſſen das hieſige Detailgeſchäft Derit. Anleihe 1868. 6 r Dividende n 40 -7 v m

3 iefti I. i. f. 2chwer geſ t w erde. Sollte weiter die projektirte r wirk e e Bahn endete e 6 1132,50 G Schluß Courſe.lich eine Schädigung des Meßkleinhandels in ſich ſchließen, was Rorweg. Staats Anl. 88 3 do. Bant e 8750 Kredit u Dur Bodenbach.
übrigens von verſ iedenen Herren nur ehr bedingt zugegeben wurde, Oeſterr. Gold Rente 4 96,80 O en Handels Verein 6 128,60 G Lombarden 41 Gotthardbahn 149,60
ſo wurde mehrfach die Anſicht vertreten, daß die Leipziger Detail do. PapierRente. e Sraunſchiw. Hann. Hypoth. 5 110,00 S Disc.Komm. 17200 Dortm. Union St.-Pr.

i i i 8 di do. SilberRente 41 91,50 G Bremer Bank Markſt. 41103,20 Deutſche Bant 151,25 Saurahüttendl t di 8 d Grund z 75hä er nich gerin ſte anlaſſung haben, aus ieſem runde Port. StaatsAnl. 88 89. fr. 28,10 Breslauer Disk.- Bank 5 99,90 Darmſtädter Bank 129,75 Bochumer Gußſtahl. 119,60
geae e a ar ndelo kammer r z haſgn w0 d WodſetBant.. Sei der Zelsgefenſhaft i ahener Kohlenr en Meßkleinhandel werde den hier anſäſſigen Geſchäften Röm. St. -Anl. VII. 4 7640 armſtädter Baht 5i, 129,25 resduer Sant T Kivernia a.T m 75 f Landesbank. 7 134,25 G NRNationalbant f. Deutſchland 105,75 Rordd. Aloyd 6J nur Kundſchaft entzogen und empfindliche Konkurrenz bereitet. e u e 1154 6 e e e ges g. Anſ. Noten udieſer Klärung der Anſchauungen trugen vor Allem die Aus do. do. 1s51. 81,66 do. Genoſſenſchaftsbank. 113,75 bz. G Oſtpreuß. Südbahn 70.40 49 Ung. Goldrente
ührungen der Vorſitzenden der Handelskammer, ſowie des Meß- Nuſſ. konſ. Anl. 1880er 4 9 00 G do. Hypotbetenbank. 7 u 6 W e

4 nte 33 103,25 s o Commandit. 6 1172, g jau Wien 2,00 p2 e d e r und e bei. W i. W a Der Wan- 7 ine d Hamb. Packet 9er ere in längerer Rede die Gründe entwickelt hatte, do. konſ. Eiſenb. Anleihe l do. Bant Verein 63, 105,40
welche die Handelskammer zu ihren Anträgen auf Früherlegung und beſſer
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Wähler des Hitterfeld Delitzcher Wahlbreiſes!
Die unterzeichneten Vertrauensmänner der konſervativen Partei des Wahlkreiſes Bitterfeld Delitzſch ſind dahin übereingekommen als Kandidaten für die

bevorſtehenden Abgeordneten Wahlen den Wählern vorzuſchlagen:

den Landrath Freiherr Dr. von Bodenhauſen zu Burgkemnitz,
den Amtsgerichtsrath Schettler zu Delitzſch.

Wir bitten alle Urwähler, für die Wahl dieſer Herren mit allen Kräften einzutreten.

Delitzſch Bitterfeld, 8. Oktober 1893.

von Buſſe-Brodau. Eſchenbach-Eilenburg. Jippel en Gerber-Schwemſal. Verſh ge b von Sr. ſch
er -Cletzen. ere c. eOberländer-Kl.Croſtitz. aff-Roitzſch. von RauchhauptStorckwitz. Remmicke-Kattersnaundorf. Rohmeißſz-Gr nichen. Flemsdorf.Schirmer-Neuhaus. Graf zu Solms-Röſa. Teubner-Delitzſch. Vater-Delitzſch. ernerDölsdorf. (4003

Graßhof-Glebitzſch.

Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Abfuhr von Schnee und Eis an den Kommunalſtellen in hieſiger Stadt
inter 1893/94 wieder im Wege der Wettbewerbung und zwar lediglich

an einheimiſche Unternehmer e werden. Angebote ſind bis zum I. November
atur Zimmer Nr. 10 des

zulegen, woſelbſt auch die Einſichtnahme und Unterſchrift ausliegen.

ſoll für den

d. Js. in der MagiſtratsRegiſſ

Halle a. S., den 5. Oktober
Der Magiſtrat.

thhauſes nieder

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung der ſtädtiſchen Fähre zw

der Ziegelwieſe und der e ges auf ein weiteres vom 16. Oktober 1893 bis 15. Ok
tober 1894 laufendes Jahr iſt ein anderweiter Termin auf

Sonnabend, den 14. Oktober d. Js.
Vormittags 10 Uhr,

im Stadtſekretariate Zimmer Nr. 36 angeſetzt, zu welchem Reflektanten
hiermit n werden. Die Bietungsbedingungen liegen im Stadtſekretariat

aus.zur Einſich
eder Bieter hat eine Kaution von 100 Mark zu hinterlegen.
alle a. S., den 7. Oktober 1893.

Der Magiſtrat.
An Stelle des Kaufmanns Herrn Kästnew, Martinsb

mann Herr Karl Förster Schimmelſtraße 15, zum
17. Armen-Bezirk gewählt.

Halle a. S., den 5. Oktober 1893.
Der Magiſtrat.

Die Armen-Direktion.

7, iſt der Kauf-
rmenpfleger im

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Kaufmann Paul Krüger, zuletzt in Halle a. S.,

geboren am 21. Mai 1863 zu Crayne, welcher flüchtig iſt. iſt die Unterſuchungshaft
wegen Betrugs verhängt.

Es wird erſucht denſelben zu verhaften und in das nächſte GerichtsGefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten J. IIIc 1076/93 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 3. Oktober 1893.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.Jahre, Größe 1,68 Mtr., Statur

Bart ſchwarzer Schnurrbart Augenbrauen ſchwarz,
dunkel, Naſe gewöhnlich, Mund gewöhnlich, Kinn ſpitz, Geſicht länglich, Geſichts

Beſchreibung: Alter 30
ſchwarz, Stirn frei,

farbe blaß, Sprache deutſch.

Verdingung
nterhaltungZur Vergebung der zur U

der Provinzialſtraßen und Chauſſeen pro
1894/95 erforderlichen Materialien und
deren Anfuhre und zwar
J. für die Braunſchweiger-Straße:
15 ehm rechteckig bearbeitete Pflaſterſteine

aus Löbejüner Brüchen anzu-
liefern,

58 Chauſſtrungsſteine desgl.,
105 Peflaſter u. Bedeckungskies desgl.,
II. für die Cönnern-Cöthener-Straße:

18 ebm rechteckig bearbeitete Pflaſterſteine
anzuliefern,

61 Chauſſirungsſteine desgl.,
60 Pflaſter u. Bedeckungskies desgl.,

III. für die Wettiner-Straße:
4 67 ebm Chauſſirungsſteine anzuliefern,

37 Bedeckungskies desgl.,
IV. für bie Löbejüner Kohlenſtraße:
135 ehm rechteckig bearbeitete flaſter

ſteine aus Löbejüner Brüchen
anzuliefern,

392 Ppflaſter- und Bedeckungskies an
uliefern,

120 Pflaſterausſchußſteine zu ver
fahren,

V. für die Halle-Bernburger-Chauſſee:
90 ebm Bedeckungskies anzuliefern

iſt öffentlicher Bietungstermin auf Mon-
tag, den 16. Oktober er., Vormittags
9 Uhr im Schützenhauſe zu Löbejün
anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden. [3977

Halle a. S., den 7. Oktober 1893.
Die Landes-Baninſpektion Halle.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 18. d. Mts. fin

det hierſelbſt Perdemgrrt tatt. 4001
Zerbſt, den 3. October 1893.

Der Magiſtrat.
J. V. Cassier.
100 Sohaſe,

ſehr ſchön angefleiſcht,

verkauft [3991Domäne Wimmelburg
bei Eisleben.

Gutes Wiesenheu
liefert waggonweiſe nach jeder hzx
bahnſtation preiswerth

C. Blume,
Borleben b. Magdeburg.

300 70 Stück Hanmeljihrlinge

chlank, Haare
ugen

Verdingung.
Zur Vergebung der zur Unterhaltung

der ProvinzialStraßen und Chauſſeen
pro 1894/95 erforderlichen Materialien und
deren Anfuhr und zwar:

I. für die r re Ftrohte:750 cbm Phylaſterkies anzuliefern,
240 flaſterausſchußſteine

verfahren
II. für die Halle-Delitzſcher-Straßze
45 cbm Bedeckungskies zu liefern,
57 Pflaſterſand desgl.;
III. für die Halle-Deſſauer-Straße:

92 cbm Chauſſirungsſteine aus Schwerzer
Bruch abzufahren,

150 Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

127 Steinknack anzuliefern
IV. für die Aale r Chauſſee:
452 chm Pflaſter- und edeckungskies

anzuliefern;
V. für die Halle-Weißeufelſer-Chauſſee
300 cbm Pflaſterſteine vom Petersberg

abzufahren,iſt öſeltlichet Bietungstermin auf

Dienstag, den 17. Oktober er.,
Vormittags 9 Uhr

im Gaſthaus „Zur Stadt Magdeburg“,
Martinsgaſſe hierſelbſt anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Halle a/S., den 7. Oktober 1893.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Holzverkauf
in der Dölauer Haide.
Es ſollen [3399Zrehag den 20. Oktober

a) 9 Uhr im Waldkater
im Jagen 75 80 rm kieferne Reiſer,

zu ver

Knüppel,
73 60 rm kieferne Stöcke zum

elbſtroden,

b) von 10 Uhr ab im Walde am
Waldkater

280 kieferne Stangen I. III. Klaſſe
IV. Klaſſean die Meiſtbietenden gegen ſofortige Be

zahlung verkauft werden.
Schkeuditz, den 9. Oktober 1893.

Königliche Oberförſterei.

(Lammhammel) verkauft

6377 16 rm kieferne Kloben u.

Rud. Shb&bl,

Hoflieferanten.

ger ren wevheit,,
Damen- türdar. h Wenig a, Miwot

Modell-Hüte.
Beste Fabrikate, Billige Preise.

Halle a, S. Gr. Ulrichstr. 57.

Mäncohener Hackerbräu,

Donnerstag, 12, October:
Mittagskarte:

Suppe mit Gries-Nocken.
Backfisch mit LKartoffelsalat.
Brisolets mit grünen Erbsen
Eierkuchen fines herbes.
Eingelegte Hammelkeule.

Compot odor Salat.

Shelſſch Dorſch,
à Pfd. 20 Pfg.

Geüne Heringe

W rHerm. Linecke, Alter Markt 31.

Gute Regenſchirme,
das haltbarſte d. Schirm
Jnduſtrie, in jed. Preisl.
Reparaturen jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w.

Schirmfabrik Fritz
Behrens, Gr. Steinſtraße 85, Ecke Neunh.

RNeparaturen an allen
r Nähnmaſchinen werden fach

gemäß und prompt ausge
führt. Lager von

Nähmmaschinen,
nur beſte Fabrikate. [3703

t. Schöning, tgasse Il,
an der Gr. Ulrichſtraße.

J 2 SSumyrna-Teppiche,
Fußkiſſen, Rückenkiſſen, Stuhlkanten,Lichie angenehme Handarbeit. Material

in reichſter Auswahl. [3997
C. Barteky, Charlottenſtr. 14.

[(4004

Helmsche HMalzbonbons

nur bei Georg Zeisings. [376

Heilanſtalt für
Bruchleidende,

Berlin-Friedrichshagen.
Rationelle Behandlung von Bruch

leidenden unter Garantie des Er
folges. Meine von mir. gefertigten
Bandagen, wie das anat. Gummi
bruchband mit Luft und die
angat. Heilbandage ohne Leder
rc. e. laſſen, da ſie auch beim
Schlafen getragen werden können,
nichts zu wünſchen übrig. Der
Bruch mag noch ſo ſchlimm ſein,
ſo garantire ich für vollkommene
Zurückhaltung ohne Druck, ſelbſt
der größten Leiſten-, Schenkel-,
Nabel- und Mutterbrüche. Der
Preis iſt verhältnißmäßig nicht
viel höher, als der jedes anderen
Bruchbandes.

n Ich werde wieder anwe
ſend ſein in Halle nur am
Sonnabeund, den 14. u. Sonn-
tag, den 15. Oct. im Mötel
Rothes Ross. Hilfeſuchende
wollen ſich vertrauensvoll an mich
wenden und von den Vorzügen
meiner Apparate ſich überzeugen.
Die Broſchüre „Rathgeber für
Bruchleidende“ erhältgedergratis.

Nehrin kt. Bandagiſt,See agif
Rittergut Vogelgeſang b. Torgau

(Halteſtelle TorgauWittenberg).

J unungsführer, jüngere und ältere Mam-

nicht
träufelndeGarantirt

Stearinlichte
5, 6 u.acket trägt

Alttheebonbon
ügli irkm a Huſten
ohannes cher

oſtſtr. 11, u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Gehbirgshimbeersaft 1893,

à Pfd. 60 bei WGeorg Zeising, Kleinſchmieden.

„Eintracht.“
Braukohlenwerke u. Briketfabriken.

Bei der heute ſtattgehabten vierten Ver
looſung unſerer 59/igen TheilSchuldver-
ſchreibungen wurden in Gemäßheit des
S 6 der Anleihebedingungen folg. Nummern
gezogen:

Lit. A. Nr. 39. 227. 303. 382. 412. 418.
660. 686. 8 Schuldverſchreibungen à
1000 Mark.
Lit. B. Nr. 73. 345. 446. 456. 667.

687. 908. 928. 986. 1018. 1195. 1292.
1326. 1331. 1339. 15 Schuldverſchreib
ungen à 500 Mark.

ie Rückzahlung der die vorſtehenden
Nummern tragenden Schuldverſchreibungen
erfolgt am 2. Januar 1894 gegen Rück
gabe derſelben, ſowie der dazu gehörigen,
vom 1. Juli 1894 an fälligen Zinsſcheine
und Talons mit einem Aufgeld von 5
d bei der Mitteldeutſchen Credit

in Berlin bei den Herren Becker
u. Co. in Leipzig.

Berlin, den 2. Oktober 1893.
Der Vorſtand

J. Wermingshof.
den bei ter BeaufTö cht er en u. er

in fröhlichem Familienkreiſe. Geſunde
Wohnlage. au Paſtor LobeckK,
Lindenſtr. 2. 2 Trepp. Steinweg-Ecke.

Laurentiner
LehrlingsVerein.

Sonntag, den 15. Oktober, Abends
t /8 Uhr im Gartenſaal des Pfarr-

Breiteſtraße 29. Vortrag von
errn Paſtor Gerlach.
Halle a. S., den 10. Oktober 1893.

Raelz, Kuſtos.

[3698

Suche für meinen j. Mann, 20 Jahr
alt, militärfr., der ſeine Lehrzeit be
endet und von mir vorzüglich em
pfohlen wird, zum ſofortigen oder
ſpäteren EintrittVerwalterſtelle.

Gehaltsanſpr. 240 Mark.
Rittergut Großbienepenb. Sanger-
hauſen. Albert Rumpſ,

Suche für meine Wirthſchaft zu ſofort
einen energiſchen jungen Mann als

e der nicht Wemit Hand anzulegen, e gege eVergütung. Vorſtellung neRittergut Spoeren, den 8. Okt. 1893.
3915] H. Teutschebefn.

Geſ. u. empf. Stadt u. Landwirthſch..
Köchinnen, Stützen, Stuben, Haus und
Küchenmädchen, Kinderfrauen v. Frau II.
WantzlIöben, Spiegelgaſſe 1. [4011

Landwi terinnen, Kochmamſells,t den leſe der gedentet
Shnedden und led. Knechte erhalten

telle.
Hof u. Feldverwalter, Hofmeiſter, Auf

ſeher, Futterknechte, verh. Pferdeknechte,
Schäfer, led. Pferdeknechte zum 1. Jan.
Kutſcher Wiener und Hausburſchenſuchen Ste

Arbeits Nachweis des Vereins
für Volkswohl Rother Thurm.

Vermiethungen.

Zu vermiethen
Dryanderſtraße nung Je

eis 180 Thlr. Auskunft daſelbſt beim

ausmann Müller, Kellerwohnunng.

Meine beiden herrſchaftlichen Häuſer

Blumenthalstrasse 5. u. 6-
ſind preiswerth verkäuflich. [4013

H. Künzel, Maurermeiſter.

Mühlweg 42
iſt das herrſchaftl. arterre ſogleich
zu vermiethen und 1. April 1894 zu be
ziehen. Zu erfragen daſelbſt 1. Etage.

Merſeburgerſtraße 168,
dicht am Bahnhofe ſind Contor
Räume bezw. Laden zu vermO. Stengel, Bahnhofſtraße 10.

Thorſtraße 38
iſt Atelier fiir Dekorationsmaler,

auch zu anderen Zwecken, zu vermie
O. Stengel, Bahnhofſtraße 10.

Thorſtraße 38
ſind Werkſtätten und Niederlagsräume
zu vermiethen. Näheres bei [3937

O. Stengel, Bahnhofſtraße 10.

Glauchaerſtr. 40
Wohnung von 5 Stuben mit ſämmtlichem Zubehor zu verm. Nä bei

O. Stengel, Bahnhofſtraße 10.

Mühlweg 36
t in du et

X

Offene und geſuchte

Stehen
Centralstelle

Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 12,
empfiehlt den Mitgliedern des Ver-
bandes zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhäſtniſſe:

Verh. u. led. Jnſpektoren, verh. und
led. Verwalter, Buchhalter u. Rech-

ſells, Kindergärtnerin, Kindermädchen,
verh. Hofmeiſter und n v verh.
und led. Gärtner, verh. u. led. Kutſcher,
verh. Knechte, Dreſcherfamilien, verh.
Oberſchweizer, verh. Kuh- u. Ochſen-
fütterer, verh. Schäfer, verh. und led.
Schmiede, Stellmacher u r
maſchinenführer. [4016

Einen Kuhfütterer zu ſofort oder 1.
November ſucht Rittergut Tauhardt beſitzenbei Saubach. 7 5iben mit z tegrah-- einſenden u

Geſuch.
Auf einem großen Rittergute in

der Provinz Sachſen wird zum 1. Ja
nuar 1894 ein gut empfohlener, un
verheiratheter

Oberverwalter,
nicht über 30 Jahre alt, mit einem

A lt von 1 Mk. beiV ſucht. Bewerber vit

D.

Poſtſtraße 8
iſt die III. u zu vermiethen.

Näheres daſelbſt II. Etage.
Möblirtes Zimmer, mit oder ohne

Kabinet, für ein od. zwei feine per
ſofort zu vermiethen. [4015

Fräulein Emma Gotsche,
Forſterſtraße 24, II.

Ununterbrochen geöffnet von 7—-7 Uhr.
Fernſprecher 151.

Geſucht ſ- 3 Kinder im A.
von 4 9 Jahren eine durchaus er
fahrene Kindergärtnerin, welche et
was Hausarbeit u. Nähen mit beſorgt.
Nur ſolche, w. ſchon in Stellg. waren
und gute Zeugn. beſitzen, mögen die-

K. e. 1 an Rud. MosseHalle 13073
r ein hieſiges Agentureu Exporton wird ein junger Mann mit

guter ulbildung als

an ch
od. ſpät. in neuerbat ln do Mk.

rn mr e

V. an Haasenstein Vog-

beſten Empfehlun finden Berückre drehen s
ler A. G. Magdeburg [396 le 1. t. Off, unt.ne

Für den Inſeratentheil verantwortlich J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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